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JE 69. Bretts SeitiusWitfc, dem 22. Merrz. 1902.

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten
wir an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung aus
die „Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern

zu wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine
Unterbrechung eintritt.

das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg frei ins
Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch die Post
bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessanten
Vorgänge aus dem Welttheater, und zwar
unter ausgiebigster Benutzung des Telegraphen
und des Telephons, rasch und zuverlässig zu
unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich eine
erschöpfende Uebersicht über die politischen, wirthschast-
lichen und sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht
die wichtigsten Tages- und Zeitfragen in sorgsam ge ¬
schriebenen Leitartikeln einer sachlichen Erörterung.
Die Verhältnisse des Ostens finden dabei eine besondere
Berücksichtigung. Außerdem gelangen neben einer reich ¬
haltigen „Bunten Chronik“ Aussätze aus allen Ge ¬
bieten des Lebens, Romane, Novellen, Humoresken,
Feuilletons :c. :c. zum Abdruck.

Dieser reiche L e s e st o s s. den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch

im 8r«tishttlrzcs.
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial Bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das „Jlluftrirte Sonntagsblatt“,
2. das ..Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeit ng“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

iiliglt Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub ¬
missionen, Verkäufe 2 C„ ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in den
kaufkräftigsten Kreisen gehalten und ge ¬
lesen wird, macht sie zu dem geeignetsten und
wirksam st en Jnsertionsorgan besonders
sür Geschästsinteressenten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit poftfrei
zur Verfügung.

D«r« iri»ssisch«fv«rirzsfische
SSMemme«.

Die russisch-französische Erklärung über Ostasien
wird trotz ihres unbestimmten Inhalts allgemein dahin
ausgefaßt, daß sie eine Ausdehnung des russisch-
französischen Zweibundes aus Ostasien bedeutet. Zu ¬
ständig zu authentischer Auslegung sind in erster Linie
die Preßorgane der nächstbetheiligten Länder; über
französische Preßstimmen zu dem Abkommen wird uns
gemeldet:

Paris, 20. März. Die französisch-russische Er ¬
klärung wird von den wenigen Blättern, welche sie bisher
besprechen, als ein bedeutungsvolles Schriftstück be ¬
trachtet. „Figaro“ schreibt, das französisch-russische
Bündniß finde nun eine thatsächliche Befestigung und
bilde angesichts der anderen Gruppirungen die Norm für
die Aktion dieser beiden Mächte. Die erste Konsequenz
des englisch-japanischen Bündnisses, welches manchen
Blättern so bedenklich erschienen sei, sei eine un ¬

zweifelhaft von friedlichem Geiste erfüllte politische
Kundgebung. Die Erklärung Frankreichs und Ruß ¬
lands habe von neuem die für ihre Aktion maßgeben ¬
den Gesichtspunkte dargelegt. Es sei jedoch angebracht,
daß dieser Zweibund angesichts neuer Gruppirungen
und in dem Augenblick, wo die ostasiatische Frage sür
Europa immer mehr wachsende Bedeutung erlange,
öffentlich seine Absicht bekräftige. Die französisch-russi ¬
schen Erklärungen, welche einen neuen Beweis für die
immer engere Solidarität zwischen den beiden Staaten
bildeten, seien die offizielle Bestätigung dafür, daß der
englisch-japanische Vertrag Frankreich nicht zu beun ¬
ruhigen brauche.

Paris, 20. März. Den Blättern zufolge wird
von unterrichteter französischer Seite betont, daß die
französisch-russische Erklärung in erster Reihe eine
Bestätigung und Bekräftigung der im englisch-japanischen
Vertrage ausgesprochenen Grundsätze bilde. Die Er ¬
klärung habe aber auch jedenfalls den Zweck, etwaigen
allzu ehrgeizigen Plänen Japans einen Riegel vor ¬
zuschieben. In diplomatischen Kreisen werde als be ¬
sonders bemerkenswerth hervorgehoben, daß durch die
Erklärung das französisch-russische Bündniß nunmehr
in offizieller Weise auch aus die ostasiatischen Angelegen ¬

heit n ausgedehnt werde. Der „Temps“ sagt, Frank ¬
reich und Rußland haben, da sie ohne Hintergedanken
und ohne Mißtrauen mit England und Japan
bezüglich der leitenden Grundsätze einig sind,
keine Ursache, den beiden letzteren Mächten
die alleinige Vertheidigung dieser Grundsätze zu
überlassen.

'

England und Japan könnten nicht sür
sich in Anspruch'nehmen, allein Richter zu sein über
Fälle, in welchen der status quo gestört scheine. Um
jedes Mißverständniß und infolge dessen jeden Konflikt
hintanzuhalten, haben auch Frankreich und Rußland
sich das Recht vorbehalten, das Interesse, die Inte ¬
grität und die freie Entwickelung Chinas zu ver ¬

theidigen. „Journal des Döbats“ bemerkt, Frankreich
und Rußland hätten sich gegen die elastische eventuell
gefährliche Jnterventionsklausel des englisch-japanischen
Vertrages schützen wollen. „Le Frcmqais“ weist aus
die in Kwantung. Kwangsi und Aunnan ausgebrochenen
Ruhestörungen hin und meint, Frankreich werde viel ¬
leicht einet jener Voraussetzungen gegenüberstehen,
welche in § 2 der französisch-russischen Erklärung vor ¬

gesehen sind. „Libertö“ schreibt, wir sind gewiß ent ¬
schiedene Anhänger des französisch-russischen Bünd ¬
nisses, aber wir haben dies Bündniß, welches das
Gleichgewicht in Europa herstellt, doch nicht dazu ab ¬
geschlossen, damit Japan verhindert werde, Hand aus
Korea zu legen, oder damit Rußland in der Mandschurei
freie Hand habe.

Die russische Presse hat noch nicht die
Erlaubniß erbalten, sich zur Sache zu äußern; einst ¬
weilen veröffentlichen nur der Petersburger „9t e»

giernngsbote“ und das „Journal de St. Petersbourg“
den Wortlaut der russisch-französischen Erklärung vom
16. März und eine Mittheilung der R e ¬

gierung, die diesem Dokument vorausgeschickt
wird; in der letzteren heißt es u, a. über den englisch ¬
japanischen Vertrag: Die kaiserliche Regierung hat den
Abschluß besagten Abkommens mit größter Ruhe be ¬
grüßt. Die Grundsätze, die die russische Politik seit
Beginn der Unruhen in China leiten, sind und bleiben
unveränderlich. Rußland hält an der Unabhängigkeit
und Integrität Chinas, des befreundeten und be ¬
nachbarten Landes, ebenso wie Koreas fest. Rußland
wünscht die Aufrechterhaltung des status quo und all ¬
gemeine Beruhigung im äußersten Osten. Durch
den Bau des großen Schienenweges durch Sibirien
mit der Abzweigung durch die Mandschurei nach einem
stets eisfreien Hasen begünstigt Rußland die Aus ¬
dehnung des Handels und der Industrie der ganzm
Welt in diesen Gegenden. Würde es in seinem
Interesse liegen, hierin jetzt Schwierigkeiten zu be ¬
reiten ? Die von England und Japan bekundete Ab ¬
sicht, zur Erreichung der von der russischen Re ¬
gierung unwandelbar verfolgten Ziele mitzuwirken,
kann nur den Sympathieen Rußlands begegnen trotz der
Auslassungen gewisser politischer Kreise und ver ¬
schiedener Organe der auswärtigen Presse, welche sich
bemüht haben, die unveränderliche Haltung der kaiser ¬
lichen Regierung in bezug aus den diplomatischen Akt,
welcher in den Augen der russischen Regierung die
allgemeine Lage am politischen Horizont in nichts
ändert, unter einem ganz anderen Gesichtspunkt dar ¬

zustellen.
Englische Blätter erblicken in der

sranzösisch-russischen Erklärung eine verhüllte Drohung.
Der „Standard“ bringt einen pessimistischen Artikel,
worin er den Grund zu Besorgnissen in dem un-

kontrollirbaren Gange der Ereignisse in China erblickt,
für welche die Rebellion im Süden ein böses Omen
sei. Andere englische Blätter erblicken in der
sranzösisch-russischen Note lediglich eine Erklärung,
daß der Zweibund aus den fernen Osten ausgedehnt
sei. „Daily News“ sagt, wie sich die „Voss. Ztg.“ aus
London drahten läßt, Frankreich und Rußland führen
eine höchst ernste Sprache. Beide Mächtegruppen
stehen jetzt einander von Angesicht zu Angesicht
im fernen Osten gegenüber. Die Lage sei ernst und
drohend.

Uns wird zu dem Abkommen geschrieben:
A Berlin, 20. März. An maßgebender Stelle

wird die Parole ausgegeben, daß die russisch-franzö ¬
sische Vereinbarung über Ostasien nicht ohne Befriedi ¬
gung ausgenommen zu werden brauche, da sie ein
Gegengewicht gegen den englisch-japanischen Vertrag
darstelle. Somit sei eine neue Bürgschaft für die Er ¬
haltung des Weltfriedens geschaffen. Deutscherseits
könne der Zustand umso ruhiger beurtheilt werden, als
es keine deutschen Territorialintereffen in jenen Gebieten
gebe. Da dieselbe Sachlage auch für Amerika. Oester ¬
reich-Ungarn und Italien gelte, so bildeten diese vier
Mächte neben den beiden Zweibünden eine dritte
Gruppe interessirter Kabinette. Aus diese Ton ¬
art sind die offiziösen Auslassungen gestimmt.
Indessen ist es klar, daß die Situation damit
nicht erschöpft sein kann. Die Veränderung,
die das russisch - französische Verhältniß durch die
neuen Abmachungen erleidet, ist schließlich doch noch
wichtiger als die Frage, was demnächst in Ostasien ge ¬
schehen oder unterbleiben mag. Man kann ruhig sagen:
Frankreich hat sich jetzt vollends in Abhängigkeit von
Rußland begeben. Denn es ist so, wie unbefangene
Beurtheiler eS darstellen, nämlich, daß die Republik
durch die neuen Verpflichtungen nicht ihren eigenen
Interessen im Osten dient, die der englisch - japanische

Vertrag eher gefördert als geschädigt hat, son ¬
dern ausschließlich den Interessen Rußlands. Erst
kurze Zeit ist es her, daß einige Phantasten an

der Seine von einer sranzösisch-englisch-russischen Ge ¬
meinschaft gegen Deutschland träumten. Jetzt aber
stellt sich Frankreich Seite an Seite mit Rußland gegen
England. Nun wäre freilich möglich, vielmehr es ist
nicht unwahrscheinlich, daß Rußland sür den großen,
ihm von Frankreich gewährten Dienst eine Gegen ¬
leistung übernommen hat. Jedenfalls bedeutet das

russisch-französische Abkommen wohl noch einiges mehr,
als waZ man zu veröffentlichen für gut befunden hat.

Selbstverständlich hängt die Frage, ob die Ab ¬
machungen der Mächtegruppen über China einmal
praktische Bedeutung gewinnen, auch sehr wesentlich
davon ab, wie sich in China selbst die Verhältnisse ent ¬
wickeln ; augenblicklich lauten die Meldungen von dort
nicht unbedenklich. Wie der „Tägl. Rundschau“ aus

Hongkong gemeldet wird, lassen entgegen optimistischen
Meldungen die Nachrichten auS dem Innern keinen
Zweifel darüber, daß die Erhebung einen verhängniß-
vollen Erfolg nach dem anderen gewinnt. Der Auf ¬
stand hat sich jetzt im Süden auch auf die Provinz
Knmtschou ausgedehnt, und thatsächlich stehen nunmehr
die vier südlichen Provinzen in offener Empörung.
Aus Kwantung und Kwangsi. die in besonders
lebhaften Handelsbeziehungen zu den europäischen
Settlements an der Küste stehen, melden die Generale
Su und Ma selbst, daß sie nicht stark genug sind, um

die Erhebung zu unterdrücken, und dringend Ver ¬
stärkungen nothwendig haben. Der Führer der ganzen

Belegung, Hung Ming, ist ein Nachkomme und politi ¬
scher Erbe des Führers der großen Taiping-Rebellion
unh ein äußerst fähiger und erfolgreicher Agitator. Die
nöxdMen Provinzen, insbesondere Schantung, das vor-

Neymuch Deutschland interessirt, sind ruhig.
Hinsichtlich der Mandschureifrage tele-

graphirt der Pekinger Korrespondent der „Times“
vom Mittwoch, der russische Gesandte habe den
Prinzen Tsching zur Uebernahme der Verpflichtung
veranlaßt- daß bei den Land- und Seestreitkrästen in
Nordchina keine Ausländer angestellt werden sollen.
Die Verhandlungen mit der russisch - chinesischen
Bank wegen der Gewährung ausschließlicher Berg ¬
werksrechte in der Mandschurei seien seit dem Ein ¬
gänge der amerikanischen Note und des Einspruches
Englands und Japans eingestellt. Die Verhandlungen
wegen Räumung der Mandschurei dauerten fort und
verschiedene Anzeichen sprächen sür eine Lösung
dieser Schwierigkeit in nicht ferner Zeit. Die Ent ¬
schädigungssumme, welche China an Rußland sür die
Ausgaben zahlen solle, die diesem während der Be ¬
setzung der Bahnlinie Schanhaikwan-Niutschwang er ¬

wuchsen, belaufe sich dem Vernehmen nach auf
700 000 Taels,

Die <t*t«tt>3«iige Politik
Fvairkreieh«.

Im französischen Senat gelangten gestern gelegent ¬
lich der Budgetberathung verschiedene Fragen der aus ¬

wärtigen Politik zur Erörterung, wobei der Minister
deS Auswärtigen D e l c a s s 6 wiederholt mit aus ¬

führlichen Erklärungen in die Debatte eingriff; es wird
darüber berichtet:

Millaud ersucht den Minister des Auswärtigen an ¬

zugeben, wie die Lage hinsichtlich des sranzösisch-
russischen Bündnisses sei und wie eS mit
dem französisch-italienischen Ueberein-
kommen stehe. Der Redner spricht hieraus von
der Entsendung der Kommission zur Bestimmung
der algerisch - marokkanischen Grenze und geht
sodann aus die Fragen hinsichtlich des äußersten
Orients über. Millaud fragt weiter, ob, wie
die gestrige Note der „Agence Havas“ hoffen läßt,
Frankreich im äußersten Orient völlig stete Hand haben
wird. Redner geht dann zum südafrikanischen
Krieg über und fragt, was zu gunsten der gefangenen
Franzosen aus Ceylon und St. Helena geschehen sei.
Gotteron fragt, ob es richtig sei. daß. wie die „West-
minster Gazette“ behauptet habe, die französische Re ¬
gierung das von der deutschen Regierung
hinsichtlich einer Verständigung über den Kolonial ¬
besitz Portugals gemachte Anerbieten abgelehnt
habe. Minister des Aeußern Delcasss er ¬

widert, das sei durchaus unrichtig. Got ¬
teron verliest hierauf Artikel einer englischen Zeit ¬
schrift, in welchen es heißt, die fraglichen Vorschläge
seien dem früheren Minister des Aeußern Hanotaux
vom Grasen Münster gemacht worden. Die Verhand ¬
lungen seien von Delcassö wieder aufgenommen worden,
hätten aber zu keinem Ergebniß geführt. Daraufhin
habe Deutschland eine Schwenkung nach der englischen
Seite hin gemacht und sich mit England verbündet.
Redner spricht schließlich von der Reise Delcasses nach
Petersburg und von der französisch - russischen Note.
Perrier spricht dann von dem französisch - türkischen
Konflikt, von der Annäherung Frankreichs an Italien
und vom Dreibunde.

Minister deS Aeußern, Deleassä,
ergreift das Wort und versichert in formeller Weise,
daß die Vorschläge bezüglich eines deutsch-französischen

Einvernehmens, von denen Gotteron gesprochen, nie ¬
mals gemacht worden seien, weder Hanotaux noch
ihm — Redner — selbst. In betreff einiger Aeußer ¬
ungen Gotterons hinsichtlich Marokkos erklärt Delcasse.
die französische Regierung habe die Oasen des Südens
erobert und für die Sicherheit der Grenze gesorgt.
Redner giebt dann einige Aufklärungen über die Be ¬
ziehungen zu Marokko und zur Türkei und erwähnt
mit Genugthuung die zwischen Frankreich und Italien
bestehenden Gesinnungen herzlichen Vertrauens. Von
beiden Ländern . sei festgestellt worden, daß eS
keinerlei ernsten Anlaß gebe, der sie zwingen
könnte, in einem Zustand von Feindseligkeit
zu leben (Beisall). Delcaffs kommt dann aus den
englisch-japanischen Vertrag zu sprechen und erklärt, der
Vertrag enthalte nichts, was Frankreich Mißtrauen
einflößen könne. Die beiden Vertragsmächte wollten
die Achtung vor der Integrität Chinas sichern. Dieser
Grundsatz sei auch die Basis der französischen Politik,
Frankreichs Interessen seien eng verknüpft mit der Un ¬
abhängigkeit Chinas. Die „offene Thür“ sei von

ihm — Redner — schon lange vor 1899 gefordert
worden und die Anwendung dieses Grundsatzes, aus
welche England und Japan hinzielten, müsse auch
Gegenstand der Vorsorge aller Mächte sein. Es sei
durch die Thatsachen erwiesen, daß die Regierung sich
stets die Interessen Frankreichs int äußersten
Osten habe angelegen sein lassen. Die in dem
englisch « japanischen Abkommen ausgestellten Grund ¬

sätze konnten Frankreich nur mit Befriedigung erfüllen.
Infolge dieses Abkommens sei der letzte Widerstand
gegen die Politik der Bündnisse gefallen, und von allen
Mächten fei heute anerkannt, daß es nöthig sei. Bünd ¬
nisse zu schließen. Wenn nun zu gemeinsamen Inter ¬
essen auch gemeinsame Gesinnungen treten, gründe
man damit das festeste Bündniß, das es gebe,
und das sei das Geheimniß der Stärke des

Bündnisses zwischen Frankreich und Rußland.
Dieses Bündniß muffe von Dauer sein, weil
es die Bedingungen der Dauerhaftigkeit in
sich vereine. Das sei die Bedeutung des zweiten Be ¬
suches des Kaisers von Rußland und das werde die
Bedeutung der bevorstehenden Reise des Präsidenten
der Republik, der dem Verbündeten Frankreichs dessen
Grüße überbringe, sein. (Lebhafter Beisall.) Del-
caffe geht dann noch aus verschiedene an ihn ge ¬
richtete Fragen ein und erklärt u. a. bezüglich der in
Transvaal verhafteten Franzosen, nur über einen ein ¬
zigen derselben sei eine Entscheidung noch nicht getroffen.
Was die Konzentrationslager anbetreffe, habe England
angekündigt, daß der Kriegsminister jede Erleichterung
süc die Sendung von Lebensmitteln und anderen
Gegenständen, welche das französische Buren-Hülss-
komitee abzusenden wünsche, gewähre. (Beifall.) Die
Generaldebatte wird daraus geschlossen und das Budget
des Aeußern vom Hause angenommen.

Der konservative Abgeordnete Denys Cochin
kündigt an. daß er in der morgigen (Freitags-) Sitzung
der Kammer an den Minister des Aeußern Delcasss
eine Anfrage betreffend die französisch-russische Er ¬
klärung richten werde.

Politische
** Bromberg, 21. März.

Der „Reichs - Anzeiger“ veröffentlicht die Er ¬
nennung deS Ministerialdirektors Dr. Kuegler zum
Präsidenten des OberverwaltungS-
g e r i ch t s.

Wie dem „Hamburgischen Korrespondenten“ aus

Dar-es-Salaam gemeldet wird, hat am 5. Februar
bei einem Waldbrande, der das Pulvermagazin be ¬
drohte, eine Abtheilung Matrosen des fran ¬
zösischen Kreuzers „Jnsernet“ unter dem Be ¬
fehl des Fähnrichs Benoit werthvolle Hilfe
g e l e i st e t.

Bei der gestrigen Reichstagsersatzwahl in
Breslau-West hat der Sozialdem okrat
im ersten Wahlgange gesiegt. Nach vorläufiger
Feststellung betrug die Zahl der abgegebenen giftigen
Stimmen 25 890. Hiervon erhielten Bernstein (Soz.)
14 692, Rechtsanwalt Heilberg (Freist Volkspartei) 6408,
Bellerode (konservativ-klerikaler Kompromißkandidat)
4426, von Mosch (Antisemit) 322 Stimmen.

Präsident Krüger veröffentlicht im „Matin“
eine Erklärung, worin es heißt: „Meine Hoffnungen
sind unverändert. Man hat uns den Frieden mit
Amneftieen und Geldunterstützung zur Ausgleichung
unserer Verluste angeboten, aber um den Preis unserer
Unabhängigkeit, als ob diese eine Handelswaare wäre.
Nein, alle Schätze der Welt können uns die Freiheit
nicht bezahlen. Gott selbst hat sie uns gegeben und
wir können ihr nicht entsagen, ohne Gott zu verleugnen
und seinen Fluch zu verdienen.“

Bei dem Interesse, welches in weiteren Kreisen
die Frage einer anderweiten Organisation der
Generalkommissionen findet, mag hier der Wort ¬
laut der Erklärung wiedergegeben werden, welche der
Minister für Landwirthschast, Domänen und Forsten
in der mit der Vorberathung der Frage betrauten
Kommission des Abgeordnetenhauses über die Stellung
der landwirthschastlichen Verwaltung abgegeben hat.
Diese Erklärung lautete: Die landwirthschastliche Ver-



waltung hat auS den eingegangenen Berichten in Ver ¬
bindung mit dem auS den Verhandlungen des HauseS
und dec Kommission sich ergebenden Material die
Ueberzeugung gewonnen, daß in mehreren Punkten
eine Aenderung in der Einrichtung und dem Verfahren
der Auseinandersetzungsbehörden empfehlenswerth ist.
Sie beabsichtigt daher, eine entsprechende Gesetzes ¬
vorlage vorzubereiten und wird hierbei die in dem
Antrage von Arnim und Genossen hervorgehobenen
Gesichtspunkte in eingehende Erwägung nehmen und
soweit thunlich berücksichtigen.

Auch das Wiener „Fremdenblatt“ erfährt von

maßgebender Stelle, daß die Nachricht, russische
Gendarmen seien in das österreichisch-
ungarische Konsulargebäude in War ¬
schau eingedrungen, um eine Haussuchung vorzu ¬
nehmen, auf Erfindung beruht.

De»»tfchla«b
i I Berlin» 20. März. Der „Hannoversch-

Courier“ will missen, daß die Handelsvertrags-
verhandlungen mit Rußland, Oester-
reich- U n gärn und Italien bereits so weit
fortgeschritten sind, daß ein befriedigender Abschluß in
Bälde zu erwarten steht, so ztvar, daß mindestens einer
der neuen Handelsverträge dem Reichstage int Spät ¬
herbst zur ^verfassungsmäßigen Beschlußfassung vor ¬

gelegt werden kann. Die Nachricht, die begreiflichere
weise stark beachtet wird, und an der deshalb
auch hier nicht vorbeigegangen werden soll, hat
leider nur den einen Fehler, daß sie jede Be ¬
glaubigung vermissen läßt. Vermuthlich will
das Blatt nur ein wenig auf den Busch
klopfen. Wäre die Mittheilung wahr, so würde
man nicht verstehen, weshalb die Mühsal der Kom ¬
missionsberathungen fortgesetzt werden soll. Die Be ¬
rathung in der Kommission soll aber jedenfalls fort ¬
gesetzt werden. Man hat den Beweis dafür in dem
nunmehr vorliegenden Entschluß der Regierung, den
Mitgliedern der Kommission wirklich Diäten zu zahlen.
Auf den ersten Blick muß es überraschen, daß diese
Entscheidung nun doch getroffen ist, obwohl der
Bundesrath weiß, daß eine entsprechende Vorlage sofort
dazu benutzt werden würde, in Form eines Zusatz ¬
paragraphen Tagegelder auch für das Plenum,
und zwar selbstverständlich dauernd, zu erwirken. Die
Wahrscheinlichkeit, daß die Reichstagsmehrheit in dieser
Weise ihre bekannte Forderung durchsetzen werde,
mußte für die Regierung sofort zur Gewißheit wer ¬

den, und daraufhin war ja, wie erinnerlich, das Vor ¬
haben der Diätengewährung an die Kommission zu ¬
nächst aufgegeben worden. Wenn dies Vorhaben jetzt
gleichwohl durchgeführt werden soll, so mag es auf
gründ der Unterredung geschehen sein, die Graf Bülow
vor einigen Tagen mit dem» Grafen Ballestrem
hatte. Vielleicht soll man annehmen, daß
der Einfluß des Reichstagspräsidenten auf seine
Parteifreunde im Zentrum genügen wird, um diese
von der Absicht fernzuhalten, die oben erwähnte
Amendirung der Diätenvorlage zu versuchen. Es bliebe
dann freilich immer noch der Widerspruch von links her
zu überwinden. Die Sozialdemokraten haben bereits
deutlich wissen lassen, daß sie für den Fall, daß keine
allgemeinen Diäten gewährt werden sollen, den schärfsten
Kampf gegen die Vorlage aufnehmen würden. Man
hätte also die Obstruktion.

Eisenach. 20. März. Der Kronprinz ist
heute Vormittag kurz nach 9 Uhr hier eingetroffen
und am Bahnhof vom Großherzog empfangen worden.
Vom. Bahnhof begab dec Kronprinz sich in Begleitung
des Großherzogs nach der Wartburg, wo eine Früh-
siückstafel stattfand. Um 1 /g4 Uhr traf der Kronprinz
mit dem Großherzog in Weimar ein. Die Herrschaften
begaben sich nach dem Goethehaus. Heute Abend
67 2 Uhr findet dort im Residenzschloß Galatafel und
nach derselben im Hoftheater Galavorstellung statt.

Belgrad, 20. März. Der Klub der Regierungs ¬
partei hat eine Abordnung zu betn Ministerpräsidenten
Dr. Wujitsch entsandt und ihm die Versicherung aus ¬
gesprochen, daß die Mehrheit der Skupschtina bereit
sei, dem Kabinet Genugthuung zu geben und in der
Skupschtina für die Regierung ein Vertrauensvotum
abzugeben. — Falls die Demission de- Kabinets an ¬

genommen werden sollte, hat einstweilen der Gesandte
in Konstantinopel Sawa Gruitsch die meiste Aussicht,
mit der Neubildung des Kabinets betraut zu werden.

Brüssel, 20. März. Der Senat hat das Militär ¬
gesetz bei einer Stimmenthaltung mit 56 gegen 25
Stimmen im ganzen angenommen.

Dammes.
Stockholm, 20. März. Der König gedenkt am

2. April über Hamburg, Köln und Paris zu mehr ¬
wöchigem Aufenthalte nach Biarritz abzureisen. Von
dort aus wird sich der König nach Ems zur Brunnen ¬
kur begeben und auf der Hinreise die Königin in

Honnef besuchen. Die Rückkehr des Königs nach Stock ¬
holm wird für Ansang Juni erwartet.

Symsitit.
Madrid, 19. März. Das Programm des

neuen Kabinets umfaßt nachfolgende Punkte:
Die Wiedereröffnung der Kammer am 1. April, Be-
rathung des Bankgesetzentwurfs, Bildung eines be ¬
sonderen Arbeitsministeriums, Reform des Oktrois
mit dem Bestreben, dasselbe ganz abzuschaffen, De ¬

zentralisation der Verwaltung, Herabminderung der
Zahl der Bischöfe und zwar von 53 auf 49, Unter ¬
suchung über die Ordensgesellschaften, Kräftigung der
Rechte des Staates gegen die Eingriffe der Kirche.

€üvfti.
Konstantinopel, 20. März. Die Pforte hat

an ihre Vertreter bei den Großmächten ein Rund ¬
schreiben bezüglich der Angelegenheiten Macedoniens
gerichtet. In dem Rundschreiben werden die Ver ¬
treter angewiesen, eine Intervention der Mächte bei
der bulgarischen Regierung zu erwirken.

Aas Stabt nnb Saub.
Gromberg, 21 März.

* Stadttheater. Atff die morgen Sonnabend
stattfindende Benefiz- und Abschiedsvorstellung für
Fräulein Gertrud Jacobi sei hiermit nochmals hin ¬
gewiesen. Zur Aufführung gelangt „Die versunkene
Glocke. — Am Sonntag wird Goethes „Faust“ zu
kleinen Preisen gegeben, Am Nachmittag wird der
erste Theil der Tragödie bis zur „Hexenküche“ auf ¬
geführt und abends 8 Uhr das „Gretcheudrama“.
Hiermit schließt die Schauspielsaison.

* Personalien. Regierungsrath Dr. PeterS ist
an daS Provinzialschulkollegium in Koblenz versetzt
worden. Der Gerichtskassenrendant Steher zu Jno-
wrazlaw ist vom 1. Juli d. I. ab mit Pension in den
Ruhestand versetzt worden.

cf Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern hier eine
Sitzung ab. Es kamen 13 Invaliden- und eine Ge ¬
werbeunfallsache zur Verhandlung. Zehn Berufungen
wurden zurückgewiesen. In den Jnvalidenrentensachen
des Arbeiters Anton sPolasik in Gogolinke, de Maurer ¬
gesellen Franz Zolkowski in Bromberg, des Kuhhirten
Felix Wozny in Slesin, der Aufwärterin Auguste
Starige in Schulitz, der Arbeiterin Marianna Urbaniak
in Labischin und in der Unfallsache des Arbeiters
Julius Wenzel in Flederborn wurde Beweisaufnahme
beschlossen. Die Landesversicherungsanstalt war durch
den Landesrath Goeritz aus Posen vertreten.

D In der „Historischen Gesellschaft für den
Netzedistrikt“ hielt Herr Fabrikbesitzer Schemel aus
Crone a. B. gestern Abend einen Vortrag über das
Thema: Aus dem Lande der alten Burgunden und
Gepiden (nach Ptolomäus). Sich auf Ptolomäus,
Tacitus und Plinius stützend, schilderte der Vor ¬
tragende bi? Wohnsitze und Siedelungen dieser germani ¬
schen Volksstämme. Viele solcher Ortschaften in unserer
Gegend haben sich ihre ursprünglichen Namen, die
ans Lage und Verkehr zurückgehen, gewahrt. Die
Identität der alten und neuen Namen suchte Redner
z. B. bei Osielsk, Fordon und Schwetz nachzuweisen.
Letzgenannter Ortsname sei in dieser Form int Jahre
1198 zum ersten male zu finden. Sämmtliche Nieder ¬
lassungen waren von einem oder mehreren Ringwällen
umgeben und gewöhnlich in Lichtungen angelegt. Es
folgte nun eine Darlegung der wirthschaftlichen Zu ¬
stände bei den Burgunden und Gepiden, der Er ¬
oberungszüge und der dadurch hervorgerufenen Ver ¬
legungen ihrer Wohnsitze. Die Gepiden wurden be ¬
kanntlich im Laufe bek Zeit fast gänzlich aufgerieben.
Herr Sch. wies noch auf einige interessante, historisch
bedeutsame lokale Eigenthümlichkeiten des Weichsel-
gebiets hin. An den Vortrag schlossen sich einige Er ¬
örterungen an.

§ Der Wohnungsverein zu Bromberg hielt
vorgestern im Bartzschen Saale seine diesjährige
ordentliche Generalversammlung ab, zu welcher sich die
Genossen außerordentlich zahlreich eingefunden hatten.
Nach Erstattung des Jahresberichts durch den Di ¬
rektor der Genossenschaft wurden die Jahresrechnung,
die Bilanz und die Vertheilung des Reingewinns ge ¬
nehmigt, die Jah.esrechnung dechargirt und dem Vor ¬
stande Entlastung ertheilt. Trotz des großen Kosten ¬
aufwandes an Reparaturen u. dergl., welche die Ein ¬
richtung der Kanalisation und Wasserleitung in den
Genossenschaftshäusern erfordert hat, konnten nach
satzungsmäßiger Ausstattung der Rücklagenfonds noch
4 Prozent Dividende an die Genossen vertheilt werden.
Der Bericht des Verbandsrevisors wurde von der
Versammlung entgegengenommen. Das Ergebniß der
darauf stattfindenden Wahl war folgendes: Für den
satzungsgemäß ausgeloosten Direktor wurde Eisenbahn ¬
sekretär Mach wiedergewählt und für den ausscheiden ¬
den Rendanten, Eisenbahnsekrctär Mertens, wurde
Regierungssekretär Braun neu in den Vorstand ge ¬
wählt. Aus dem Aufsichtsrath waren ausgeloost die
Eisenbahnsekretare Hundsdörfer und Engelhard und
Stadtsekretär Stein; letzterer wurde wiedergewählt und
für erstere wurden technischer Eisenbahnsekretär Lange
und Obertelegraphenassiftent a. D. Dox neugewählt.
Für den in den Vorstand übertretenden Herrn Braun
wurde Negierungssekretär Hannemann gewählt.
Die von dem Vorstande der Genossenschaft vorgeschla ¬
gene Aenderung der Grundsätze für die Vermiethung
der Wohnungen, nach welchen den älteren Genossen
gewisse Vortheile bei der Wohnungsverloosung zu ¬
gebilligt werden sollten, wurde von der Versammlung
abgelehnt. Demnächst genehmigte die Versammlung
noch den Wirthschaftsplan für 1902 und verhandelte
geschäftliche Angelegenheiten. Aus dem Geschäfts ¬
bericht für das abgelaufene Geschäftsjahr entnehmen
wir folgendes: Die Genossenschaft har die Bauthätig ¬
keit wieder aufgenommen, um auf die unverhältniß-
mäßig hohen Miethen am Orte regulirend einzuwirken
und für ihre Mitgli der weitere gute Wohnungen zu
angemessenen Miethspreisen herzustellen. So wurden die
beiden Bauplätze für die Preise von 30000 M. (Brenken-
hoffstraße) und 26 150 Mark (Moltkestraße) erworben.
In der Brenkenhoffstraße sollen seiner äußerst günsti ¬
gen Lage zur Eisenbahn - HauptwerkstaU wegen vor ¬

zugsweise Wohnhäuser für die Mitglieder der Ar ¬
beiterpensionskasse — mit 60 — 70 zweckentsprechenden
Wohnungen — aufgeführt werden, während in der
Moltkestraße zwei Wohnhäuser mit achtzehn' der Neu ¬
zeit entsprechend eingerichteten Wohnungen für Beamte
errichtet mevben sollen. Die seinerzeit abgebrochenen
Verhandlungen zur Aufnahme von Baudarlehen aus
Staatsmitteln sind wieder ausgenommen worden. „Wir
hoffen aus eine weitgehende Unterstützung, da die
königliche Staatsregierung ihr besonderes Interesse
und ihre Fürsorge der Wohnungsfrage und dem Be ¬
amtenstande im Osten überhaupt zugewendet hat.
Die Beamten- und Arbeiterschaft aber fordern wir
auf, unsere Bestrebungen durch Anschluß an

die Genossenschaft zu unterstützen und so ein
Scherflein beizusteuern zur Hebung unserer so ¬
zialen und wirthschaftlichen Zustände.“ Der Bei ¬
tritt neuer Mitglieder zur Genossenschaft war

im Berichtsjahr ein äußerst starker. Am Schluffe des
vorigen Geschäftsjahres gehörten der Genossenschaft
263 Mitglieder an, und am Schluffe des letzten Ge ¬
schäftsjahres waren es 411 Mitglieder. Die Haft ¬
summe beträgt 225 500 Mark, ist also gegen das
Vorjahr (148 500 Matt) um 77 000 Mark ge ¬
stiegen. Ebenso sind die Geschättsantheile, welche am

Schluffe des Geschäftsjahres 92 131,70 Mark betragen
haben, gegen das Vorjahr (82 306,50 Mark) um

9 825,20 Mark gestiegen.
a. Pakosch. 18. März. (Einführung.)

Gestern wurde der neugewählte Bürgermeister Kranz
durch den Landrath Dr. Conze in gemeinschaftlicher
Sitzung des Magistrats und der Stadtverordnetenver ¬
sammlung in sein Amt eingeführt.

H. Exin, 20. März. (Jahrmarkt.) Zum
heutigen Jahrmarkt waren Pferde und Rindvieh zahl ¬
reich zum Verkauf gestellt. Für bessere Pferde wurden
300 bis 330 Mark und für Milchkühe 210 bis 240
Mark gezahlt. Die Waarenumsätze der Krämer und
Handwerker waren wegen Geldmangels unter den
Käufern nur gering.

Czarnikau, 19. März. (Zum Morde in
Bel sin) wird der „Pos. Ztg.“ noch mitgetheilt:
Der muthmaßliche Thäter ist gestern in der Person
des Arbeiters Poley-Holländerdorf verhaftet worden.
P. ist verheiratet und Vater von vier Kindern. Am
Sonntag Abend ist er in Gesellschaft des ermordeten
Kuhfütterers Herz in mehreren Gastwirthschasten ge ¬
sehen worden. Auf diese Verdachtsmomente hin be ¬
gaben sich der berittene Gendarm Birr und der

Fußgendarm Scharff nach Holländerdorf und hielten in

der Wohnung des P. eine Haussuchung ab. In der
Wohnung selbst fanden sie nichts Verdächtiges. Als
sie sich jedoch in den Torfstall begaben, bemerkten sie
eine auffällige Veränderung der Torfschichten. Nach
kurzem Suchen fanden sie auch die blutigen Kleidungs ¬
stücke des Herz, sowie das blutige Messer, mit dem die
That ausgeführt worden ist.

a. Mogilno, 19. März. (Kreisausschuß.
F r a u e n v e r e i n.) Der Kreisausschuß hat in
seiner Sitzung vom 14. d. M. beschlossen, mit dem
Rest der staatlichen Nothstandsbeihülfe in beschränktem
Umfang für solche Besitzer, die es besonders benöthigen,
Futterstroh zu beschaffen, das im April vertheilt
werden soll. — Der Vaterländische Frauenverein hielt
kürzlich seine ordentliche Jahreshauptversammlung ab.
Nach dem Jahresbericht hat sich der Verein erfreulich
entwickelt und die Mitgliederzahl' ist von 96 auf 116
gestiegen. Ferner wurde in dem Verwaltungs ¬
berichte die Begründung einer Kleinkinderschule in
Mogilno erwähnt und das Wiederaufblühen der Pakoseher
Sektion unter dem Vorsitz von Frau Rittergutsbesitzer
Stursberg-Jankowo. In den Vorstand wurden ge ¬
wählt: Frau Superintendent Kritzinger in Mogilno
und Frau Distriktskommissar Weske in Pakosch.

a. Jnowrazlaw, 20. März. (Polnisch-
sozialdemokratische Versammlung.)
Gestern wurde eine polnisch-sozialdemokratische Ver ¬
sammlung im Wenzelschen Saale abgehalten, die von
400—500 Personen besucht war. Es sprachen Redner
aus Berlin, Posen, Tremessen :c. Als der Schneider
Podemski von hier beleidigende Ausdrücke gegen einen
Reichstagsabgeordneten und andere Personen gebrauchte,
löste Polizeiwachtmeister Kirbis die Versammlung auf.

a. Tremessen, 19. März. (V e r l u st.) Auf
dem dieser Tage abgehaltenen Jahrmarkt hat Herr
Wichlinski aus Gnesen 500 Mark in Hundertmark-
lcheinen und einen Wechsel über 2000 Mark in einer
febernett Brieftasche verloren.

(| Tremessen, 20. März. (Prüfung.
Jahrmarkt.) Am Progymnasium bestanden von
9 Untersekundanern folgende 6 die Prüfung: Kempe,
Mielcarcewicz, Lewinsohn, Dietrich, Müller und Mli-
nowski. — Der Vieh- und Pferdemarkt war sehr
schlecht beschickt. Der Handel war lau.

y. Jastrow, 20. März. (Der heutige
Jahrmarkt) war stark besucht. Es wurden
namentlich Ackerpferde begehrt, die Preise waren in ¬
folge der allgemeinen Nothlage gedrückte. Für gute
Waare zahlte man 350—450 Mark. Milchkühe waren
nur in mäßiger Anzahl zum Markte gebracht; jüngere
Milchkühe wurden mit 150—210 Mark bezahlt.
Schlachtvieh war nicht vorhanden.

Elbing, 21. März. (A p o t h e k e n k o n k u r s.)
Die Firma Leistikow (Schwarze Adlerapotheke) ist in
Konkurs gerathen. Die „Elb. Ztg.“ schreibt ßazu:
Es kommt nicht häufig vor, daß Apotheken aus Ueber»
schuldung ihre Zahlungen einstellen müssen. Der Ver ¬
mögensverfall scheint hier auf bett viel zu theuren An ¬
kaufspreis der Apotheke zurückzuführen zu sein, der
denn auch einen Rechtsstreit mit dem Vorbesitzer Pohl
erzeugte; Pohl sollte den Kaufpreis um 40 000 Mark
zu hoch bemessen haben. Die finanziellen Verlegenheiten
waren der Tod des Herrn Leistikow, der am 27. No ¬
vember 1897 aus dem Leben schied. Der Konkurs
stand schon längst zu erwarten. Durch einen Verkauf
der Apotheke hoffte man ihn zu vermeiden. Ein Ver ¬
kauf an Herrn Claasz aus Rostock kam zustande, indeß
konnte die Auflassung bisher nicht erfolgen, weil der
Käufer die Anzahlung verweigert in Rücksicht auf die
nicht günstigen Hypothekenverhältniffe. Da die
Gläubiger drängten und ein Kaufstempel von. etwa
1200 Mark eingefordert wurde, war der Konkurs nicht
mehr zu vermeiden.

Königsberg, 20. März. (Die Königs-
b e r g e r P o l i z e i.) Bekanntlich sind in der letzten
Zeit mehrere „Suherheitsbeamte“ für brutale Miß ¬
handlungen, vollführt aus der Wache an Jnhaftirten,
mit empfindlichen Freiheitsstrafen belegt. Diese
Vorgänge wurden in der gestrigen Stadtverordneten ¬
sitzung zum Gegenstand einer Interpellation gemacht.
Darüber lesen wir in der „Königsb. Hart. Ztg.“:
Der sozialdemokratische Stadtverordnete Noske be ¬
antragte, den Magistrat zu ersuchen, bei betn
Polizeipräsidenten vorstellig zu werden, mit bett Miß ¬
handlungen von Arrestanten aus den Polizeiwachen
Einhalt zu thun. Redner begründet diesen Antrag mit
der Zunahme derartiger Mißhandlungen in den letzten
Jahren und brachte eine große Zahl einzelner Fälle,
die zumtheil bereits durch gerichtliche Entscheidung fest ¬
gestellt worden sind, zur Sprache. Habe doch der
Staatsanwalt in einer der letzten Verhandlungen den
Ausspruch gethan, die Mißhandlung scheine die offiziöse
Behandlungsart auf den Polizeiwachen zu sein, und
habe doch ein Polizeisekretär vor Gericht erklärt,
daß so viele Leute sich über Mißhandlungen be ¬
schweren, daß er sich der einzelnen Fälle nicht mehr
erinnern könne. Die Versammlung war einmüthig in
der Verurtheilung der Ausschreitungen. Hervorgehoben
wurde, daß der Polizeipräsident bemüht sei, in dieser
Beziehung reinen Tisch zu machen. Auch über die
Handhabung der Straßenpolizei wurde Klage geführt.
Trotz der geäußerten Bedenken, ob der Magistrat zu
einer Vorstellung dieser Angelegenheit schreiten sollee
wurde der Antrag mit großer Mehrheit angenommen.

&ä<fee«ttro«ft.
* Ein interessantes Buch ist soeben im Verlage von

M. Poppelauer erschienen. Es betitelt sich: I. Herz-
berg, „Hillel, die Jdealgestalt aus jüdischer Borzett“.
Es wird ein interessantes Lebensbild desjenigen Mannes
geboten, der, etwa 35 Jahre vor Christi Geburt auf der

Höhe seiner Wirksamkeit stehend, in der Geschichte des

jüdischen Volkes als die Verkörperung aller menschlichen
Tugenden gilt, dessen Geduld heute noch sprichwörtlich ist.
In edler und dabei schlichter Sprache schildert der Ver-
faffer den Werdegang Hillels, fein menschenfreundliches,
gottgefälliges Wirken, sein Kämpfen und Ringen für
die erhabensten Güter des Lebens, gleichzeitig ein
Bild jener wildbewegten Zeit entrollend. Wir
wollen nicht unterlassen, an dieser Stelle noch
darauf hinzuweisen, daß Herr Herzberg u. a. Ver ¬

fasser zweier anderer hochinteressanter belletristischer
Schriften ist, die überall die lobendste Anerkennung ge ¬
funden und weit verbreitet sind. Es ist dies zunächst der
Roman: D i e Schuld der Väter, dann die

Sammlung von Novellen aus dem jüdischen Leben, be.
titelt „Auf falschen Pfaden“. Ueber dieses letzt ¬
genannte Werk schreibt der bekannte Schriftsteller Dr.
Ad. Kohut in der „Allgem. litterarischen Rundschan“:
Diese Erzählungen reihen sich würdig den ersten Novellen
aus dem jüdischen Leben von Kompert, Bernstein und

Franzos an.
* Alpine Majestäten und ihr Gefolge. Dte

Gebirgswelt der Erde in Bildern. — Monatlich ein Heft
im Format von 45 : 30 Zentimetern mit mindestens
20 feinsten Ansichten aus der Gebirgswelt aus Kunstdruck-
papier. — Preis des Heftes 1 Mark. — Heft 2 (24 Folio-
seiten). Verlag der Vereinigten Kuustanstalten A.-G.,
München, Kaulbachstraße 51a. - Ueber zwei Drittheile

des neuen Heftes sind den österreichischen Alpenländern

gewidmet und bringen eminente Belege, hauptsächlich aus
deren nördlich gelegenen Kalkgebirgen verschiedenster Ge ¬
staltung. Diese Blätter erklären dem Beschauer ohne
weiteres den magischen Reiz, die magnetische Anziehungs ¬
kraft, die gerade diese Theile des Hochgebirges aus den
thatendurstigen Alpinisten ausüben, durch die heraus'
fordernde Haltung ihrer Häupter, den stolzen Aufbau
ihrer Formen. Daß die dargestellten Natnrbilder technisch
vollendet sind, setzt man bei den Alpinen Majestäten jetzt
schon als selbstverständlich voraus. Der Naturfreund
muß dem prächtigen Bilderwerk immer wieder Glück für
seinen ferneren Weg wünschen.

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.
Sonntag, 23. März. (Palmarum.) Kollekte für die
dürftigen evangelischen Gemeinden der Provinz Posen.
Vormittags 10 Uhr, Einsegnung der 2. Knabenabthei-
Irntg des Pfarrkirchensprengels. danach Beichte und
Abendmahlsfeier, Pastor Pfefferkorn. Der Kinder-
gottesdienst fällt aus. Nachm. 5 Uhr. Abendgottes-
dienst, Pastor Nutz. Abends 6 Uhr, Jungfranen-
verein in der Sakristei. — Montag, 24.' März,
nachmittags 4 Uhr, biblische Besprechung mit kou-
firmirten Töchtern in der Sakristei, Pfarrer Aßmann.

St. Paulskirche. Sonntag, 23. März. Kollekte für
die dürftigen Gemeinden der Provinz Posen. Vorm.
9'/Ä Uhr, Einsegnung der Konfirmanden aus Klein-
Bartelsee, danach Beichte und Abendmahl, Pastor
Favre. Der Kindergottesdienst fällt aus. — Nachm.
5 Uhr. Abendgottesdienst, Pfarrer Staemmler. —

Vletchfelde: Vormittags 107 2 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Staemmler.

Christuskirche: Sonntag. 23. März. Kollekte für be ¬
dürftige Gemeinden in der Provinz Posen. Vorm.
30 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls. Mittags 12V 2 Uhr.
Killdergottesdienst, Pfarrer Haendler. Ab.nds 7 Uhr,
Versammlung des Männer- und Jünglingsvereins,
Posenerftraße 28.

Klein-Bartelsee: Sonntag, den 23. März. Vormittags
7V10 Uhr, Konfirmation in der Paulskirche zu Brom ¬
berg, Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, 23. März. Frankenstraße:
Vormittags 9 Uhr. Gottesdienst, Pastor Nutz. —

Schulstraße: Vormittags IOV 2 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Nutz. — Schulstraße: Vorm, 117* Uhr, Frei ¬
laufen. — Frankenstraße: Vorm. IOV 2 Uhr, Kind er ¬

go ltesdienst, Lehrer Marx. — Schulstraße: Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Nutz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
23. März, vormittags 10 Uhr. Einsegnung der Kon ¬
firmanden, Divisionspfarrer Dr. Uhlig. — Vormitt.
11 Uhr. Beichte und Abendmahlsseier für die Neu-
konfirmirten nnb bereit Angehörigen, Divisionspfarrer

, Dr. Uhlig. — Vormittags 8 Uhr: Katholischer
Militärgottesdienst, Hochamt und Predigt, Divisions-
psarrer Schittlh.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 23. März,
vorm, io Uhr, Konfirmation, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.

Sonntag, 23. März, vormitlags 10 Uhr, Gottes ¬
dienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 23..März.
In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 6 Uhr,
die 2. mit 7, die 3. um 8 Uhr, um 10V a Uhr Hoch ¬
amt mit poln. Predigt. Nachm. 3 Uhr. Passions-
andacht und Predigt. In der Jesuitenkirche: Um
9 Uhr Hochamt mit deutscher Predigt, um 11 Uhr
hl. Messe, nachmittags um 3 Uhr Kreuzwegandacht
und Predigt.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den
21. März, abends 6 Uhr. Sonnabend, den 22. März,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauvtgottesdienst 10 Uhr,
Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Sabbathausgang: Ein ¬
weihung des Purimsestes, Verlesung Megillath
E st h e r, Predigt 6 Uhr 44 Minuten. Sonntag,,
den 23. März, Pnri m. Gottesdienst morgens
0 Uhr 30 Minuten. An bett Wochentagen morgens
7 Uhr, abends 6 Uhr.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 23. März,
vorm. 91 / 2 —11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmitt. 27a—3V2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4 — 57a Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. —

Montag, 24. März, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde.
Parockne ©tfileufetmst. — Kirche in Schleusenan.

Sonntag, 23. März, vorm. 10 Uhr, Konfirrnations-
feter, danach Beichte u. hl. Abendmahl, P-arrer Kriele.
Abends 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Hildt. —

Abends 6 Uhr, Versammlung des evang. Frauen- und
Jungfranenvereiils. Abends */«8 Uhr. Versammlung
des eva g. Männer- und Jünglingsvereius. — Schule
in Zägerhos. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Ulmitz. Nachm. *!£ Uhr, Versammlung des Gemein ¬
schaftschors. Schule in Oplawitz. Nachmittags
3 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Schule in
Kanal-Kol. A. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Hildt. — Mittwoch. 26. März. Schule in Jäger
hof. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor Hildt.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 23 . März,
vorm. 10 U'.ir, Hauptgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 23. März,
vormitt. 10 Uhr, Einsegnung, danach Beichte und
hl. Abendmahl.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 23. März, vor ¬

mittags 10 Uhr Einsegnung der Mädchen und Abend ¬
mahl, Pfarrer Venzlaff. Vormitt, io Uhr, Got es-

btenft in Pölichnohauland, Prediger Goede. Vorm.
Kollekte für erziehungsbedürftige Kinder. Nachmitt.
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nach ¬
mittags 5 Uhr, Gottesdienst hier, Priediger Goede.
— Dienstag, den 25. März, abends 8 Uhr, An ¬
dacht im Konfirmandenzimmer, Pfarrer Pape. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Pape vollzogen werden. -- Sonntag,
16. März, wurden 40 Knaben durch den Pfarrer
Pape eingesegnet.

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6

Sonntag, vorm. 7 2 10 Uhr und Nachm. 4 Uhr: Predigt
Evangelisations - Bersammlnng. Mittwoch, abends

8 Ubr, Gesellschaftshaus. Gammstraßc 2, I.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachiungSstation: Kornmarktstrahe.

Tageskalender für Sonnabend, 22. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 49 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 2f Minuten. Tageslänge 12 Stunden 13 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 0 0 0Mond zu ¬
nehmend. Mondausgang vor 8 / 4 5 Uhr nachmittags.
Untergang vor 5 Uhr morgenS.

tteberfichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Lustdruck aus
OGradreduc.
in Millimeter.

Tempe-i^euch-
raturn.strgkeit.
Celsius |ve[.“' Il|

Be.
wal-
futtatWonotl Tag Stunde

3. 1 20
3. 20
3. 1 21

Skala

mittags lUhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr
für die Beb

747,8
747, *

748, a

völkttttg:

14,4
8,2

11,1
0 —I

20
50
40

Leiter,

W
W

WSWj
1=» !

0
0
1

eicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatur',taximum gestern 12,3 Grad Reaumur
---- 15,4 Grad Celsius. TentveraLurminimum nachts
5,1 Grad Reaumur 6.4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bewölktes, mildes» zeitweise trübes Wetter



o

MW

Wm I

Bekanntmachung.
Sounabend,d. LL.Märzcr.,

norm. 10 Uhr, werde ich Bahn-
hosstraffe 66, (73

einonNegrrlator zweiLVand-
bilder und eine Kommode,

demnächst um i()i/ 2 Uhr Bahn-
hofstraße 11,

vier Rohrstnhle m. h Lehne
mekstbiet. gegen gleichbaare Bezahl,
zwangsweise versteigern.

»iminsKy,
Gerichtsvollzieher in Bromber g.

Sonnabend, d. 22. d. Mts.,
vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
aus dem Neuen Markt :

1 Parthke Herren-, Damen- n.

Kinderschuhe, 1 Kinderwagen',
Wirthschafts-, Haus- n. Knchen-
geräthe (386

meistbietend versteigern. (385
Garbe, Ger.-Vollz. a. D.

Verl. Rin k anerltraße 10, 3. Ging.

^uEVon“mbioE:
Spinde, Waschtisch m. Marmor ¬
platte, Nachttisch mit Marmorpl.,
1 ff. Plüschsopha, 1 Teppich, ein
Triumphftuhl, 1 Nipptischchen,
1 Ranchservic, 6 nußb. Lehnstühle,
1 Spiegel a. geschl.GlaS, 4ff.Bilder,
2Bettgest. m.Matr., Ogr.u.kl.Betten
(neu), Bezüge, gute Zigarr., iPelz,
Mess. u. Gab., Trittleit., Schuhe
u.'v. a. Crohn, Stuft., Manerstr. 1.

4-5000 Mark
hinter 39 00O Mk Bankgeld aus ein
Gut gesucht. Gest. Off. unt. A. F.
an die Geschäftsst. dc s.Zeitq. erbet.

Auf ein in Bromberg in bester
Lage befindliches Grundstück
werden zur JII. Stelle (2162

8700 Mark
zur Ablösung der Versicherungs ¬
gesellschaft „Deutscher Phönix“ zu
cediren gesucht. Off. u. 0. 8. an
die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

10 OOO Mk. auch getheilt, z.
vergeben. L. Wende, Bromberg.

IMMrk L JFZdSr
Zu erfrag, in d. Geschäftsst. d. Ztg.

Großer Hund zugeloiifeii.
Hartung,Gr .-Bartelsee, Gärtnerei

Suche von sof. eine gutgehende
Wem mit Znnentnr

zu pachten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

was der Tag arf

ingt.

»INI

Die Berliner Börsen -Zeitung
47 ster Jahrgang, ist allen denen zu empfehlen, welche auf
finanziellem sowohl wie auf politischem Gebiet zuverlässig
und schnell unterrichtet sein wollen. — Die Zeitung erscheint,
wie_seit_46_Jahren, zweimal täglich und zwölfmal in der Woche.

Die Abend-Ausgabe mit grossem Cours-
zettel ist vornehmlich den Angelegenheiten

r5 H ü M ^ m
^ er ®örse, ^ es Geldmarktes, des Waaren-

'1 m m m m M handeis und der Industrie gewidmet, ver-

w .
zeichnet aber auch Alles, was der Tag arf

Ereignissen von politischer Wichtigkeit bim
Die Morgen-Ausgabe giebt, in An-

“

lehnung an die Grundsätze der national ¬
liberalen Partei, Auskunft über alle Vor ¬

gänge der inneren und äusseren Politik,
bespricht in sachgemässen Leitartikeln alle
Fragen von Bedeutung, namentlich die

_

parlamentarischen, enthält flott geschriebene Referate über

Theater, Musik, Literatur, bildende Kunst etc.; in ihren
en - Ausgabe
-Börsen, die

iranchen und die neuesten
Mitteilungen vom commerziellen Gebiet zusammen.

Die „Berliner Börsen-Zeitung“ bringt in ihren
beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie liefert in
jeder Woche eine Yerloosungs- und Restanten-Tahelle, ferner
nach Bedarf den Courszettel-Conmientar, sowie die Ziehungs ¬
listender Preussischen Klassenlotterie (sofort nach der Ziehung).

Für die Textil-In&ustrie bringt die Zeitung täglich
Berichte von den Deutschen Märkten (Deutsche Weltmärkte,
Garnmarkt, Baumwoll-Börse, B au nrwoll-Statistik, Confections-
Geschäft, Seiden-Geschäft, Leinen-, Wehe- und Wirkwaaren),
ferner von London, Liverpool. Manchester, Birmingham,
Bradford. Roubaix, Antwerpen, New-Orleans, New-York,
Buenos Aires, Melbourne etc.

Für die Montan-Industrle bringt die Zeitung täg ¬
lich Berichte von den Deutschen Märkten (Ob er schlesischer,
Rheinisch - Westfälischer, Mitteldeutscher, Saarbrückener,
Berliner Metall-Bericht, Montan- und Industrie-Markt der

Börse), von Glasgow, Middlesbro’. London (allgemeiner Metall-
markt ; Specialdepesche über Kupfer etc.) Liverpool, Amsterdam
(Zinn). Rotterdam (Zinn, Zink, Kupfer etc.), New-York u. A. m.

Das als Gratisbeilage in 7. Ausgabe erscheinende
„Deutsche Banquier-Buch“ -wird im neuen Quartal
seiner Vollendung entgegengehen.

Finanzielle Bekanntmachungen erhalten durch
die .,Berliner Börsen-Zeitung“ die weiteste Verbreitung in ge ¬
schäftlichen Kreisen, Inserate jeder anderen Art werden durch
dieselbe einem Leserkreis zugeführt, der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet.
„BerlinerBörsen-Zeitung 4 S Berlin W., Kronenstrasse 87.

3 Stoben S&Äsfff.
April ab zu vermiethen. (1641.

Junger Mann,
Baufach ; M. 22 Ihr.; 2 Sem st.
absolv »Buchfübr. u. Schreibmasch.
firm, sucht Stell, im Comtoir oder
als Polier. £5fr it. 102 B. a. d. Gst.

1 anständ. Aufwartefrau
für denVormittag kaun sich melden.
163) Danzigerftr. 122,1

Aihtille Steinsetzer,
Kammer it. Arbeiter,
welche in hiesiger Stadt an ¬

sässig sind, finden sofort Be ¬
schäftigung bei den städtischen
Pflasterungen durch (164

Fr. Krasnowolski,
Steinfetzme iste r.

Aufm. verl. Schleinitzstr. 14, pt. l.

Ich suche einen

LehEitg
mit guter Schulbildung. Günstige
Bedingungen.

G. Abicht,
Buch- und Kunsthandlung,

Bromberg, Danzigerstraße Nr. 1.

^ Eine zuverkäsfige^üngere

Kinderfrau,
welche auchHauSarbeit übernimmt,
wird z. 1. April gesucht. Zu erfrag.
Da«zigerft.12S, V.7-8U. nachm.

welcher Lust hat, Bildhauer
(Modelleur) zu werden uud
gut zeichnen kann, sofort gesucht.
Bromberger Stuck- u. Cement*

Warenfabrik Carl Altmann,
Königstraße 54. (54

Suche für mein Mode- und
Manufacturwaren - Geschäft einen

Lehuttitg
mit guten Schulkenntnissen. (164

Oskar Sauer.
Für mein Manufaktur-, Mode ¬

waaren- und Confektionsgeschäft
suche per 1. April d. Js. einen

OehEirg.
B. Cohn, Bromberg,

159) Friedrichsplatz 30.

Eia Kellllttletzrliag,
nicht unt. 16 Jahr, kann sof. eintr.

Max Schulz, Kornmarkt.

IW. »licht. HnnDlter
m.gut.EMpf. verh. bevorz., f. meine
ApothekeDauzigerft. gesucht. Meld.
Dr. Hoehnel. Friedrichstr. 1.

Laufbursche verlangt.
Hoehnel, Friedrichstraße 1.

Loche nun sogleich
ober 1. April Stellung

in einem Papier- od. Manufaktur-
waaren-Geschäft. Gefl. Anerbieten
nnter H. H. 300 Thor» I

postlagernd erbeten. (203

Gebild. Kindersrl. L 81.
sucht zum 1. April Stellung. Off.
u. A. R. an die Geschäftsstelle

Volksküche Bahnhofstr. 33
verlangt z. I. 4. ein saab. tücht.
Mädchen oder Frau, die kochen
kann. Gehalt 15 Mk. monatlich.
Stell, leicht it. dauernd Meld. das.

Junge Mädchen,
die sich als Kindergärtnerinnen II.
Kl. ausbilden wollen, können sich
melden Kinderbewahr-Anftalt
162) Dorotheenftraße 5.

Ges. Meinst, brave Frau
(Beamtenwittwe), welche gegen
schöne freieWohnnng dieBedienung
e. Herrn übern. Ausführl.Meldung
unt. A. H. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein tüchtiges Mädchen
-oder alleinst. Frau, welche einfach
kochen u. die Wirthschaft Vers. 1,
bei 150—200 Mk. Lohn p. 1. Apr. z.
mieth. gesucht. Noonftr. 12,I.lks.

1 Flaschenspülerin
sucht Nagel, Danzigerstraße 65.

Bin «misten
mit guten Zeugnissen, welches auch
etwas zu kochen versteht, kann sich
melden per 1. April Friedrich-
straffe 65 in der Möbelhandlung
durch Miethsfrau. (161
2169) Aufwärterin
verlangt Wollmarkt 15.

Perf. Köchin u. Stubenmdch
für hier «. außerh. b. h. Lohn gef.
Fr. A.8tahnke,Gesindevm.,Bahn ¬
hofstr. 65. Das. erh. Knechte u.Mdch.
f. Berlin b. b. L u. fr. Reise Stell.

Mädchen u. Hausdiener erhalt.
g.Stell. i.Berlin.Reisffr.Vermkomt.
v. 8. Porsch,'Bahnhofstraße 70.

Köchin, bess. Kindermädchen,
Mädch. f. All. empf. Fr. Frida
Aktories, Bärenst. 3. (2161

Landwirthin, Köchin, Stuben-u.
Mädch. f. Alles s. u. empf. Frau
Anna Stahnke, Bahnhofstr. 65.

Wirthinn., Kochmams, M.. d. k.
k.. m. a. Zgn., sgl. z. tim. d. d. Berm.
MagdalenaDietrich, Bahnhofst.5

Köchin, Stbm., Mädch. fOAll. u.

Hausdien, erhlt. z. 1. April gute
Stellg. d. Martha Mroczkowski,
Gesindevermieth. Brahegasse 10.

Mädch.f A. f.kl.Hsh. a.z.Kind.z.h.
bei Fr. MTokarsk1,Schlosserstr.5.

Tüchtige Mädchen f. Alles
empf. zum April Anna Stahnke,
Gesiudeverm. Bahnbofstraße 65.

Dochstmes
ungarisches

sehr backsaon,
empfiehlt (458

Erste Wiener Kiickcrei.
Wallstr. 19. Telephon 492.

Osterbratmurk und
Osterschinken

in vorzüglicher Onalität
empfiehlt (164

Eduard Reeck,
Mittel, und Elisabethftraßcn-Ecke.

Dsterslhioke», sowie sommt-
WßlM-ii.Wnrßwmen

empfiehlt (468
Carl Freitag, Bärenstraße V.

Mildgepökelte
Osterschinken,

anerkannt beste
Qualität,

BW* Osterbratwurst, “WB
vortrefflich im Geschmack

offerirt (2149
St. Smierzchalski,

Bahn Hof st raste N r. 81.

■»1
Frische Zander! Schellstsche!
Wild-nadGestügel-srntea!
fr.Gemüse, Salate, Radieschen,

W.Nrag.Delik.-Schinkett,
vorzgl. Riigenwald. Cervelat-,
Leber-, Salami- n. Mettwurst,
echt. Franks, a. M. Würstchen,

höchst. Keluga-Walojsol-
u.üral-Caviar v. 6—16 Mk. p K.
Strassb.Gänsl.-u.Wild-Pastet.,
pchtv.Räucherlachs,Spick aale,
Flundern,Sprotten, Bücklinge,
gr. Auswahl inFischmarinaden,
ff.Dessert-Käse, Pumpernickel
empf. u. versendet promptest

Emil Maznr, ÄÄ
Echte Fiegaihrr Kombeo

als beliebte Melantie-Compott
empfiehlt Emil Mazhr.

Billig: Billig! Roh. Rind-
steisch,Schweinest. u. Schmalz
morgen Bonn. v. 10—12 n. Nachm,
von 3 Uhr ab auf der Freibank des
stabt. Schlachthauses. (2170

! Rkcherwure!
großer Posten heute eingetroffen-
Off. bill.Fischmarktu. Krnmmeg.5 *.

ff. Lachs 1,20 u. 1,60. Aal i 29
-1.60, Strals. it. Kiel. Bückt.
4 St. 20 Ps.. Makrel. St. 10 Pf.,
echte Kl. Sprotten Psd. 1 M..
Fettsprott. Psd 50Pf.,Schellf.,
Lachsheringe. Flnnd., Sprott-
bückl. Pfd. 30 Pf., Gänsepöckel-
steisch 65-70 Pf. p. Pfd. und
ff. Marinaden, Apfelsine» n.

Citronen Dtzd. it. Hnndertweise.
2168) A. Springer.

Lebende Kopfe»,
Toselzoodek' grosse Steffen
sind morgen auf d. Fischm. z. hab.
J. Szeszynski, in der ersten Reihe.

Jnirden
Rsthziingen
Schellfisch»
Cabcljan
Vvatfchslleu

empfiehlt (163

Roman Ludwlk
Friedrichsplatz 3.

mailt!
empfiehlt (458

Erste Wiener Anckerei.
Wallstr. 19. Telephon 492.

Zum Osterfeste!
Empfehle große Auswahl von

selten schönen Kalbskeul., Lamm ¬
keulen n. Rücken, Rinderbraten a.

ohne Knochen, alle Art Rindfleisch,
Filets,Nostbeaf.Rinderbxuft.Znng,
Schnitzel, Koteletts. RagonSsachcn,
Kalbfleisch ä 40 Pt. saubere Flaki,
Därme z. Wurst, Bouillonknochen.
Alles zu den billigsten Preisen
vor- und nachmittags bei (2166

M. Meyer, Fleischscharre 18.

Aus StoM ttit>
Bromberg, 21. März.

§ Herr Oberpräsident von Bitter traf gestern
mit dem Mittagszuge hier ein und wurde auf dem
Bahnhof vom Herrn Regierungspräsidenten Dr. Kruse
empfangen. Beide Herren fuhren dann nach dem
Präsidialgebäude, wo der Herr Oberpräsident abstieg.
Später fand ein Diner beim Oberregierungsrath Herrn
Freiherr von Lützow statt, worauf sich der Herr
Oberpräsident gegen 6 Uhr nach der königlichen Re ¬
gierung begab, um an einer dort anberaumten Sitzung
theUzunehmen. Heute Vormittag empfing der Herr
Oberpräsident eine Abordnung der hiesigen Sanitäts ¬
kolonnen, worauf er in Begleitung der Herren Re ¬
gierungspräsident Dr. Kruse, Oberregierungsrath
Freiherr von Lützow, Erster Bürgermeister
Knobloch, Regierungsassessor von Hodenberg
und mehrerer dem Diakonissenverein angehörender
Damen nach Prinzenthal hinausfuhr zur Besichtigung
des dort von Herrn Kommerzienrath Blumwe ein ¬
gerichteten Diakonissenheims. Zum Empfange hatten
sich dort Herr Landrath von Eisenhart-Rothe, Pastor
Bötticher und einige andere Herren aus Prinzenthal
eingefunden. Nach der Besichtigung des Seminars be ¬
gaben sich die Damen und Herren nach dem Prinzen ¬
thaler Kinderheim, dem Wirkungskreise der Schwestern,
worauf die Rückfahrt nach Bromberg angetreten
wurde. Hier gings nach dem Blindenheim und nach
einigen städtischen Gebäuden, u. a. nach dem Stadt ¬
theater. Mittags begann die Konferenz mit den Vor ¬
ständen hiesiger Vereine zwecks Anschluß an die Posener
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft. Nachmittags
wird sich der Herr Oberpräsident nach dem Rathhause
begeben und der heutigen Sitzung der Stadtverord ¬
neten beiwohnen. Die königliche Regierung, das Re-
gierungspräsidialgebäude und das Ständehaus, sowie
viele Gebäud ein Prinzenthal hatten Flaggenschmuck an ¬

gelegt.
* Personalien. Der Forstkassenrendant Welz

in Kupp, Regierungsbezirk Oppeln, ist zum königlichen
Rentmeister ernannt und ihm die Forstkasse in Schubin
vom 1. Avril d. I. ab übertragen worden.

* Mit dem Umbau der Danziger Brücke
wird, wie in der gestrigen Stadtverordnetensitzung vom

Magistrat mitgetheilt wurde, am kommenden Mittwoch,
mit der Schienenlegung in der Wilhelmstraße bereits
am Montag begonnen werden.

21 Osterferien. Morgen beginnen in allen
hiesigen Schulen mit Vertheilung der Zensuren die
Osterferien. Dieselben dauern bis zum 8. April, dann
beginnt der Unterricht und damit das Sommersemester.

c? Psiasterarbeiten. Heute Morgen haben be ¬
reits die Pflasterungsarbeiten in der Mittelstraße be ¬
gonnen. Nachmittag soll auch in den Straßen der
Altstadt begonnen werden. Die Mittelstraße erhält
fast durchweg neues Pflaster.

§ Die neue Apotheke in der Danzigerstraße
in der Nähe des Elysiums wird den Namen
„Engel-Apotheke“ führen. Mit dem inneren
Umbau des Hauses, in welchem sie untergebracht
werden wird, ist schon vor einiger Zeit begonnen
worden, so daß die Einrichtung bald beendet sein und
die Apotheke eröffnet werden wird. Besitzer derselben
ist bekanntlich Herr Apotheker Dr. Höhnel Hierselbst.

$ Bäckerinnung. Eine hübsche Feier fand
gestern Abend int Mufielewiczschen Lokale (Elisabeth-
straße) statt. Die hiesige Bäckerinnung hatte dieselbe
zu Ehren ihres seit 25 Jahren der Innung an-

gehörigen Kaffenführers, Herrn Grey, und des
langjährigen Obermeisters. Herrn Kaerger, veranstaltet.
Letzterer wurde zum Ehrenmitgliede der Innung er ¬

nannt und erhielt nach einer Ansprache des gegen ¬
wärtigen Obermeisters Herrn Hermann Jenseit eine
kunstvoll ausgeführte Adresse, während Herrn Grey
ein werthvolles Geschenk als Anerkennung für
seine der Innung gewidmete Thätigkeit über ¬
reicht wurde. Eingefunden hatte sich zu dieser
Festlichkeit auch der Vorsitzende der Handwerkskammer
Herr Berndt, der an der Festtafel ein Hoch auf den

Kaiser ausbrachte. In heiterer Stimmung, die durch
Gesangsvorträge des Bäckerinnungs - Sängerbundes
„Germania“ erhöht wurde, blieb man noch mehrere
Stunden bis nach Mitternacht beieinander.

Glogau, 20. März. Der „Niederschl. Anzeiger“
meldet: Die auf heute angesetzte Verhandlung
gegen den Grafen Pückler-Klein-
Tschirne wegen Vergehens gegen § 305 des

Reichsstrofgesetzbuches wurde vertagt, weil Gras
Pückler nicht erschienen war. Der erlassene Haft ¬
befehl war nicht ausführbar, weil der Aufenthalt des

Grafen Pückler nicht zu ermitteln war. Es wurde
vom Gericht beschlossen, einen neuen Termin erst anzu ¬
beraumen, wenn Graf Pückler verhaftet und in das
hiesige Landgerichtsgefängniß eingeliefert ist.

Bttnle Dv»ni{.
— Eine Yacht „Alice R o o s e v e l t“.

Der Kaiser hat seinem Dank an die Tochter des
amerikanischen Präsidenten, die Taufpathm seiner neuen

Yacht „Meteor“, dadurch besonderen Ausdruck gegeben,
daß er, wie das „Berl. Tagebl.“ aus Wilhelmshaven
meldet, der Stations-Yacht d 2 den Namen „Alice
Roosevelt“ verlieh.

— Lissabon, 20. März. Zwischen zwei
Fischerbarken fand gestern bei Nazareth ein Zusammen ¬
stoß statt. Elf Fischer sind dabei ums Leben
gekommen.

Drahimeldunge«.

Berlin, 21. März. Der „Berl. Lokalanzeiger“
meldet: In Posen erscheint vom 1. Ap> il ab eine pol ¬
nische periodische Druckschrift „Wrzesnia“ (Wreschen).

Berlin, 21. März. Wie das „Kl. Journal“
meldet, ist der Kammersänger Franz Nachbauer gestern
in München gestorben.

Berlin» 21. März. Dem „Lokalanzeiger“ zufolge
ist der Kammersänger B u l S auf einer Konzert ¬
tournee in Temesvar (Ungarn) an Lungenentzündung
g e st v r b e ff.

,
Berlin, 21. März. Der „Lokalanzeiger“ schreibt:

Der Reichskanzler Graf Bülow empfing eine
Deputation des Vereins für grauen*
ft immrech t. Fräulein Tr. Augspurg überreichte
eine Adresse, worin namens der deutschen Frauen um

die Vorlage eines Reichsgesetzes gebeten wird, lautend:
Die vereinsrechtlichen Beschränkungen der Frauen
sind in allen deutschen Staaten aufgehoben.
In der Adresse wird ferner gebeten, daß
durch Reichsgesetz bestimmt werde, daß das
weibliche Geschlecht das gleiche Recht auf
Immatrikulation auf Hochschulen habe, wie das
männliche. Der Reichskanzler erwiderte, er werde den
Bundesrath und den Reichstag für die Bestrebungen
des Vereins zu beeinflussen suchen. Er werbe sich der
Angelegenheiten des Vereins ernstlich annehmen.

Melbourne, 21. März. (Reutermeldung.) Da
die Reichsregierung mitgetheilt hat, 2000 weitere Mann
für Südafrika würden mit Dank angenommen werden,
hat die Regierung des australischen Bundesstaates be ¬

schlossen, die nachgesuchten Verstärkungen abzusenden.
Paderborn, 21. März. Unter großem Andrang

des Publikums hat vor der hiesigen Strafkammer heute
die Verhandlung über den Eisenbahnunfall in Alten ¬
beken vom 20. Dezember 1901 begonnen. Angeklagt
sind die Blockwärter Kleinhardt und Meyer und der

Zugführer Peter. Pie-Anklage lautet auf Gefährdung
eines Eisenbahntransports, fahrlässige Tödtung und
fahrlässige Körperverletzung.

Belgrad, 21. März. Da die Mehrheit der
Sknpschtina der Regierung ihr Vertrauen kund gab
und sich durch eine an den Ministerpräsidenten ab
gesandte Adresse zu jeder Genugthuung bereit erklärte

hat das Kabinet die Demission zurückgezogen und bleibt
im Amte.

London, 21. März. (Unterhaus.) Bei Be ¬
rathung der Appropriationsbill verlangt Campbell-
Bannerman Auskunft über die Lage in Südafrika und
sagt, die Mitglieder der Opposition würden, wann

immer es sei, an die Regierung Anfragen hinsichtlich
des Krieges richten. Die Oppositionellen „ProboerS“,
d. h. Freunde der Feinde des Landes, zu nennen, sei
böswillige Verleumdung. Chamberlain wendet sich
gegen den Vorredner und gebraucht auch
Bannermans Wort ..böswillige

“

Verleumdung“.
Der Sprecher bemerkt, der Ausdruck sei ungesetztich.
worauf Bannerman seinen Ausdruck und Chamberlain
seine Entgegnung zurücknimmt. (Beifall und Gelächter.)
Darauf kommt es zwischen Chamberlain und dem
irischen Abgeordneten Dillon zu einem scharfen Zu ¬
sammenstoß, wobei ersterer indirekt Dillon einen Ver-
räther nennt. Dillon sucht Schutz bei dem Sprecher,
dieser meint aber, „das ehrenwerth' Mitglied unter ¬

suche selbst, ob ein Angriff ans die Soldaten, die
unter der britischen Fahne dienen, verrätherisch sei.
Er mißbillige diese Unterbrechungen und untersage sie
ausdrücklich.“ Dillon bemerkt sodann, zu Chamberlain
sich wendend : ich wünsche zu sagen, daß der sehr ehren-
werthe Genannte ein verdammter Lügner ist. Der
Sprecher ruft Dillon, der sich weigert den Ausdruck
zurückzuziehen, zur Ordnung. Balfour beantragt die
Ausschließung Dillons für eine Woche.
Der Anktag wird mit 248 gegen 48 Stimmen an ¬

genommen und Dillon verläßt unter den Beifallrufen
der Iren den Saal. Das Haus nahm schließlich mit
240 gegen 49 Stimmen die Appropriationsbitt an. Die
Debatte trug während des ganzen Verlaufs einen

heftigen Charakter. Lord George verweist darauf, daß
England in dem Kriege 18 Niederlagen erlitten habe,
schlimmer als bei Majuba. Walkers leitet alsdann die
Debatte aus das chinesische Gebiet hinüber, wobei
Unterftaatssekretär Cranborne bemerkt, Tientsin werde

geräumt werden, sobald die Vorkehrungen für die
englische Besatzung in Petschili weiter vorgeschritten
seien, was längstens in zwei Jahren erreicht sein wird.

London, 21. März. „Times“ theilt mit, gestern
sei in wohlunterrichteten Kreisen ein Telegramm aus

Teheran eingegangen, demzufolge die v e r s i s ch e Re ¬
gie r u n g mtt R n ß l a n d ein Abkommen ab ¬

geschlossen habe, wonach Persien ein Darlehen von
10 Millionen Rubel erhält und dafür Rußland eine
Konzession für den Bau einer neuen Eisenbahnstrecke
nach Teheran ertheilt.

London, 21. März. „Morning Post“ erfährt,
in Paris verlautet, die französisch-russische
Erklärung sei nur die Außenseite einer neuerlich
abgeschlossenen Verständigung, in der R u«ß l a n d
sich zum erstenmal bestimmt verpfli chtet
habe, als Gegenleistung für die Unterstützung Frank ¬
reichs in Ostasien, Frankreich anderweitig bei

gewissen Eventualitäten zu unter ¬

stützen.

Fremden - Bericht vom 21. März.
Hotel zum Adler (Direktor Tr ill ho sc.)

Ingenieur Hägens, Königsberg. — Frau von Wecher und
Tochter, Zeinmin. — Kaufmann Gundersheim, Frank ¬
furt. — Kaufmann Deimel, Berlin. — Kaufmann Lcpere,
Kassel. — Dr. Goldschrmdt, Kolberg. — Kaufmann Busch.
Osnabrück. — Robert Johannes, Königsberg. — Sind.
Steigert, Lodz. — Kaufmann Boschwitz, Berlin. — Kauf ¬
mann Schaper, Stettin. — Hauptmann Grimm nebst Fa ¬
milie, Mecklenburg. — Frau Matten-Pütz, Berlin. —

Fabrikant Reumann, Zyradow. — Kaufmanil Kisselbach,
Bergdorf. — Kaufmann von Schutz, Magdeburg. — Kauf ¬
mann Bittner, Labischin. — Kaufmann Liebert, Ham ¬
burg. — Die Kaufleute: S. Nagel, Friebel, Schiricke,
Danzig — Frank, Virneburg, Jantzeu, A. Dreyer, Fabig,
Biber, Berlin. — Kaufmann L. Mündler, Stuttgart. —

Oberleutnant Barsch, Breslau. — Landesrath Rötel,
Posen. — Kaufmann Rockschihl, Frankfurt. — Kaufmann
P. Tietz, Peterswaldau. — Kaufmann Ahiemer, Berlin.
— Frau von Cölbe und Tochter, Jadownik. — General ¬
agent Goldschmidt, Posen. - Kaufmann Hoppe, Magde ¬
burg. — Banrath Sbringe, Czarnikan. — Baninspektor

Wüstnci, Posen. - Kaufmann I. < v
. Kroll, Lüdenscheid

— Kaufmann C. G. Vombacki. Frankfurt. — Ritterguts
besitzer Silber, Znin. —- Kommerzienrath Eschenbach
Zanow. — Kaufmann L. M. van Zanten, Holland. —

Rittergutsbesitzer Schemel, Adl. Kruschin. — Die Kauf ¬
leute : Fuchs, Schnitze, Peters, Feiertag, Seidelmann, P.
Kreuz. Berlin.

Wasferstände.

8
9

10
11
12
13

Pegel
zu

Weichsel.
Wurschan. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemi'mde . .

Brahe.

Bromberg^' -Pegel
-G o p I o s ee.

Krnschwitz . . .

N e tz e.

Pakoschschl.F'-Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . •

Usch
Czarnikan . . .

Filehne

W a l s e r st ä n d e.

Tag ! Meter Tag

18.3. 1,56 19.3.
14.3. 1,00 15.3.
18.3. 1,38 18.3.

1,49
0,83
1,36

20. 3. 3.52 21.3. 3,46

20. 3. W 21 3.

18.3 2,20 19.-3.

536
2,06

2,20

20. 3. 4,00 21.13. 4,00
20.3 2,04 21. 3. 2,04
20.3. 1,78 21.3 1,74 -- 0.04
20. 3 0,96 21. 3. 1,00 0,04 —

20.3 0,71 21. 3 0,73 0,02, —

20 3 1,45 21.3. 1,46 0,01 -

20.3. 1,24 21 3. 1.20 — 0,04
20 3. >1.35 21.>3 >1,36 0.01

Der B'trieb auf dem Bromberger-Kanal beginnt am

22. d. M. früh 7 Uhr.

Ge ¬
stie ¬
gen

■Meter

(Ge ¬

fallen
Meter

0,07

- ! 0,02
- ,0,06

BLiesen-Depeschen
■ (Nachdruck verboten.)

Berlin, 21. März, angekommen 3 Uhr 19 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz

2-j. 21.

Ruff. Not.Caffa 216.35>216.15
3o.gReichs-Anl > 92.6
3 l /2°/o do. 101,70
3 l / 2 % bo conf. >101,70
3% Pr. (Sons. ! 92,40
3V 2 °/obo. 101,79
31 / 2 % do. cons.
4 U oPof.Pfdbrf.
3i/a% do.
3 l a% do C.
Westpr. Pfdbrf.
31/,% aste I

Westpr. Afdbrf.
37 3 °/ ( alte II

„ neue II

3% alte I
“ “

.. neue II

101,70
102,60

98,69
98,50

92,60
101,75
101.90

72.30
101,70
191.60
102.60
98,80
98.30

98,75! 98.75
98.50> 98,50

98,50l 98,50
98,3 ; 98,25
89 60! S9.9C
89,60 89,60
8 '.40>. 89 40

21 .

98,30

88,60
1 28,oö

Kurs vom

30s%Brombg. :

Stadtanleihe —

4%Pomm.Hyp.!
Pfandbrf. ; 89,00

Jnowr.Salzbg!l26,4(' ,*u, vv

Disk.-Commdt >195.10194,10
Berl.Handl.-Ges. j 155,20 1 55,75
Deu sche Bank >214,19 214 03
Oesterr. Credit 219 ,( 0:219,00
Lombarden 18,75 18,75
Laurahütte 195,55|199,70
Harpener 0 4,90164,00
Ostpr. Südbhn. 73,25 71,70
Italiener 4% 100,90 100,80
Privat-Disk. | 1% 2
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco

Umsatz: 24000

Tendenz: abgeschwächt

Berlin, 21. März. (Produktenmarkt), angek. 3 UhrlOMin.
20 . | 21 .

Weizen Mac 167,75 167,75
„ Juli 166,75 167,-0
„ August i 1 ——

Roggen Mai 146,75! 146 75
w Juli 145,59! 145,25
„ August: —,

- —-

Hafer Mai 155 75 lb5,$>0
Juli —

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober-

Spiritus 70er
loco

29 . ! 21.
118 00118,00
1,8,0;) '118,00

I
54,70 54,70
52,901 53,00

34,00 34,00

Danziq, 21. März, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 20. 21.

bunter und hellfarbig 171 —

hellbunter — 176

hochbunter und weißer ;
— —

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 146
loco 714 Gr. transit. —- 108-10

Magdeburg, 21. März, angekommen 1 Uhr 20 Min.

j 20. 21.
Kornzucker von 92°/ 0 Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fa!
Gemahmlene Melis 1 it Fa

7,85 -7,60
5,25-1,55

7,35-7,60
5,25-5,55

27,95-28,20 27,95—28,20
27,95 27,95
27 45 27,45



Bekanntmachung.
, In unserem Handelsregister
Abtheilung A ist am 14. März
1902 bei der Firma A. Llppmann,
Strelno (73

der bisherige Inhaber Kauf,
mann Abraham Lippmann,
Strelno gelöscht und als neuer

Inhaber: Kaufmann Leo Lipp ¬
mann

eingetragen worden.
Königliches Amtsgericht.

MenzePs Uaturh tili) ab.
Vorz Heilerfolge b. all.Krankheiten,
spez. Rheumatism. u. Nervenleiden.
ElisabetiiMarkt12.Prosp.grat.u.frko.

Pädagogium Lahn
gegründet 1873, gesund und schön gelegene Lehr- und Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewir b* T

r Ziel: obere Klassen höherer Lehranst.

In unserem Handelsregister
Abtheilung A sind am 10. März
1902 folgende Firmen gelöscht
worden:
Nr. 36: Rosa Philipson, €>tre!no,

Inhaberin: Kaufmannswittwe
Rosa Philipson geb. Berliner,
Strelno;

Nr. 37: Carl Baruch, Strelno,
Inhaber: Kaufmann Carl Ba ¬

ruch, Strelno;
Nr. 39: J. Goldstandt, Strelno,

Inhaber: Kaufmann Max
Goldstandt, Strelno. (73
Königliches Amtsgericht.

Erstes litterar. Bitten«:
Max Franzkowski

1 Danzigerstraße Nr. 156.:

Nur 14 Pfg. wWeutliÄ,
das sind vierteljährlich 2 Kronen
90 Heller kostet die billige

1 und
beliebte Tageszeitung, der in

Ratibor
große Seiten stark

(31

Zwangsoerfteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in (101

Karsk
belegene, im Grundbuche von
Karsk Vorwerk Band I
Blatt Nr. 1 , zur Zeit der Ein ¬
tragung des Versteigerungsver ¬
merkes auf den Namen des Kauf ¬
manns Hirsch Elkan Mio-
dowski zu Krusch.witz ein ¬
getragene

Grundstück
am 30. Mai 1903,

vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht —

au Gerichtsstelle — Friedrich-
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Acker, Holzung, Wiese und Garten
und an Gebäuden: Wohnhaus
mit Hofranm, vier Ställe, Schaf ¬
stall und Speicher, drei Scheunen,
drei Schuppen, drei Familien-
häm'er, Waschküche und Keller,
Schmiede und Einliegerhaus mit
Garten - ist mit 655.29 Thaler
Reinertrag und einer Fläche von
178 ha 53 ar 08 O Meter zur
Grundsteuer, mit 402 Mark und 45
Mark Nutzungswerth zur Gebäude
steuer veranlagt und in der Grund
steuermutterrolle von Kar s k
unter Artikel Nr. 13, in der Ge
bäudesteuerrolle von Karsk unter
Nr. 1 und 5 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund
buchölattcs und andere das GrniL
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 10 . März 1902 in das Grund
buch eingetragen.
Jnowrazlaw. den 13. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Ausschreibung.
Die sofortige Lieferung von rund

300 cbm Kiefernkantholz,
baukantig geschnitten in Stärken
von 10 / 10 bis ]2 / 2 4 cm [Don den
größeren Stärken höchstens Vs
der Gesammtmengej und in den
bei kleinen ländlichen Hochbauten
üblichen Längen, jedenfalls nicht
über 9 m, gelangt hiermit zur
öffentlichen Ausschreibung.

Es ist frei Bahnhof War-
gowo ober Zlotnik zu liefern
und spätestens 14 Tage nach der
ZuschlagSertheilung damit zu Be
ginnen. Die Einzelbestellnngen
erfolgen nach Holzlisten mit vor ¬

geschriebenen Längen n. Stärken.
Angebote sind bis zum 1. April

1903 an das Bauamt der An ¬
siedelungs-Kommission Posen
Mühlenstraße 12 zu richten.

Posen, den 17. März 1902.

Königliche
Ansiedelungs-Kommission.

Bekanntmachung.
Die Herstellung

zweier neuer Kirchenfenster
für die hiesige katholische Psarr-
k rche soll an den Minbestfordern-
den vergeben werden.

Kostenanschlag, Zeichnung und
AnIebotsformulare liegen in un ¬

serem Stadtsekretariate zur. Ein ¬
sicht aus, können dortselbst auch
gegen Einsendung von 1 Mark
Schreibgebühr bezogen werden.

Angebote mit entsprechender
Aufschrift werden (33

bis zum 8. April d. Js>
vormittags 10 Uhr, erbeten.

Culm, den 19. März 1902.

Der Magistrat.
100 Srikstogen

lOOundurchfilht. Couverts
kosten zusammen 60 Pfg. bei

8. BlumenthalJÄt
Sie sind entzück*

von der thatsächl. unvergleich
lieh. Wirkung d. zart, sammet-

weichen,reinen, blendend weiss.

Teint u. Gesichtsfarbe, welche
die Anwendung der Original
Lilienmilch-Seife, Stern d.Süd.
Marke : Dreieck m. Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co. 3

Berlin, v.Frkf.a.M. verursacht,
Preis pr. St. 50 Pfg. bei: (77

H. Kassier, Parfümerie.

täglich 12
erscheinende

„General-Anzeiger
für Schießen und Hosen“
mit seiner täglichen Sseitigen
Gratis. Unterhaltungs - Bei ¬
lage „Hausfreund“,
derWochen-Beilage„Landwirth“
dcrAllgemeincnBerloosungs-
liste aller ansloosbarcn Geld ¬
papiere und dem Sommer- u.

Winter-Fahrplan dcrSchlesi-
IdH'it u.PosenerEisenbahnen.

Eine solche Fülle des gediegen-
'ten Lesestoffes bietet kaum eine
andere Zeitung. Täglich die
telegraphischen Schlußkurse
der Berliner Effekten-, Pro ¬
dukten- Und Spiritnsbörse.
Ziehungsliste der preußischen
Lotterie; anerkannt gediegenes
Feuilleton. Der „General-
Anzeiger für Schlesien und Posen“
unterrichtet ausreichend und schnell
über das gesammte öffentliche
Leben ; ausführlicher Bericht über
alle hervorragenderen Vorkomm ¬
nisse; Familien-Nachrichten
aus Schlesien und Posen und die
von den Landwirthen so hoch ¬
geschätzten, anerkannt zuverlässigen
Wochen-Wetter-Ansagen.

Der Forstbeamte. Landwirth,
Techniker, Kaufmann, Handwerker,
Fabrikleiter. Aufseher, Ingenieur,
Monteur, Kaffen- und Laufbote,
'owie weibliche Personen aller Be ¬
rufe finden täglich eine große
Zahl neue offene Stellen.
Zahlreiche Anzeigen über An- und
Verkäufe von Gütern, Geschäften,
«nasthäuseru, Restaurationen,
Grundstücken, Handwerksbetrieben
u. s. w. Probe-Nummer gratis.

Der „General-Anzeiger für
Schlesien und Posen“ (im deut ¬
schen Post-Zeitungs-Katalog pro
1902 Ar. 2954 Seite 123) kostet
für das 2. Quartal 1902 nur

1,80 M. und ist sofort zu be-
tellen * bei allen Postanstalten.

Landbriefträgern und der Ra-
tiborer Geschäftsstelle.

8UTä£ SÄ ffisssa 1 inhhohnim
iei ; uuaic Klassen höherer Lehranst. Freiw. Examen). Berücksichtigt 1 b i fr£ ii II OilOl II
sonders körperliche Ausbildung (tägliche Spaziergänge) u. christliche ^ *■ ™*

Beligionslehre. Weitere Auskunft und Prospecte durch A. Woiff.
einer $($ ^ e guten
empfehle ich meine tadel ¬

los gerösteten

Kaffees
in jeder Preislage

88 Pfg. dabPsb. an.
H. Bülck

Bromberg

Ohirbnchßrl>ßk51.O
Preislisten gratis und

franko. - Postkolli franko
Nachnahme.

Unsere elften Dampfn
nach 2Uentt*t?

und den Sta-tionen des oberen Netzekanals expediren wir mit
Eröffnung des Bromberger Kanals am 35. M ärz er. und bitten
um gest. Güterzuweisungen. (350

Schultz Ar Wlnnemer.

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe: Fetersdorf, via Hirschberg, Riesen-

gehirge. Vom Sommer 1902 ab Station Schreiherhau
seihst. Herr!. Wald- u. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage, Milde Wassercur, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-
dicinalbäder. Vom Mai ab Bestrahlung, Luft-, ele&tr. Licht-

u. Sonnenbäder, Massage in jd. Form. Heilgymnastik
in grossen Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turn ¬
maschinen. Elektrotherapie. Suggestion. Biätcuren
(Magenleiden. Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit) Verpfle ¬
gung in Arztes Hand. Aller Comfort. Centralhei ¬
zung, auch in Wandel- und ILiegehalle. Winterluftbad.
Preise von 6—12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Felix
Wilhelm, früher Assistent bei Dr. L a h m a n n . sowie

ehemaliger Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. (108

In bnr Ce it fh?snatienm
empf ehle:

Karten, Kllder, Gesang- u. Grfchenkbülher
in großer Auswahl. —

Anna Buttermann, Kahnhosstraße Ur. 7.

Dftngftädtn

KM-Alk
15 glasen sät 3 ff.

offerirt (163

Altbewährt und unübertroffen sind

MAGGI
zum Würzen

von schwacher Bouillon, Sup ¬
pen, Gemüsen, Saucen usw.,
sowie MaggPs Bouillon-Kap ¬
seln. Angelegentlichst empfohlen
von B. Staeck,
92) Elisabeth st raße 43.

:i|y %
neuer Ernte, in schönste st,

aromareichest Qualitäten,
Pfund von 1,60 Mark an.

Wer recht kräftigen,
asssgiebigen Thee liebt, kaufe
mir Congo - Thee, er wird

sehr befriedigt sein, u. schmeckt

LomMruchDanzigerst.M
sind mehrere, 2,70 Mir. hohe

Saal-Glasthüren
preiswürdig zu verkaufen.
Ferner ist daselbst (162

Brennholz
billig abzugeben.

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft.

An gebt. Landauer
steht billig zum Verkauf. (2089
Otto Zimmermami, Posenerst.25.

~lciiä gebt. Pianino
verk. bill.FranzLroI1,Danzigst.38.

Guh. erhalt. Schulbücher und
Lexikas s. mittl. u. ob. Kl. d.Gym.
s. e. Geige b. z. v. Mittelstr. 11a, II.

Betten zu «erkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Alte geriet, Tbuten,
Lesen- Achsteine rc.

bcrCongo-Thee zn Mk.l, 6 O I sind beim Abbruch Danziger
das Pfund durchaus r e i n straße 13Ä von sofort preis

und gut. ( 441 würdig zu verkaufen.

Ich bitte um gest. Versuch
gegen teurere Sorten.

ProbeMchenzuL8u.ZSPf.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmaun & Ce.«
Berlin, NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v,

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichniss franco.

M
#4 hi
85 9

■gs

mm 5 cm

Tapeten
Schleising’s

x

g- y Woche f. Woche deutsche u. ausländische Fürsten, ©

ö? Prinzen,Regenten, diegFÖSStßU Werften,
» Werke u. Bauvereinigungen des Continents!

Äuserwählteste, Neueste
des Continents!

-1 r Äuserwäblteste, Neueslei
^

_
in jedem Genre, u. in jed. nur denkbaren Preislage! fl

©© Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versand-Haus

IGustav Schleising.*

«so

Julius Berger,
Dauzigerstr. 141.

3 gut erhalt. Hausthüren
billig zu verkaufen. (2144

Wiehert, Fischmarkr.

fragen in der Geschäftsst. d. Zeit.

Fernsprecher
Danzig 441.

Begründet
1868.

Fernsprecher
574 Bromberg.

Heirats- Aufrnf an Bürger
und Adelstand.

600 reiche Partien a.Bilder
crh. Sie sof. z. Ausw. Senden Sie
nur Adr. „Neform“,Berlin 14.

reut

© Alleinig. Inhaber der Geschäfte Danzig u. Bromberg etc. A
Arthur Schleising,

3 Nichtmitglied d. Vereins Deutsch. Tapetenfabrikanten, g
5 ® Meiner hochverehrten »

9 Kundschaft zur zeitigen Notiz:
den gesammten5 Den Versand

für

S

Gon- ^
« A/v« w um. tinent besorgt d. bequem.

2 52 Dampfer- und Bahnverbindungen ab 1. August
9 d. Js. das Schwestergeschärt Danzig. (305 1

tadellos gehend,
offerire billigst.

14 Tage gehend, 1 m lang
mit Schlagwerk v. 12,50 M. an.

Msekeo
von 2,50 Mark an.

Tafcheirtttzre«,
silberne Cylinder u. Remoutoirs,

mit Goldrand, 6 Steine,
von 10 M. an — 2 jähr. Garantie.

H. ftellert,
Kornmarktstraße 2.

Verlangen Sie gratis u. franko meinen I
illustr.Hauptkatal. über

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich überzeug., dass
ich b. bester Qualität, unt.
l jähr.Garant.,am billigst.
bin. — Wiederverk. ges.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
__

Richard Beiessen,
Hannover.»

Gel<ge«tzeitsk««f! “Wlß
Wegen Ueberfüllung meiner Lagerräume beabsichtige ich meinen

Vorrat in USS“ Möbeln, Spiegeln und Polfterwaaren
zu noch nie dagewesenen

billigen Preisen zu verkaufen
8. Studzinski.

Bromberg, Friedrichftr. 65.
Alleinfabr. für Bromberg und

Umgegend der rühmlichst bekannten
Trinmpf-

Sprnngfedernratratzen.
Diese Matratzen, welche 'mit der goldenen Medaille und Ehren ¬

preis ans der Patent-Ausstellung in Berlin 1901 ausgezeichnet sind,
haben vor allen ähnlichen Fabrikaten den Vortheil, daß sie ohne
Gurte, ohne Schnur angefertigt, daher absolut staubfrei und
leicht zu reinigen sind. Das Obertheil ist leicht abzuheben.

FriedrichAraße 8.
Freunden eines wirklich!

guten und sehr wohlbe-ft
kömmt ich e n Traubenwei- g
nes empfehle garantirt

unverfälschten
1899er Rothwein.

Ders.tost. in Fässern v.30 Ltr. |
58 Pfg. per Liter

U. in Kist.v. 12 Fl.an 60 Pfg. \
p.Fl.v.ca?/ 4 Lt.Jnhatt einschl. 1
Gl-Probe u.Preisl. umsonst.!
Zahlreiche Anerkennungen, f

Carl Th. 0ahmen.
Goblens a. Rhein, 319

Weinbergsbesitzer u.Weinhdl.D

Trotz Preissteigerung offerire

äjh Käse! Käse!
pa.Schweizer,sast-u.setta75Ps.,
rufst Steppen ä 70 u. 75 Pf.,

ff. Edamer ä 85 Pf.,
Tilsiter ä 60 und 65 Pf.,

Miiiich.Kierkafe, vollf.u.pik.ä 65 u.7ö,
Werder, milde u weich, ä 70 Pf.,
eLt.AilgMerFim!rurger,St.:ttu.85Ps.,
Rmnatonr v. 20 Pf. d. Stück an,

Frontage de Brie ä 1 M-,
Gervais, Stück 25 Pf.

sowie große Auswahl tit feinem
und feinstem Taselkäse zn
sehr billigen Preisen.

Danziger
straße 152.

Für Wiederverkänfer offerire:

D Käse
I reife Waare, ä 15 Mark p. Ctr.

Adolf Ascher,
DcMzigerstr. 152. Telephon 557.

Moli Äscher,i

ff. Anstinke«
MM- Ofterbratwurst

sowie sämmtlichen
seinen Aufschnitt

und Wurftwaaren
in anerkannt best. Qualität
empf. J. A. Hoffmasm

Bromberg, WoUmarkt 14.
77 -

Beste
Qualitäten.

Billigste
Preise.

msM
Kleiderschränke, Bertikows,

Spiegelspindchen, Bettgestelle
Tische, Stühle, Spiegel,
Gardinenstaugen, sowie zwei
Bertikows, echt nußbaum, sind
wegen Mangels au Raum billig zu
verkaufen. Theilzahlung gestattet.

A. Perlick,
2062) Tischlermeister,
KrummeGaffe 5. amFriedrichsplatz.

ftStmatenr«!!
LA

Die beste u. billigste s

Bezugsquelle für
Photogr. Apparate, B

Platten, Papier, sowie %
sämmtl. Bedarfsartikel »

ist nur allein die ^
Flora Drogerie |

Danzigerstraße 156. r»

Stiefel
t

für Confirmanden in grosser Auswahl.

Damen- u. Herren-Schuhwaren
aller Art (145

in Goodyear Welt- und Handarbeit.

Elegante Herren-Zug- u. Schnürstiefel von 7,00 Hk. an.

.. Damea-ScImBr- 1 . Knepfstlefel 6,50 „ „

Berliner Schuh-Bazar
Bahnhofstr.89. ÜGSB DSVIÖSÖ&O. Bahnhofstr.89.

Dttitzig-rstrasze Är. 1

Allsvttkinls höh js. ßipntit h. Zigaretten
um baldmöglichst zu räumen (163

zn bedentenii hrubzefehten Preisen. “WW

LraikenflhMel und Melasse

Wohlschmeckender, kräftiger,
ausgiebiger, dabei nur halb so

theuer wie der amerikanische
Fleischextract ist Siris.

Probatöpfohen ä IWk. 0,25 in den
besseren Colonialwaaren-, Delioa-
tessen- und Drogen - Handlungen.

Siris-Gesellschaft, G. m.b.H.
l Frankfurt a. M. j

Generalvertreter
für Schlesien u. Posen

Oskar Bruck,
Breslau, (115

Sonnenstrasse No. 41.

WWWiMKM ei * AZt» nebst Silier
uiM4tsnri???ÄVgute Pflege, gew ssenh. Aussicht der

Schularb. Pr. maß. b. E.Severus.

finden freundl. Aufnahme. Offert,
unt. 8 . E. an dieGeschästsst. erbet.

Schülerinnen und Scmi-
narLstinnen find, noch freundl.
u. bill. Aufnahme Lindenstr. 9, I.

Ein Pensionär
findet noch Ausnahme bei (157

Frau Gustav Lewy.

Der An- u. Verkauf von

Möbel» u.Lndeneinrillitiinft.
befind, sich jetzt Brahegasse 5/6.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Grundstück
in der Danzigerstraße odrr deren

nächsten Nähe zu kaufen gesucht.
>-lusführl. Off. u. O.Z.509 a. d.Gst.

Gesucht zum 1 . Oft. in guter
Stadlgegend und gutem Hause

eine Solttimo n. 4 Bin.
m. praktisch. Wirth sch aftsräumen
und ebensolchem Beigelaß (Mäd ¬
chen- und Speisekammer u. Bade ¬
zimmer). Off. unt. A. B. C. 100
an d. Geschäftsst. d.Zeitg. erbeten.

Alleinst, ält. Ehep. s. z. 1. Älai
freundl. fand. Wohnung v. 2—3

Zimm., Etttr., Küche u. Zub., Gas ¬
te. Wafferl. Klos. i. Hause. Meld.
n. 1^. X. a. d. Geschäftsst. erbet.

Vom 1 . April er. einz. anstand,
leeres Zimmer in ruh. Hse. 1 Tr.
v. eiuz. anst. Herrn ges. Neustadt
betion. Off. mit Preisangabe u.

A. 100 mt die Geschäftsst. d. Ztg.

miethen. Näheres Wilbelmstraße 6
bei Z i e m s k i.

Der (Elite

$u Futterzwecken
hat noch billig abzugeben (25

JtwfeKfrtkif Jniit G. in ft». 4
Zwei dunkleAugen § Offerire:
Orig.-Ausgabe f. Klavier ä 75 Pfg.

Luna-Walzer
Orig.-Ausgabe f. Klavier ä 1 Mk.

Verlornes Glück
(Franz Warner) ä 10 Pfg. bei

C. lunga, Sililpflr. 75.
B«i Anfftilslern von

Sofas
it. Matratze», sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
G. Gehrkc,Bahnhofftr.66.

00
*

‘2 Weizenfuttermehl ä Ctr. M. 4,60
G Hafer . . . . - - - 7,60
^ Häcksel3,40

•2: Roggenstroh ä Bund - 0,70

K Otto Hansel,littelft t
Br. med. Hair vom

Asthma 3^
Wie

sich selbst n.viele hundertePatienten
heilte, lehrt unentgelt. best. Schrift.

Contag db Co., Leipzig.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felaenqnellen, sind ein be ¬
währtes Mittel gegen Husten,
Heiserkeit, Verschleimung
Magenschwäche und Ver ¬
dauungsstörung,

Zum Gurgeln, Inkaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

Geschäftshaus, beste Lage,
tu. kleiner Anzahl, zu verkaufen.
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Flottgehendes Restaurant,
kann auch Destillation betrieben
werden, zu verkaufen. Gest.
Offerten unter 2. 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

An 8(ihi mit Achiung,
in dem ein Milchhandel seit Jahren
mit Erfolg betr. wurde, n. 1 . Oft.
zu Perm. Zu erfr. in der Gschst.

nebst Wohnung
u. Räumlichkeit.

Wattstraße 17 , zu jed. Geschäft
paffend, ist zu vermiethen. (2014

Mirnfet 5, m
1 Wohnung, 3 resp 4 Zimmer

und Nebrngelaß, per 1 . April
zu vermi.then. Ferner:

1 kl. Wohnung für HauS'
reinigung zu vergeben. Mheres

bei Marcus, Kornmarkt 3 oder
Klempnermstr.lsraelowlcz, Fried-
richstraße 62. (161

Herrschaft!. Wohnung,
6 3immer, Saal u. Zub. p. 1 . Oft.
z. verm. Bahnhofstr. 62.
161) C. G. Bandelowc

Bnhnhsfftmße 31a
Ecke P'.kwriastraße sind 2 in ber
Bel-Etäge beleg. herrsch.Wohnung.
von 5 bezw. 6 Zimmern, Bade ¬
zimmer, Küche, Mädchen- u.Speise-
kammer, 3 Balkons u. sonstigem
Zubehör per 1. April d. Js. zu
verm. Näh. beim Portier daselbst.

Ente KWltalanlnge
b. d. K. m. neuerbauten (23

Daivpfsiegelej,
m. Villa, Wohn. u. Wirthschafts-
gkbäud. Fabrikat: 4 Million,
Lage vorzügl. Off. u, B. B. 31
an die Geschäftsst. d. Zeitung.

te. 100 cif. GnrlenWe
en. Ll> eiserne GnrtentisA
ea. mFnnlßülile
en. 50 ZinlWe
1 BittNWnrnt n. TnntW
einige Gnftkronen
1 MhneneinrWnng
sind sofort
verkaufen.

preiswürdig zu
(160

Julius Berger.
Danzigerstraße Nr. 141.

Kleiderschrank mit Muschel ¬
aufsatz, fast neu, zu verkaufen;
desgl. Bücher f. Tertia bis Prima
des Ghmnas. Wilhelmftr. 8 , II.

Stillung, 1. Etage,
3 Zimmer und Küche 325 M. v.
1 . April auch spät. Thornerst. 18
z. vermiethen; zu erfrag, im Laden.

7 Zimmer, Saal, d.Neuz.entspr.
sof. zu verm. Danzigerstr. 41.

Ae Woftiiiing
des Herrn v. Rode, bestehend aus
3 Zimm. nebst Zubehör, ist Ver ¬
setzungshalber billig v. sof. z. verm.
Gest. Anfragen Mittclftr. 41.

Große helle Räume
mitten in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet,
sofort preiswertb zu vermieihen.
Offerten unter 25. lOO an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bedieitplflfi Nr. 5.
Ein Pferdestall nebst Wagen ¬
remise u. eine Kellerwohn. v.
2 Zimm. u. Kch. v. 1. April z. verm.

Grube Pserdtfinke «.Saget
räume sind zu vermiethen

141) Posenerstraße 5.

W- iittb Rengmeifte
sind billig zu haben bei (1699

Tornow, Bahnhofstraße 71.

Aegnnteft Kabriolet
preiswerth zum Verkauf.

Petersoustraße 5.

Ein gut u. ein eins. möbl.
Zimmer mit sep. Eingang sof. zu
verm. Biktoriastr. 16 im Laden.

Gkob.«.klein.niöbl.Zimer
mit guter Pension bei mäßigem
Preis. Elisabethstraße 9.

2 seht möbl. Zimmer
von sofort zu vermiethen Dau-
zigerstraße 156 <arrch einzeln).

Hierzu eine Beilage.
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Herrenhaus.
4. Sitzung vom 2 0. März.

2 Uhr. Am Ministertisch: Kommissare.
Die neu eingetretenen Mitglieder Graf Mageis

und von Zitzewitz werden in der üblichen Form ver-

eidigt.
Das Haus tritt sodann in die Berathung der Be ¬

richte der Kommission für Ararverhältnisse zu dem

Nachweis über die 1901 stattgehabte Aus- und Ein-
rangirung in den Landgestüten des Staates und zu
den Betriebsresultaten der Haupt- und Landgestüte
des Staates in den Zähren 1897/98 bis 1899/1900.

Berichterstatter von Klitzing beantragt, die

Berichte durch Kenntnißnahme zu erledigen und folgende
Resolution anzunehmen:

„Die Regierung aufzufordern, dafür Sorge zu
tragen, daß durch das Ministerium der öffentlichen
Arbeiten möglichst bald, getrennt von den all ¬
gemeinen Fahrplänen für Viehtransporte, ein Fahr ¬
plan herausgegeben werde für Nenn- und Zucht ¬
pferde, welche durch den Unionklub oder die Land ¬
wirthschaftskammer als solche legiiimirt sind.“

Geh. Rath M ö l l h a u s e n : Der Minister für
öffentliche Arbeiten ist durchdrungen von der Noth ¬
wendigkeit der Pferdezucht in nationaler Beziehung und

zur Erhaltung unserer Wehrkraft, und er wird alles,
was in seinen Kräften steht, beitragen, um die Pferde ¬
zucht zu fördern. Er hat den Eisenbahndirektionen ent ¬

sprechende Anweisungen ertheilt, und zwar sollen, soweit
es die Verkehrsverhältniffe gestatten, alle Züge frei ¬
gegeben werden. Natürlich ist der Minister an die
gesetzlichen Vorschriften gebunden: die Züge, die mit
einer bestimmten Geschwindigkeit fahren, dürfen nicht
über eine gewisse Zahl von Achsen haben. Richtig ist es,
daß in einer Reihe von Fällen Verzögerungen un ¬

liebsamer Art vorgekommen sind, die hätten vermieden
werden können. Zur Vermeidung von Verzöger ¬
ungen thun die Nennstallbesitzer gut, sich bei jedem
Transport mit der Eisenbahndirektion in Verbindung
zu setzen. Ein besonderer Fahrplan wird sich nicht
herstellen lassen. Der jetzige Zustand äst durchaus zu ¬
friedenstellend.

vonBemberg-Flam mersheim weist
darauf hin, daß die Herausgabe eines Kursbuches
für Transporte von Renn- und Zuchtpferden
dringend von der gesammten Landwirthschaft gewünscht
wird.

Graf von Seidlitz-Sandreczky tritt
für Annahme der Resolution ein.

von Rheden: So lange ich an der Spitze
der Hannoverschen Landwirthschaftskammer stand, er ¬

schollen immer Klagen über mangelnde Beförderung von

Zuchtvieh. Die Klagen sind in jeder Weise begründet.
In meiner Heimatprovinz nimmt bekanntlich die Pferde ¬
zucht einen sehr weiten Raum ein. Hunderte und Aber-
hunderte vou Foblen werden von uns in die verschiedensten
Provinzen befördert, und sämmtliche Abnehmer klagen
über mangelhafte Transporte. Mit Dankbarkeit er ¬

kennen wir das Entgegenkommen des Ministers an,
aber seine Maßnahmen sind doch nur ein Nothbehelf.

Hiermit schließt die Debatte.
Das Haus nimmt die Kommissionsanträge an.

Die Petition des Domänenpächters F. Busch in
Steinke, Kreis Uslar, um Entlassung aus der Pacht
der königlichen Domäne Steinke beantragt die Kom ¬
mission der Regierung zur Erwägung zu überweisen.

Nachdem ein Regierungskommissar
erklärt hat. das; der Petent an der Höhe der Pacht
selbst schuld sei, da er die früheren Pächter überboten
habe, wird der Kommissionsantrag abgelehnt.

Der nächste Punkt der Tagesordnung, die Vorlage
über den Gesetzentwurf betr. den Erwerb von Berg ¬
werkseigenthum im Oberbergamtsbezirk Dortmund für
den Staat wird debattelos angenommen.

Zu einer dazu beantragten Resolution bemerkt
Minister Möller: Was die Resolution für die

Arbeiter verlangt, thut die Regierung schon jetzt in
vollstem Maße. Zum mindesten leistet die
Regierung dasselbe wie die Privatindustrie im
Rheinland und in Westfalen, ganz besonders
ist die Regierung in bezug auf den Bau von

Arbeiterwohnungen mit gutem Beispiel vorangegangen.
Graf von Hoensbroech weift auf das An ¬

wachsen der Polen in Rheinland und Westfalen hin.
Die größte Gefahr liege darin, daß die Polen den
Lockungen der Sozialdemokratie nicht zu widerstehen
vermögen. Hier könne nur die Erhaltung in der
Religion helfen. Polnische Geistliche seien dazu aller ¬
dings ungeeignet. (Sehr richtig.) Die Seelsorge sollten
deutsche Geistliche ausüben, die der polnischen Sprache
mächtig sind. Bedauerlich sei es, daß sich auch
katholische Geistliche — im Gegensatz zu den Lehren
ihrer Kirche — in den Dienst der großpolnischen
Agitation stellen. (Sehr richtig!) Wenn von polni ¬
scher Seite die konfessionelle Frage in die na ¬

tionale hineingezogen werde, so müsse die Regierung
dem aufs entschiedenste entgegentreten. Mit Recht
habe Graf Bülow kürzlich die polnische Frage als eine
rein nationale Frage bezeichnet. Die großpolnische
Agitation müsse bekämpft werden, aber der Kampf dürfe
keine Formen annehmen, die die Gefühle der katholischen
Mitbürger verletze. (Beifall.)

Minister Möller: Die Bergwerksverwaltung
in Saarbrücken hat es bisher verstanden, ohne Heran ¬
ziehung polnischer Arbeiter auszukommen. Bei der
gegenwärtigen Lage des Arbeitsmarktes werden wir
auch für absehbare Zeit genug einheimische Arbeiter
haben.

Minister S t u d t: Die Wünsche der Polen hin ¬
sichtlich einer besonderen Pastorirung der polnischen
Arbeiter durch nationalpolnische Geistliche sind un ¬

erfüllbar und werden für alle Zeiten unerfüllbar
bleiben, namentlich in rein deutschen Gegenden. Wir
treten der nationalpolnischen Bewegung mit Energie
entgegen. (Beifall.) Innerhalb dieses rein deutschen
Gebietes darf eine slawische Insel nicht geschaffen
werden. Den Bedürfnissen des katholischen Volkes
werden wir natürlich in jeder Beziehung Rechnung
tragen. Die Ausführungen deS Grafen Hoensbroech
decken sich völlig mit den Intentionen deS Kultus ¬
ministeriums. (Beifall.)

Die Resolution wird einstimmig angenommen.
Der Bericht der Kommission für Justizangelegen ¬

heiten über den Gesetzentwurf betr. Aenderungen
des Gesetzes über das Pfandrecht an Privatbahnen
und Kleinbahnen und die Zwangsvollstreckung in
dieselben wird en bloc angenommen.

Den Antrag des Grafen vonMirbach. be ¬
treffend Vorlage eines Gesetzentwurfs über Herab ¬
setzung des Fideikommißstempels, beantragt die
Kommission für den Staatshaushaltsetat mit der
Aenderung anzunehmen, daß die Vorlegung des Gesetz ¬
entwurfs „baldthunlichst“ statt, wie es in dem ur ¬

sprünglichen Antrag heißt „demnächst“ zu erfolgen hat.
Graf Mirbach: Die Frage des Fideikommiß ¬

stempels ist für uns eine res judicata. Bereits 1895
hat das Herrenhaus sich im Sinne meines Antrages
entschieden, und auch die Regierung hat sich auf diesen
Boden gestellt. Ter gegenwärtige Finanzminister
nimmt eine entgegengesetzte Stellung ein. Redner giebt
einen Ueberblick über die wiederholten Berathungen
des Antrages in verschiedenen Gestalten und fährt
dann fort: Heute ist die Stellung der Freunde meines

Antrages zu diesem eine andere. Wollten wir auf
eine organische Reform des Fideikommißgesetzes warten,
so hieße das, die Erfüllung unserer Wünsche
ad calendas gr&ecas vertagen. Deshalb richten
wir jetzt unsere Bitte an die Staatsregierung . dahin,
sie wolle uns recht bald einen Gesetzentwurf vorlegen,
durch den der hohe Stempel für Fideikommißbildung,
der er entgegenwirkt, herabgesetzt wird. Zwei soziale
Gesichtspunkte von hoher Bedeutung leiten mich
namentlich bei meinem Antrage. Das ist: die Er ¬
haltung der Privatwaldungen und die Entschuldung
bezw. Bewahrung vor weiterer Verschuldung des Groß ¬
grundbesitzes.

Finanzminister Freiherr von Rheinbaben:
Die Behauptung des Herrn Grafen Mirbach, ich
nähme gegenüber der Resolution von 1895 einen
anderen Standpunkt ein, ist irrig. Aus dieser folgt
nicht die Abzugsfähigkeit der Schulden des Grund ¬
besitzes bei Berechnung des Stempels. Graf Mirbach
verwechselt einfach Ertrag und Werth eines Grund ¬
stücks. Stimmte ich der Ansicht des Grafen Mirbach
zu, so müßte ich bei jedem Grundstücks-Besitzwechsel
den Abzug der Schulden gestatten. Das würde einen
Ausfall ergeben, der einer neuen 4- oder 5prozentigen
Einkommensteuer entspräche. Will mir Graf
Mirbach diese geben? (Heiterkeit. Rufe: Nein I)
Was die Sache selbst betrifft, so stehe ich einer Herab ¬
setzung des Fideikommißstempels durchaus sympathisch
gegenüber. (Beifall.) Ueber den Umfang des Fidei-
kommißbesitzes in Preußen bestehen in der Oesfentlich-
keit ganz falsche Vorstellungen. Nach statistischen Auf ¬
zeichnungen gab es in Preußen Ende 1895: 2121000
Hektar fideikommiffarisch angelegten Grundbesitz, das
sind 6,09 Prozent der Gesammt-Grundftücksfläche,
genauer müßte es nach neueren Feststellungen
5,97 Prozent heißen. Dieser fideikommiffarische
Besitz ist nun bis Ende 1899 gestiegen auf 2 140 000
Hektar, d. h. um 19 000 Hektar, wobei zu be ¬
achten ist, daß davon nahezu 40 Prozent Wald ¬
bestand sind. Was nun die Provinzen betrifft, so hat
deren Mehrzahl im Durchschnitt 3,48 Prozent fidei ¬
kommissarischen Grundbesitz; Brandenburg hat 7,65
Prozent, nur Schlesien ragt daraus mit 14 Pro ¬
zent besonders heraus. Die Staatsregierung steht der

fideikommissarischen Besitzsestlegung mit voller Würdi ¬
gung des hohen Werthes des Großgrundbesitzes durch ¬
aus sympathisch gegenüber, sie weiß, daß der letztere
für das Bestehen des Staates — namentlich in Rück ¬
sicht auf den materiellen Zug der Zeit und auf
das Schwinden der Liebe zur Scholle — von

wesentlichster Bedeutung ist. (Beifall.) Daher wird
auch die Staatsregierung aus eine Herabsetzung
des Fideikommißstempels bedacht sein. Von einer
Vertagung ad calendas graecas kann keine Rede sein.
Die Meinung, daß in dieser Sache auf Anregung der

Frage nichts geschehen sei, ist irrig; aber die Durch ¬
arbeitung ist ungeheuer schwierig, denn in eine orga ¬
nische Reform des Fideikommißgesetzes muß ungefähr
das gesammte Bürgerliche Gesetzbuch hineingearbeitet
werden. Das materielle Recht ist fertig, jetzt gilt es

dessen Durcharbeitung. Ich hoffe, daß ich damit dem
Großgrundbesitz und somit dem Gesammtwohle des
Staates einen Dienst erweisen werde. (Lebhafter
Beifall.)

Freiherr vonDurant dankt dem Minister für
die eingehende Darlegung, namentlich aber für die ent ¬

gegenkommende Stellungnahme und spricht die Hoffnung
aus. daß die Arbeit dem Vaterlande zum Segen ge ¬
reichen werde.

Minister vonPodbielski: Ich stehe ganz
unbedingt auf dem Grundsatz, daß es Ausgabe der
Regierung ist, den Grundbesitz zu festigen und aus
dem öffentlichen Verkehr zu ziehen. Nur dadurch
kommen wir zu einer Entschuldung des Grund ¬
besitzes- An der Gesetzesvorlage über die Fidei ¬
kommisse wird fortgesetzt gearbeitet. Am schwierigsten
ist die Umgestaltung des Gesetzes für die bestehenden
Fideikommisse. Ich bin sehr gern bereit, einige Fidei-
kommißbesitzer zu den Vorberathungen zuzuziehen, da ¬
mit etwas Brauchbares zustande kommt. Aber vor
1903 werden wir nicht fertig werden. Die Stempel-
frage von der ganzen Organisationsfrage zu trennen,
ist nicht zweckmäßig.

Oberbürgermeister Struck mann erklärt sich
gegen eine Aenderung des Stempels vor der Aenderung
der ganzen Fideikommißgesetzgebung.

von Helldorff-Bedra bittet, auch die Frage
des Anerbenrechts baldigst zu regeln.

Oberbürgermeister Schneider - Magdeburg
wünscht nicht eine besondere Regelung der Stempel ¬
frage.

Fürst zu Jnnhausen und Knyp-
Hausen erklärt sich für den Antrag Mirbach, da es
einstweilen nöthig sei, wenigstens die Stempelfrage zu
regeln.

Entsprechend einem Antrage des Grafen Eulenburg
streicht das Haus das Wort „baldthunlichst“ und nimmt
den Antrag in folgender Fassung an: „Die Regierung
zu ersuchen, beiden Häusern des Landtags einen die
Herabsetzung des Fideikommißstempels betreffenden
Gesetzentwurf vorzulegen.“

Es folgen Petitionen.
Petitionen des Magistrats zu Posen

und des Städtetages der Provinz
Posen um Regelung der besseren Vertretung der
Städte der Provinz Posen auf den Kreistagen bezw.
auf dem Provinziallandtage beantragt die Kommission,
der Regierung als Material zu überweisen.

Erster Bürgermeister Knobloch (Bromberg)
ersucht die Regierung um baldige Beseitigung des
jetzigen Mißstandes.

Hierauf beschließt das Haus dem Kommissions-
antrage entsprechend.

Die Tagesordnung ist erschöpft.

Nächste Sitzung: Freitag 1 Uhr (Provinzialdotations ¬
gesetz, kleinere Vorlagen und Petitionen).

Schluß 51/4 Uhr.

2fus Stabt »mb Caitb.
Bromberg. 21. März.

* Neue Poftwerthzeicheu. Die durch das Post-
amtdblatt vom 12. März getroffenen Durchführungs-
Vorschriften lauten bekanntlich dahin, daß die Post ¬
anstalten Sendungen mit unrichtigen Postwerthzeichen
bis auf weiteres nicht in der Beförderung aufhalten
und mit Nachtäxe belegen. Immerhin — so schreibt
das Reichspostamt — liegt es im Interesse - des
Publikums, stets die richtigen Postwerthzeichen zu be ¬
nutzen, und nicht mehr zu große Einkäufe alter Frei ¬
marken, Postkarten u. s. w. zu machen. Die un-

verwendet bleibenden alten Postwerthzeichen werden bis
Ende Juni d. I. an den Postschaltcru und bei den
Landbriesträgern gegen neue Postwerthzeichen um ¬

getauscht.
* Die Ortsgruppe Bromberg des Oftmarken ¬

vereins hält am Montag Abend bei Bartz ihre Haupt ¬
versammlung ab. Aus der Tagesordnung stehen Berichte
und Wahlen.

* Der letzte Bericht über den polnischen
Nationalschatz zu Rappsrswyl ist nach der polni ¬
schen Zeitung „20. Jahrhundert“ in Paris erschienen,
wo ja auch das revolutionäre polnische Zentralkomitee
seinen Sitz hat. Der Bericht führt au, daß der Schatz
am 1. Februar 1901 205 621 Francs besaß. Dazu
kamen 13 067 Francs Beiträge, 9074 Francs Zinsen,
insgesammt 227 763 Francs. Dabei sind die (in dem
nicht veröffentlichten Theile des Jahresberichts) be ¬
sonders nachgewiesenen Summen, die von den Filialen
des Nationalschatzes in Europa und Amerika der
Zentrale noch nicht zugeführt sind, nicht eingerechnet.
In der Einleitung des Berichts heißt es über die Auf ¬
gaben des Nationalschatzes, daß er „unser Volk bewußt
machen und aufklären helfe“.

* Am hiesigen Lehrerseminar fand in dieser
Woche die Aufnahmeprüfung statt. Es hatten sich
25 junge Leute zur Prüfung gemeldet, von denen
19 die Prüfung bestanden. Von den 16 Präparanden
der hiesigen Präparandenanstalt, die sich zur Prüfung
gemeldet hatten, wurden 11 für reis erklärt.

a. Stadttheater. Fräulein Liddy Malte n,

welche zwei Jahre hindurch an unserem Theater mit

Erfolg thätig gewesen war, ist gestern zu uns zurück ¬
gekehrt, allerdings nicht als Darstellerin, sondern dies ¬
mal als Verfasserin eines Stückes „Bei Haller s“.
Das Stück ist Komödie in dem heute üblichen Sinne
genannt: es soll ein Stück, einen Ausschnitt aus dem
Leben, ein Lebensbild geben in den Farben der Wirk ¬
lichkeit. Wo die Urbilder und Beispiele dieser Art von
Komödie liegen, weiß jedermann, und daß „Bei Hallers“
nach solchen Vorbildern arbeitet, ist unverkennbar.
Die Verfasserin hat aber offenbar das Bestreben ge ¬
habt. diese Vorbilder noch zu übertreffen, und so
ist aus dem Stück eine Anhäufung von düsteren,
theilweise geradezu grausigen Ereignissen geworden.
Eine Familienkatastrophe im wahrsten Sinne des
Wortes wird dem Zuschauer vorgeführt, dem nur ein

einziges mal. bei dem Einblick in das Haus der Kapi ¬
tänswittwe Lührssen, ein freundliches, wirklich trauliches
Bild lächelt. Sonst ist alles grau in grau, überall das
Verhängniß, das eine Reihe an sich liebwerther, tüch ¬
tiger Menschen ins tiefste Leid stürzt und den Zu ¬
schauer mit der bangen Frage entläßt, ob für die
Ueberlebenden die Kette der Leiden denn wirklich ge ¬
schloffen ist oder nicht. Es ist ein Bild, wie es im
Leben vorkommen kann und vielleicht hier und da
auch vorkommt, aber niemals ein solches, das typisch
für gewisse Zustände und Schichten des Bürger- oder
Beamtenstandes sein kann und wird. Inmitten des Stückes
steht die Frau Haller, Märtyrerin undOp fer ihrer zweiten
Ehe mit dem Trunkenbold Haller, der trotz dieses
und anderer damit kombinirter Laster immer noch im
Dienst und der „Herr Rath“ ist. Sie könnte, wie
der menschenfreundliche Arzt Dr. Menzner ihr räth,
der Verbindung mit dem Trunkenbold ein für allemal
ein Ende machen und sich mit den Kindern retten,
aber sie will es nicht in einer Art von Selbstbuße,
die sie sich auferlegt hat, da sie einst, als sie die Ehe
mit Haller schloß, ihr einziges Kind erster Ehe ver ¬

leugnet hat. Dieser wenig motivirten und sehr schwer
glaublichen Handlungsweise zuliebe opfert sie lieber sich
selbst und ihre ganze Familie, bis sie an der Leiche
der Jüngsten, die freiwillig den Tod gesucht hat, zu ¬
sammenbricht. Kann man wirklich ein Mitleid,
ein echtes, das über die Rührthränen gefühlvoller
Zuschauerinnen hinausgeht, mit dieser Frau empfinden,
die so handelt? Erscheint in ihrem Munde die An ¬

klage gegen Gott und Welt auch nur im geringsten
überzeugend? Man scheidet von dem Stück mit dem

Gefühl tiefer Depression und fragt sich unwillkürlich,
warum ein in Handlung und Fabel so düsteres, un ¬

erfreuliches Stück gerade aus einer weiblichen Feder
fließen mußte. Es ließe sich noch viel über das Stück,
auch über Handlung. Aufbau und Sprache, sagen,
ohne daß der Eindruck dadurch beseitigt würde,
daß dieser erste Versuch sehr wenig gelungen
ist. Einstweilen hat uns Fräulein Malten,
für deren darstellerische Kunst und künstlerische
Gewissenhaftigkeit es uns nie an der gebührenden An ¬

erkennung gefehlt hat, noch nicht überzeugt, daß sie
auch das Zeug zur dramatischen Schriftstellerin hat.
Daran kann auch der bisweilen laute Beifall, der als
Ausdruck des Dankes für ein ernstes Bemühen wohl
am Platze war, nichts ändern. Daß er außer der

sympathischen Persönlichkeit der Verfasserin auch der
guten Darstellung galt, nehmen wir ohne weiteres an.

Die Frau Josefine spielte Fräulein Arco, welche in
solchen Rollen ein Feld für ihre Eigenart zu besitzen
scheint, schlicht und doch mit wirksamer Kunst, Neben
ihr trat wieder Fräulein Wüst mit der unglück ¬
lichen Charlotte, dem Kinde, das durch den häus ¬
lichen Jammer in der Blüte der Jugend ge ¬
brochen wird, in einer sehr annerkennenswerthen
Weise hervor. Fräulein Jacobi spielte ihre Martha
Haller angemessen, ebenso die Herren Birkholz, Bau ¬
meister und Weinig ihre kleinen Rollen. Scharf und

echt machte Herr Zadek seinen Haller, auch Fräulein
Engel als treuherzig-braver Georg war sehr lobens-

werth, während es Fräulein Bosse, die an den un ¬

richtigsten Platz gestellt war, leider zu keinem Erfolg
bringen konnte. Unter den • kleinen Partieen inter-

essirten Fräulein Debicke in der dankbaren Rolle eines
braven, treuen Dienstmädchens und Fräulein Harden

als gealterte, verbitterte Gouvernante. Die Regie ist
zu loben, hätte aber die Pausen, zumal nach dem Auf ¬
hören der Musik, noch viel stärker verkürzen müssen.

A Crone a. B., 20. März. (Zum heutigen
Viehmarkte) waren ungefähr 200 Stück Rind ¬
vieh aufgetrieben. Für Milchkühe zahlte man 150 bis
200 Mark, für Schlachtvieh 12Ö bis 150 Mark. Der
Bestand an Milchkühen fand guten Absatz. Der Aus ¬
trieb an Pferden war geringer. Der Handel war recht
flott, namentlich wurde gutes Material von Arbeits ¬
pferden begehrt.

§ Nakel, 20. März. (Vertretung. Vom
Gymnasium. Städtisches.) Die Ver ¬
tretung des erkrankten DistriktskommiffariuS Nehring
hier ist dem Distriktsamtsanwärter Taesler aus Jno-
wrazlaw übertragen worden. — Das Schulgeld im
hiesigen königlichen Gymnasium wird vom neuen

Schuljahr ab 120 Mark betragen, während Schüler
der Vorschule 110 Mark von da ab zu zahlen haben.
— Die nächste Stadtverordnetensitzung findet am

24. März hier statt. U. a. steht die Beschlußfassung
über die Anlage einer Wasserleitung und Kanalisation
ans der Tagesordnung.

s. Jnotvrazlaw, 20. März. (Männer-
gesangverein.) Der hiesige seit 22 Jahren
bestehende Männergesangverein zählt 67 passive Mit ¬
glieder, 34 Sänger und 3 Ehrenmitglieder. Der
Kaffenbestand beträgt 903,$0 Mark. Im verflossenen
Jahre wurden 47 Gesangsabende abgehalten. Der
Vorstand besteht aus folgenden Mitgliedern: Stadt ¬
rath Ewald, Vorsitzender, Stadtsekretär Franke, Stell ¬
vertreter. Musikdirektor Herrfurth, Dirigent, Obersteiger
Harlandt, Schriftführer, Sauerzopf, Schatzmeister. Der
Verein will sich zahlreich am nächsten Posener
Provinzialsängerfest betheiligen. Zum sechsten deutschen
Bundessängerfest wird er jedenfalls durch eine De ¬
putation vertreten sein.

Graudenz,20.März.(DaS GutGawlowitz,)
Kreis Graudenz, 600 Morgen Weizenboden, hat Herr
von Dzialowski—Dzialowo für 306 000 Mark aus
deutschen Händen erstanden. (Dziennik.)

? Schwetz, 20.März. (Massenvergiftung
von Hunden.) Auf der Feldmark des Gutes
Marienhöhe bei Schwetz wurde in vergangener Woche
vergiftetes Fleisch gegen Raubzeug ausgelegt. Es ist
unvermeidlich, daß auch Hunde, die namentlich in
jetziger Jahreszeit gern umherstreifen, Witterung von
dem vergifteten Fleische bekommen und davon fressen.
Auch Krähen verschleppen das Fleisch in die Nähe der
Gehöfte und machen es den Hunden leicht zugänglich.
So sind den in der Nähe des Gutes wohnenden
Herren, dem Besitzer Friese ein werthvoller Jagdhund,
dem Zimmermeister Roloff eine schöne Dogge und dem
Schützenwirth Drzymalski ein echter Dalmatiner am

Montag dieser Woche eingegangen. Außerdem sollen
in der Ortschaft Sulnowko, die mit dem Gute grenzt,
etwa 30 Köter sich vergiftet haben. Schon im vorigen
Herbst hat der Selterwasserfadrikant Herr Schwanke,
der auch draußen wohnt, auf dieselbe Weise einen
prachtvollen Bernhardiner, für den ihm bei Gelegenheit
der Hundeausstellung in Bromberg 300 Mark geboten
wurden, verloren.

Bromberg, 21. März. Amtl. Handelskammer ¬
bericht. Weizen 172 bis 176 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, Winterweizen voriger
Ernte 183 M. — Roggen, gesunde Qualität 146—152 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Brauwaare
126—132 M. — Erbsen Futterwaare 135—145 M., Koch ¬
waare 180—185 M. — Hafer 140 bis 142 M., feinster
über Notiz.

Danzig, 20. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 721 Gr. 171 M., russischer zum
Transit rotb 740 und 761 Gr. 134 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 750 Gr.
146,50 M., russischer zum Transit — M. per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste ohne Handel. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer hell 146, 147, 147,50, 148 M.,
weiß 149, 149,50, 150 M., fein weiß 151 M. per Tonne.
— Wetter: Schön. — Temperatur: + 9 Hrad Reaumur.
— Wind: S.

Magdeburg, 20. März. sZuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,35—7,60. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 5,25—5,55. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotrasfirrade I. 0 . F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Melis I- mit Sack 27,45,
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
März 6.22V- Gd., 6,30 Br., p-r April 6,30 bez.,
6,27V2 Gd., per Mai 6,42V- bez., 6,40 Gd., per August ,

6,67V- bez., 6,65 Gd., per Oktober-Dezember 7,05 bez.,
7,02V- Gd. — Ruhiger.

Hamburg, 20. März. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, botst, loco 172-176. Hard Winter Nr. 2 135,00.
Roggen matt, südrnss. flau, cif. Hamburg 109, loco
—, mecklenburgischer 143—148. — Mais ruhig, 135,00,
runder 98,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— 91 ab 51 still, loco 57,00. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per März 13,50 Br., 12,75 Gd.,
per März - April 12,50 Br., 12,00 Gd., per April-
Mai 12,50 Br., 12,00 Gd.. per Mai - Juni 12,50 Br..
12,00 Gd. — Raff« behauptet, Umsatz 1500 Sack.
Petroleum ruhig, Standard wdite loco 6,50. —

Wetter: Bedeckt.
^ .

Pest, 20. März. lProduktenmarkt.) Merzen loco
behauptet, per April 9,17 Gd., 9,18 Br., Der Mai
9,15 Gd., 9,16 Br., per Oktober 8,19 Gd., 8,20 Br. —

Roggen per April 7,39 Gd., 7,41 Br., per Oktober
6,77 Gd., 6,79 Br. — Hafer per April 7,35 Gd.,
7.36 Br., per Oktober 6,10 Gd., 6,12 Br. - Mais
per Mar 5,22 Gd., 5.23 Br., per Juli 5,35 Gd.,
5.37 Br. - Kohlraps per August 12,30 Gd., 12,40 Br.
— Wetter: Prachtvoll.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 20. März. Wasserstand 1,30 Meter über 0. *

Wind: SW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
it CTÖt tiS (SCvta i Ti t* *

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Görgens Genitiv
D. Alice

Stückgüter
Schleppdampfer

mit 5 leeren
Kähnen

Bromberg Thorn
Thorn - Rußland

PORTER
BARCLAY, PERKINS & CO.

LOABOA.
DIE ORIGINALE AECHTE MARKE.
Nur mit unserer gesetzl. geschützten Etiquette

zu haben. (41
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faitWrt0.
Abgeordnetenhaus.

5 2. Sitzung vom 20. März.
11 Uhr. Am Ministertische: von Thielen, von

Rheinbaben u. a.

Die erste Berathung beS Gesetzentwurfs betreffend,
die Erweiterung und Vervollständigung des StaatS-
eisenbahnnetzes und die Betheiligung des Staates an

dem Bau von Kleinbahnen (Sekundärbahnvorlage) wird
fortgesetzt.

Abg. B r ü t t (sreikonservatio) bittet darum, daß
bei Bertheilung des Fonds für die Kleinbahnen nicht
überfiskalisch vorgegangen werde. Am besten wäre es

wohl, wenn man bestimmte Regeln über die Ver ¬
keilung dieses Fonds aufstellte, da es sich nicht leugnen
lasse, daß man in den letzten Jahren immer fiskalischer
geworden sei.

Abg. S t u P P (Zentrum) tadelt es, daß die Ge ¬
meinden zu stark zu den Kosten der Bahnen heran ¬
gezogen würden. Durch ein solches Verfahren würde
der Widerstand gegen die Kanalvorlage nur verstärkt.
Er bitte daher den Minister, den Gemeinden etwas

mehr Wohlwollen entgegenzubringen.
Abg. von Tiedemann (freikonservativ) meint,

daß die Ostmark lange nicht genug mit Bahnen aus ¬

gestattet sei, und doch sei eine wirthschaftliche Wirkung
des Deutschthums ohne Bahnen nicht möglich.

Abg. Macco (nationalliberal > bedauert die
Unterlassungssünde der Regierung, die im vorigen
Jahre keine Sekundärbahnvorlage vorgelegt habe. Da
hätten jetzt mindestens 500 Millionen gefordert werden
müssen. Redner fordert dann neue Bahnen für die
westliche Seite des Westerwaldes und das Sauerland.

Abg. Dr. Lotichiüs (nationalliberal) bittet
den Minister dafür Sorge zu tragen, daß nur solche
Kleinbahngesellschaften eine staatliche Unterstützung er ¬

hielten, die sich auf einer soliden Grundlage befinden.
Abg. von Kardorfs (freikonservativ) wünscht

eine bessere direkte Verbindung von Breslau mit

Warschau. Schlesien müßte wegen seiner schlechten
geographischen Lage etwas besser behandelt werden.
Wer jetzt von Breslau nach Warschau fahren wollte,
müßte einen fast unglaublichen Umweg machen.

Abg. von Strom beck (Zentrum) weist auf
die bedrängte Lage des Eichsfeldes hin und wünscht für
dasselbe eine neue Bahnverbindung.

Abg. Dr. O p f e r g e l t (Zentrum) wünscht eine
größere Staatsbeihülfe für die Kleinbahnen.

Abg. Nadbyl (Zentrum): Der Abgeordnete
Gothein habe in seiner Rede nur den Gefühlen der schle ¬
sischen Bevölkerung Ausdruck gegeben. Schlesien sei
bisher auf dem Gebiete der°Eisenbahnen ungeheuer ver ¬

nachlässigt worden. Die direkte Verbindung von Bres ¬
lau nach Berlin sei dringend nothwendig, und es
werde sich zweifellos auf dieser Bahn ein lebhafter
Verkehr entwickeln. Der Verkehr zwischen Breslau
und Warschau sei jetzt nur aus dem Grunde so gering,
weil schleche Verkehrsmittel vorhanden seien. Die Schnell ¬
zugverbindung nach Schlesien sei auch noch sehr
mangelhaft. Die Ausführungen des Abgeordneten
Gothein waren durchaus zutreffend.

Abg. de Witt (Zentrum) wünscht Bau der
Linie Oberbrügge-Halver-Wipperfürth und eine Ver ¬
bindung von Lindlar mit Immekeppel.

Abg. Wolfs- Liffa (Freist Vereinig.) empfiehlt
bessere Bahnverbindungen und schnellere Züge in der
Provinz Posen.

Abg. Dr. M o r i tz (Zentrum) äußert wiederum
schlesische Eisenbahnwünsche.

Minister von Thielen: Man bringt immer
hier Eisenbahnwünsche vor und begründet sie damit,
daß dieselben einem lang gehegten Wunsche entsprechen
und die betreffende Bahn schon ein altes Projekt sei.
Ja gerade das Alter dieser Wünsche spricht dafür, daß
ein Bedürfniß für dieselben nicht vorhanden ist. (Heiter ¬
keit.) Wenn dann nichts mehr zieht, kommt man mit
der strategischen Bedeutung der Bahn, und dieses
Argument übt auf mich dieselbe Wirkung aus, wie das
Alter. (Heiterkeit.) Es schweben jetzt bei uns ver ¬

schiedene Anträge auf Verstaatlichung von Kleinbahnen,
so ist z. B. der Wunsch auf Verstaatlichung der hessen-
nassauischen Kleinbahnen geäußert worden. Solche
Anträge bedürfen einer sehr kühlen Erwägung.

Abg. von B o ck e l b e r g (konservativ) wünscht
eine Bahn im Kreise Sternberg.

Abg. G a m p (freikonservativ) bestreitet die Be ¬
merkung des Abgeordneten von Eynern, daß der Westen
wieder benachtheiligt sei. Schlesien sei besonders gut
mit Bahnen bedacht (Widerspruch), da es 617 Kilo ¬
meter in dem letzten Dezennium bekommen habe, West ¬
preußen aber nur 200. Bedauerlich sei es, daß die
Vorlage nur einen so geringen Umfang habe. Gerade
jetzt sei der günstigste Moment, um weitere Bahnen
zu bauen, denn das Geld sei flüssig, das Eisen billig
und überall herrsche Arbeitslosigkeit. Von allen Wahl ¬
kreisen verdiene der feine am meisten eine neue Bahn.
(Große Heiterkeit.)

Abg. von Savigny (Zentrum) wünscht neue

Bahnen im Kreise Düren, eine Bahn von Paderborn
nach Lippspringe und eine Umgehungsbahn, um die
Strecke Paderborn-Altenbecken zu entlasten.

Minister v o n T b i e l e n hält eine solche Ent ¬
lastung nicht für nöthig, nach seiner Kenntniß sei diese
Strecke nicht überlastet.

Die Abgg. Kirsch (Zentrum), Kaute (Zentrum),
K i t t l e r (Freisinnige Bolkspartei), H u m a n n

(Zentrum) bringen lokale Wünsche vor.

Abg. P r i e tz e (nationalliberal) verlangt neue

Bahnen im Saarrevier, besonders von Kusel nach
Türkismühl.

Abg. B r a e m e r (freikonservativ) fordert be ¬
sondere Berücksichtigung der Provinz Ostpreußen, die
bisher stets benachtheiligt sei.

Abg. Hackenberg (nationalliberal) weist dar ¬
auf hin. daß der Hundsrück bisher ganz vernachlässigt
sei, und doch verdiene gerade diese Gebirgsgegend, daß
ihr der Staat durch den Bau von Bahnen helfend
entgegenkomme. Es sei endlich Zeit, daß der Hunds ¬
rück, der jetzt ganz vom Verkehr abgelegen sei, wirth-
schaftlich erschlossen werde.

Abg. von Staubt) (konservativ) hofft, daß im
Interesse des Deutschthums die Provinz Posen auch in
den nächsten Jahren bedacht werde.

Abg. Schmidt- Marburg (Zentrum) wünscht
eine Bahn Paderborn-Horn-Steinheim.

Abg. O st Haus (nationalliberal) verlangt eine
Bahn von Seifen nach Linz a. Rh.

Abg. Faltin (Zentrum) fordert eine besondere
Berücksichtigung des Kreises Pleß.

Abg. leer (nationalliberal) wünscht im Inter ¬
esse

‘

einer gedeihlichen Besiedelungswirthschaft eine
Nebenbahn im Kreise Jnowrazlaw.

Abg. K a s e l o w s k y (nationalliberal) bittet,
daß man die Vorarbeiten für eine direkte Verbindung
von Berlin nach Holland in Angriff nehmen möge.

Abg. D a u b (nationalliberal) unterstützt die
Wünsche des Abg. Prietze, dessen Ausführungen er nur

bestätigen könne.
Abg. Nölle (nationalliberal) hält neue Bahn ¬

linien für Iserlohn und Lüdenscheid für unbedingt
nothwendig. Iserlohn wünsche seit langer Zeit eine
Strecke Iserlohn-Schwerte, um mit der großen Linie
Berlin-Köln verbunden zu werden. Der Bau dieser
Strecke würde für Personen- und Güterverkehr von

großem Nutzen sein. Auch Lüdenscheid, das haupt ¬
sächlich Exportindustrie habe, habe bessere Bahn ¬
verbindungen nöthig. . .

Präsident vonKröcher: Ich mache den Ab ¬
geordneten von Pappenheim daraus aufmerksam, daß
hier im Saale nicht geraucht wird.

. (Abgeordneter
von Pappenheim, der an der Saalthür steht, verläßt
den Saal).

Abg. Nölle (nationalliberal) fortfahrend bittet
um eine neue Verbindung von Lüdenscheid mit Düssel ¬
dorf oder Köln.

Abg. Dr. H o f m a n n (Dillenburg, national ¬
liberal) wünscht bessere Bahnverbindungen für den
Westerwald.

Abg. W i l ck e n s (konservativ) regt den Bau einer
Linie Deutsch-Krone-Jastrow an.

Abg. Freiherr von Buddenbrock (konser ¬
vativ) empfiehlt die Unterstützung einer Kleinbahn, die
Glogau mit der Lissaer Bahn verbinde.

Abg. von Bieberstein (konservativ) befür ¬
wortet den Bau einer Bahn Ortelsburg-Bischossdorf.

Abg. Graf P r a s ch m a (Ztr.) wünscht besonders eine
VerbesserungderLinienBreslau-GnesenundOppeln-Neiße.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung
auf Freitag 11 Uhr. Schluß 6 Uhr.

Sr Pviirz Hsri»«rr<H
in den VeireinigtenStnnten

(Spezialbericht der „Ostd. Presse“.)
VII. (Schluß.)

Einer der merkwürdigsten Genüsse, welche dem
Prinzen hier noch zu theil wurden, war ein Konzert
eines gemischten Chores, der aus Negern und
Indianern, Männer und Frauen, bestand. Indianer
hatte der Prinz Heinrich auf der ganzen Reise nicht
zu sehen bekommen. Wie es heißt, ist ein Anerbieten
einer Jndianerkapelle, vor dem hohen Gaste am

Niagara-Fall zu konzertiren, von dem dortigen Fest ¬
ausschüsse abgelehnt worden. Am Sonnabend Mittag
erschienen nun vor ihm 60 Mitglieder der Truppe von

Hamptons Institute in Hampton Roads, wo Neger
und Indianer zu Lehrern, Landwirthen u. s. w. aus ¬

gebildet werden. Es waren ausgewählte Sänger
und Sängerinnen, die eine Reihe höchst
interessanter Neger- und Jndianergesänge hier
zum Vortrage brachten. „John Browns Body“ und
Old Kentucky „Home“ fanden am meisten den
Beifall des Prinzen, der schließlich dem Chorführer
persönlich dankte und den Chor in kurzer Ansprache
aufforderte, die alten Stammeslieder auch weiterhin
zu pflegen. Es war sehr interessant, die Ungezwun ¬
genheit dieser Schwarzen und Rothhäute zu sehen.

deren ganze Haltung für den Erfolg der Schule, der
sie angehören, spricht. Ein kleiner Theil dieser Leute
war aus dem Tuskeyee Institut. Tuskeyee, Alabama,
gekommen, das jetzt ungefähr 1200, ausschließlich far ¬
bige Schüler zählt, und in einer Gegend, wo etwa
dreimal so viel Neger als Weiße wohnen, zum Aus ¬
gleiche der in dem Zivrlisationsgrade gegebenen Gegen ¬
sätze zwischen diesen beiden Bevölkerungsklafsen nicht
wenig beiträgt. Hierüber ließ sich Prinz Heinrich von
dem Führer der Truppe, dem Neger Booker T.
Washington, der kürzlich auch vom Präsidenten Roose-
velt empfangen wurde, eingehende Mittheilungen
machen.

Der großen* Oeffentlichkeit gegenüber bedeutete
das Essen der „Deutschen Gesellschaft“ am Sonnabend
gewissermaßen den Abschluß des Aufenthalts des
Prinzen in New-Dork. Nach den Dankes- und Ab ¬
schiedsworten des Prinzen Heinrich, die der Telegraph
bereits gemeldet hat, bildete eine glänzende Rede Karl
Schurz', der zur Rechten des Prinzen an der Tafel saß
und von demselben sehr ausgezeichnet wurde, den
Glanzpunkt dieses Abends. Karl Schurz, der jetzt
73 Jahre alt ist, sich aber eines blühenden Aussehens
und voller Frische erfreut, ist bekanntlich. ber einzige
Deutsche, der Mitglied eines Kabinets der Vereinigten
Staaten war. Sein Wort hat daher nicht nur den
deutschen Stammesgenossen, sondern auch den übrigen
Amerikanern gegenüber großes Gewicht. Um so
größerem Interesse begegnete diesmal seine Rede,
als bekannt geworden war, sie werde die letzte
vor der Oeffentlichkeit sein. Schurz glaubt sich
wegen seines vorrückenden Alters schonen zu sollen und
will wegen der damit verbundenen Anstrengungen in
größeren Versammlungen nicht mehr sprechen. Seine
diesmalige Rede über „Die alte deutsche Freundschaft“
war eine ganz ausgezeichnete Leistung, vollendet in der
Form und außerordentlich interessant im Inhalte.
Während meist immer behauptet und in der That
auch vielfach beobachtet wird, daß die Deutsch-Ameri ¬
kaner ihre Sprache leicht mißhandeln oder durch Ver ¬
mischung mit englischen Wendungen verunstalten, hat
sich Schurz den Nus zu bewahren gewußt, einer der
besten Redner zu sein, den die Deutschen in den letzten
50 Jahren gehabt haben. Ueber ein halbes Jahr ¬
hundert lebt er nun in Amerika, aber keiner seiner
Laute, kein Tonfall verräth, daß er so lange von

Deutschland entfernt ist.' Er ist die Verkörperung
deutscher Treue und deutscher Tüchtigkeit in den Ver ¬
einigten Staaten.

In hervorragender Weise war bei dem Essen der
„Deutschen Gesellschaft“ das deutsche Lied vertreten.

Gesangvereine giebt es natürlich überall in den Ver ¬
einigten Staaten, wo es Deutsche giebt; wir haben es

auf unserer- ganzen Reise erfahren. Von Baltimore
bis St. Louis und von Milwaukee bis New-Aork hat
nirgends die Begrüßung des Prinzen durch deutschen
Chorgesang gefehlt. In den großen Städten sind
dabei die Männerchöre bis zu einer Höhe der Aus ¬
bildung gelangt, die es begreiflich erscheinen läßt, wenn

sie mit unseren besten vaterländischen Vereinen in
Wettbewerb treten. Am Sonnabend Abend bekamen wir
hier den „Licderkranz“ zu hören, nachdem wir vorige
Woche die Gäste des „Arion“ gewesen waren. Keiner
dieser beiden Vereine braucht hinter dem anderen
zurückzustehen. Der Vortrag des Chores „O Mutter ¬
sprache, Mutterlaut“ von E. S. Engelsberg durch den
„Liederkranz“ der für das Baritonsolo dieser Kom ¬
position eine sehr schöne Besetzung hatte, war vortreff ¬
lich, und Prinz Heinrich sprach nach der Rede Schurz'
den Wunsch.aus, die Nummer wiederholt zu hören.
Nicht minder erfreute sich der Prinz heute Mittag
nach dem Gottesdienste an den Leistungen des

Brooklyner „Arion“, der bekanntlich im vorigen Jahre
den Kaiserpreis in betn vom Kaiser ausgeschriebenen
Wettstreite errang und ihn jetzt zu vertheidigen hat.
Durch eine sehr liebenswürdige Ansprache ermuthigte
der Prinz die Herren, den Becher mit allen Kräften
zu vertheidigen und wünschte ihnen guten Erfolg. Im
übrigen war dieser Sonntag ausschließlich privaten
Veranstaltungen gewidmet und ermöglichte es daher
erfreulicherweise, von den Anstrengungen der beiden
Wochen ein wenig auszuruhen.

New-Uork, Dienstag, 11. März 1902.
Am Pier von Hoboken liegt die „Deutschland“

reisebereit. Prinz Heinrich, der sich gestern früh mit
seinem Gefolge vom Hotel Waldorf Astoria aus nach
Philadelphia begeben hatte, fuhr abends von der
Station in Jersey-City aus direkt nach der „Deutsch ¬
land“ und kehrte nunmehr abends zur Theatervorstellung
nach New-Aork zurück. Wunderbares Frühlingswetter,
das heute noch anhält, hatte die Fahrt nach Philadelphia
begünstigt, und die Aufnahme des Prinzen in dieser
Stadt war so enthusiastisch, wie sie seit dem
ersten Tage der Ausreise in den Vereinigten
Staaten überall gewesen. „It was one of the smartest

ideas, the emperor everhad“ — äußerte einer der

Herren des Empfangsausschusses über die Mission deS

Prinzen, und er gab damit einem Gedanken Ausdruck,
der uns an den verschiedensten Orten überall in
der gleichen Form entgegentrat. Was bedeuten solchen

ungekünstelten und^lebendigen Empfi^ungen gegenübersüchtigen'MsMidisc^n^P^! ^ * tx ei|ei

Daß aber Prinz Heinrich sich bei allen Klassen
der Bevölkerung gleich beliebt zu machen verstanden
hatte, daS zeigte vornehmlich die Begrüßung, die er

auf Cramp's Werft in Philadelphia erfuhr. Hier
waren die Arbeiter dieser riesigen, ältesten amerikani ¬
schen Schiffbauunternehmungen voll am Werke, als der
Prinz erschien. In ihren Hemden und Kitteln, mit
ihren rußigen Händen und den wuchtigen Hämmern
standen sie ihm gegenüber und keiner, der ihn nicht
laut und freudig begrüßt hätte. Prinz Heinrich be ¬
sichtigte zuerst das zur Abfahrt fertig liegende
russische Kriegsschiff „Räswjsan“ unter Führung des
Kommandanten und der Offiziere des Schiffes. So ¬
dann durchschritt er das ganze Etablissement, in dem
augenblicklich zwei amerikanische Kreuzer auf Stapel
liegen, während das Kriegsschiff „Maine“ reparirt
wird — eine andere „Maine“, nicht die historisch
gewordene. Auch ein riesiger Frachtdampfer „Fin-
land“ geht neben einem zur Reparatur eingestellten
Dampfer der Red Star-Linie seiner Vollendung ent ¬
gegen. Also reichliches Beobachtungsmaterial! Prinz
Heinrich besichtigte besonders eingehend den Bau eines
der beiden Kreuzer und sodann eine der Maschinen-
werkstättcn, ohne daß die Arbeit irgendwo einen Augen ¬
blick unterbrochen worden wäre. Ein Frühstück im
Union League - Klub schloß sich an diesen Besuch an.

Noch einmal konnten die kargen Einrichtungen dieser
amerikanischen Klubs bewundert, noch einmal die köst ¬
liche Kunst, mit der hier die Blumen zum Schmucke
der Tafel dienen, genossen werden. Prinz
Heinrich nahm aber hier Gelegenheit, sein Ab ¬
schiedswort an alle Amerikaner zu richten,
in Beantwortung des aus ihn ausgebrachten
Trinksprvches; auch der Wortlaut dieser Rede
ist bereits durch den Draht bekannt, und
es braucht nur hinzugefügt zu werden, daß
sie eine geradezu enthusiastische Aufnahme fand. „Let
us try to he friends“, das war des Prinzen Ab ¬
schiedsgruß, und er ist, rote man aus den heutigen
Blättern sehen kann, so herzlich aufgenommen worden,
wie er es verdiente. Nach der Ankunft des Prinzen
an Bord der „Deutschland“ fand auf derselben ein
Diner für einen größeren Kreis von Gästen statt.
Später begab sich der Prinz mit seinem Gefolge ins
Irving Placetheattr, tvo Direktor Conried ihm zu
Ehren „Das weiße Rößl“ in einer sehr
guten Besetzung aufführte. Ein wundervoll aus ¬

geschmücktes Haus, ein festlicher Zuhörerraum,
alles in den prachtvollsten Toiletten, derselbe
Glanz von Reichthum und Schönheit, den die Gala ¬
vorstellung im Metropolitan Opera House aufzuweisen
hatte. Auch derselbe Enthusiasmus des Empfanges.
Es war dem Prinzen Heinrich herzlich zu vergönnen,
daß er sich nach so vielen Anstrengungen hier einmal
ohne eigenes Bemühen unterhalten und voller Heiter ¬
keit hingeben durfte. Herr Giercke aus Berlin, der
treffliche Held des „Weißen Rößl“, that auch dem
Prinzen gegenüber seine volle Schuldigkeit, und die
Vorstellung war unter jedem Gesichtspunkte ein voller
Erfolg.

Auf der „Deutschland“ wird von der geschäftigen
Mannschaft im prächtigsten Sonnenschein alles zur
Ausfahrt klar gemacht. New-Aork grüßt von der
anderen Seite des Stromes herüber mit hundert
glühenden Sonnenreflexen aus den Fensterscheiben der
Wolkenkratzer, und ein Gefühl allgemeiner Be ¬
friedigung über den glänzenden und erhebenden
Verlaus dieser Reise des Prinzen Heinrich und die

Erfüllung der ihm zu theil gewordenen Freundschafts ¬
mission verbindet einmüthig die Herren der Reise ¬
gesellschaft des Prinzen, welche er zur Frühstückstafel,
zum Theile, um von ihnen Abschied zn nehmen, ge ¬
laden hat. Diesem Gefühle gab der amerikanische
Admiral Evans Ausdruck, indem er sich erhob, den
Prinzen zum Abschiede grüßte und begehrte,
nochmals die-Hand zu fassen, die er angeboten. Herz ¬
lichst reichte Prinz Heinrich die Hand herüber über
den Tisch, die Gläser hoben sich und ein tiefer Zug
mit innigen Wünschen ward von allen Gästen des

Prinzen gethan. Auf der Brücke wurde dann noch
von mehreren Photographen ein Gruppenbild dieser
Tischgesellschaft aufgenommen. Sodann verabschiedete
sich der Prinz von dem amerikanischen Ehrendienste,
besonders herzlich von Bob Evans, und von den
deutschen Herren, die hier zurückblieben. Damit war

die Reise des Prinzen Heinrich auf
e

dem ameri ¬
kanischen Kontinente abgeschlossen. Kein Zwischen ¬
fall, kein Mißton hat auf dieser Seite d eS
Meeres die denkwürdige Fahrt gestört und ihr Ver ¬
lauf ist eine Bekräftigung dafür, daß deS Kaisers
Initiative wieder einmal im richtigen Augenblick das
Richtige veranlaßt hat. Um

*

1 / a 4 Uhr wird die
„Deutschland“ aus den Strom geschleppt, und das

Heulen der hunderte von Sirenen den ganzen Hudson
hinunter ist der Abschiedsgruß dieser rastlosen Mil ¬
lionenstadt an den heimkehrenden Bruder des deutschen
Kaisers.

.

IMS Sd?wefte*n. %Ä>‘
Roman von Hedwig Lange.
Er schlug die Richtung nach Hermsthal ein. Vor

dem kleinen Spritzenhause ging er häufig auf und ab,
dann und wann mit den Füßen stampfend, denn die
durch die Stiefel dringende Nässe verursachte ihm bald
ein unangenehmes Kältegefühl.

Die vielbefahrene Landstraße hob sich mit den
scharf sich abzeichnenden Wagengeleisen wie eine schmutzig
graue Linie aus dem noch ungetrübten Weiß der an ¬

grenzenden Felder. Die Bäume am Wegrand hatten
ihre Schneebekleidung verloren; trüb und kahl starrten
ihre schwarzen Aeste in den dunkelnden Abendhimmel
empor.

Mit den widerwärtigsten Gefühlen stand Benno
von Reißbach hier draußen. Daß eS im tiefsten Grunde
Furcht war, Furcht vor einem leidenschaftlichen Weibe,
die ihn hierhergezwungen hatte — denn eine innere
moralische Verpflichtung fühlte er nicht mehr, nachdem
sich sein ganzes Empfinden von ihr losgelöst hotte —

das lastete besonders deprimirend auf seiner Stimmung.
Um die Zeit abzukürzen, ging er auf der Chaussee

etwas weiter hinaus, sich immer am äußeren Rande
haltend, wo sein Fuß die trockensten Stellen fand. Als
er umdrehte, kam ihm Maud gerade entgegen mit
ihrem zierlichen Bachstelzenschritt. Wie sie vor ihm
stand, sah er, daß die Frische von gestern Tünche ge ¬
wesen war, wie bei den anderen, nur diskreter an ¬

gewendet ; heute war ihr Gesicht gelblich fahl unter
dem schwarzen Schleier, und die dunklen Augen glühten
tief in ihren Höhlen.

„Guten Abend!“ sagte sie mit unterdrückter Stimme,
schob ohne weiteres wie einst ihren Arm unter den
seinen und sah mit sprühendem Blick zu ihm auf. Er
hielt sich wie ein Stock, bog den Arm nicht, sondern
ließ ihn abwärts hängen. Kälte und Abwehr drückten
seine Haltung aus.

„Endlich hab' ich Dich wieder,“ fuhr Maud in
demselben unterdrückten Tone, »us dem ein schlecht ver ¬
hehlter Triumph hervorklang, zu reden fort, da Benno
hartnäckig schwieg, ja nicht einmal den Gruß erwiderte,
und ging neben ihm aus dem eingeschlagenen Wege
weiter. „Kaum hoffte ich es noch, nachdem ich so lange
vergeblich nach Dir geforscht hatte.“

„Ich begreife nicht,“ stieß Benno endlich ärgerlich
hervor, „was Dir daran liegen kann, nachdem Du
weißt, daß ich meine Beziehungen zu Dir endgiltig ab ¬
gebrochen zu sehen wünschte.“

„In meinen Wünschen lag daS aber durchaus nicht
ich hatte noch etwas mit Dir zu reden.“

Er zuckte die Achseln.
„Ich kann mir denken, Du bist inzwischen zur

Einsicht gekommen, daß es doch sehr vernünftig ge ¬
wesen wäre, das Geld zu nehmen, das ich Dir aus
freien Stücken, einer gutmüthigen Regung folgend, an ¬

bieten ließ. Verstehe mich recht: verpflichtet bin ich
zu nichts. Wir leben nicht in England oder Amerika,
wo ein gebrochenes Eheversprechen mit einer Geld ¬
strafe gesühnt wird, aber Du scheinst Deine amerikani ¬
schen Begriffe auf deutschen Boden verpflanzt zu haben
und scheinst zu glauben, daß Du mich an einem leicht ¬
sinnigen Versprechen festhalten kannst wie die Fliege
am Fädchen. Hüte Dich nun, meine Geduld ist zu
Ende! Nimmer wäre ich hierhergekommen, wenn ich
mich einem offenen, ehrlichen Feinde gegenüber wüßte,
nicht der Hinterlist eines Weibes, daS mir mit einem
öffentlichen BlSme droht. Obgleich es mir in tiefster
Seele widerstrebt, zwingt es mich, mit Dir ein
Kompromiß zu schließen. Also noch einmal frage ich
jetzt: was willst Du dafür, daß Du mich endgiltig in
Ruhe läßt?“

Sie hatte die in Zorn und Erbitterung hervor ¬
gestoßenen Worte anscheinend ruhig bis zu Ende ge ¬
hört; nur seinen Arm hatte sie fahren lassen und sah
mit böse funkelnden Augen zu ihm auf.

„Pfui, Geld und abermals Geld! Mit Geld denkst
Du wirklich alles gut zu machen, was Du an mir ver ¬

brochen hast; mit Geld willst Du Deine Liebes ¬
versicherungen zurückkaufen, Deine Eide, unter denen
Du mir zugeschworen hast, daß ich und niemand anders
als ich einst Deine Frau werden sollte.“

„Man pflegt einen Irrthum nicht mit lebensläng ¬
lichem Zuchthaus zu bestrafen,“ warf Benno sarkastisch
ein, „und meine einstige Leidenschaft für Dich war ein

Irrthum.“
„Aber warum soll ich allein an dem Irrthum zu

gründe gehen?“ rief Maud wild.

„Zu gründe gehen,“ sagte er spöttisch, „wirst Du
daran nicht; die Beruhigung habe ich. Ich bin ja
nicht der erste gewesen, mit dem Du ein Liebes ¬
idyll aufgeführt hast und werde auch nicht der letzte
sein.“

„Du bist der einzige gewesen,“ erwiderte sie düster,
„den ich wirklich und wahrhaftig geliebt habe, ebenso
glühend, wie ich Dich jetzt hasse, verstehst Du?“

Sie ballte beide Hände zu Fäusten dicht vor Reiß ¬
bachs Gesicht; er mußte alle seine Beherrschung zu ¬
sammennehmen, um nicht erschrocken zurückzuweichen,
sondern diesem funkelnden Wildkatzenblick muthig zu
begegnen.

„Laß unS vernünftig reden“, sagte er, seiner
Stimme mit Mühe einen festen Klang gebend. „Sag',
welches der Zweck dieses sonderbaren Rendezvous sein
soll?“

„Ja, ja, ja!“ brach es in nunmehr unbeherrschter
Leidenschaft aus dem Mädchen hervor. „Ich will es
Dir sagen. Lange habe ich geschwankt, ob ich
Vitriol kaufen und es Dir in Deine hübsche, gleiß-
nerische Larve gießen sollte, damit sich ein jeder ent ¬

setzt von Dir abwendete, oder ob ich barmherziger sein
und für einen Theil meiner so glänzenden Gage
eine Pistole kaufen sollte. Ich that das letztere!“

— Sie wich bei den Worten einen kleinen Schritt
zurück; ihre Hand fuhr blitzgeschwind zwischen die
Knöpfe ihrer Jacke, und ehe Reißbach noch ihre Absicht
völlig klar geworden war, sah er etwas Blitzendes in

ihrer Hand, das sich gegen seine Brust richtete. Er ¬

schrocken fuhr er zurück, da krachte schon der Schuß,
blauer Pulverdampf kräuselte zwischen den beiden empor.

Maud stand regungslos, den Arm mit der Waffe
noch immer steif vor sich hingestreckt, und starrte aus
ihr Opfer, das taumelnd, wie Halt suchend, in die
Luft griff. Bennos Arm erfaßte einen Baum in seiner
Nähe, klammerte sich an ihn; doch unfähig, sich aufrecht
zu erhalten, knickte er zusammen und langsam, aber
unaufhaltsam glitt er am Baumstamm nieder, bis er

hingestreckt am Wege lag. Kein Laut war über seine
Lippen gedrungen.

s Noch eine lange Weile stand Maud in derselben
1 Unbeweglichkeit und blickte auf die hingesunkene Gestalt.
Was sie auch empfinden mochte — Genugthuung über
die endlich erreichte Rache oder schnell erwachende
Reue — der förmlich versteinerte Gesichtsausdruck ließ
es nicht erkennen. Dann ließ sie plötzlich die Waffe
auS den klammernden Fingern gleiten und stürzte aus
den Regungslosen zu, achtlos in den Schmutz des
Weges knieend. Mit zitternder Hand tastete sie nach
seiner Stirn und forschte, sich tiefer herabneigend, nach
einem Lebenszeichen in dem blassen Gesicht mit den ge ¬
schlossenen Augen.

„Traf ich gut? Zu gut?“ murmelten ihre
Lippen Ebenso plötzlich sprang sie dann wieder em ¬

por ; in der Ferne hörte sie Räder rollen. Menschen
nahten. Sie bückte sich nach der weggeworfenen Pistole,
mit tastenden Fingern in dem aufgeweichten Boden
danach suchend, dann wandte sie sich und floh wie ge ¬
hetzt davon in die Stadt zurück.

(Fortsetzung folgt.)



Bromberg, 21. März.
An der gestrigen Sitzung nahmen zeitweise

29 Stadtverordnete theil. Vom Magistrat sind an ¬

wesend Bürgermeister Schmieder, die Stadträthe
Metzger, Meyer, Aronsohn, Jeschke und Plaste. Vor ¬

steher Dr. Bocksch leitet die Sitzung.
Der Jahresbericht von der städtischen

höheren Mädchenschule und von der Lehrerinnen-
bildungSanstalt ist unter die Mitglieder vertheilt
worden. — Der Vorsteher theilt den Anwesenden mit,
daß der Herr O b e r p r ä s i d e n t an der am

heutigen Freitag stattfindenden Sitzung theilnehmen
wird und sein Erscheinen schon für 2 V 2 Uhr nach ¬
mittags, also bereits vor Beginn der Versammlung, in

Aussicht gestellt hat.
'

....

Stadtv. Friedlaender richtet vor Eintritt in die

Tagesordnung eine Anfrage an den Magistrat in be ¬

treff des Empfanges der von den h i e s i g e n Ar-
tz e i t s l 0 s e n an den Zweiten Bürgermeister ent ¬

sandten Deputation und bittet um Auskunft, welcher
Bescheid den Leuten ertheilt worden. Bürgermeister
Schmieder macht in Erwiderung dessen Mittheilung
von der zwischen ihm und der Deputation der Arbeiter

stattgehabten Verhandlung, über die wir bereits be ¬

richtet. Die Forderung, zur Hebung der Kalamität
Nothstandsarbeiten vorzunehmen, habe er den Herren
als aussichtslos bezeichnen müssen, da hierzu die Mittel
fehlen; außerdem würden solche Arbeiten auch nickt

früher in Angriff genommen werden können, als die
vor der Thür stehenden großen städtischen Arbeiten.
Da seien zunächst die Pflasterungsarbeiten, die sofort
beginnen könnten und bei denen 70 bis 80 Mann

Beschäftigung finden würden. Das zweite größere
städtische Projekt sei der Bau der Danziger Brücke,
welcher vielleicht nächsten Mittwoch bereits begonnen
werden könne. Desgleichen werde man darauf bedacht
sein, so habe Redner weiter die Deputation beschieden,
das Projekt der Kläranlage, mit dem sich gegenwärtig
noch die Finanzkommission beschäftige, nach Kräften zu
beschleunigen. Im Magistrat sei denn auch beschlossen
worden, mit der Ampflasterung der Mittelstraße, welche
ja ohnehin dringend sei, schon am Freitag dieser Woche
und mit der Legung der Straßenbahn in dem west ¬
lichen Theil der Wilhelmstraße, bei welchen Arbeiten
100 Mann untergebracht werden könnten, am nächsten
Montag zu beginnen, anstatt, wie beabsichtigt, am

1 . April. Berücksichtigt würden indessen hierbei nur

die in der Stadt wohnhaften Arbeiter, nicht
solche aus den Vororten. Außerdem habe er,

Redner, an die Polizeiverwaltung daS Gesuch
gerichtet, die vorliegenden Baukonsense möglichst
bald zu erledigen, damit noch int Laufe .dieser oder
doch der nächsten Woche die private Bauthätigkeit be ¬
ginnen könne. Schließlich sei vom Magistrat der Ver ¬
such gemacht worden, ob nicht in den hiesigen Ziegeleien
anstelle der Gefangenen freie Arbeiter untergebracht
werden könnten. Erster Bürgermeister Kn obloch habe
sich in dieser Angelegenheit an die Staatsanwaltschaft
gewandt, er sei indeß abschläglich beschieden worden
mit dem Hinweis auf die mit den Ziegeleien ab ¬

geschlossenen Kontrakte. Doch habe der Magistrat
letzthin sein Ansuchen erneuert, da es nicht zu billigen
sei, daß ehrliche Arbeiter hinter den bestraften zurück ¬
stehen müßten. Ein Bescheid hierauf sei noch zu er ¬

warten.
Die Versammlung tritt hierauf in die Tages ¬

ordnung ein und setzt die Etatsberathungen
fort bei dem der städtischen Gasanstalt.
Der Referent, Stadtverordneter Friedlaender, weist
darauf hin, daß man in den letzten Jahren bei den
Abschlüssen für die Kohlenlieferungen immer Unglück
gehabt habe, indem man stets verhältnißmäßig hohe
Preise habe bewilligen müssen. Der Magistrat schlage
nun die Abschließung eines günstigen Vertrages
zwischen der Stadt und der Firma Wollheim in Berlin
vor, betreffend Lieferung von Kohlen für die Gas ¬
anstalt und für alle städtischen Anstalten. (Die An ¬
gelegenheit wird in der am heutigen Freitag statt ¬
findenden Sitzung berathen werden.) Unter Einnahme
weisen folgende Positionen wesentliche Aenderungen
gegen das Vorjahr auf: Für Leuchtgas von Einzel ¬
abnehmern (ä Kubikmeter 16 Pf.) sind 188 000 Mark
Einnahme in den neuen Etat eingestellt, d. s. 16 000
Mark weniger als im Vorjahr; für Koch- und Heizgas
(ä Kubikmeter 10 Pf.) von Einzelabnehmern sind dagegen
114 000 Mark diesmal etatisirt (gegen 90 000). Daraus

ergiebt sich also, daß der Konsum an Kochgas ick
Steigen begriffen ist, der an Leuchtgas aber im Ab ¬
nehmen. Für Gas zum Motorenbetrieb des Wasserwerks
sind diesmal angesetzt 25 000 Mark (Vorjahr 16 650),
für an die Eisenbahnverwaltung zu lieferndes Gas
38 650 Mark (gegen 41 750); für Koks werden voraus ¬

sichtlich 117 000 Mark einkommen (gegen 120 000), für
Theer 19 900 Mark (gegen 22 410). Aus der Ver ¬
sammlung wird hier angefragt, ob mit der Verwendung
englischer Kohle günstige Resultate erzielt seien.
Stadtrath Metzger erwidert, daß bis vor wenigen
Jahren die englische Kohle viel billiger gewesen fei als
die einheimische; jetzt sei da aber ein Umschwung ein ¬

getreten. Jedoch könne man auf die englische Kohle
nicht ganz und gar verzichten, da die Leuchtkraft sonst
vermindert würde und auch der Koks von letztgenannter
Kohle viel besser sei. — Unter Ausgabe hat die
Kommission die Neuschaffung einer Assistentenstellung
vorgeschlagen; die Versammlung beschließt jedoch, diese
Sache zu vertagen. Die Löhne der Betriebsarbeiter
steigen auf 36 000 M. (von 30 000 ), die Gesammtausgabe
für Kohlen wird sich aus rund 250 000 Mark belaufen
(gegen 270 600 Mark int Vorjahre); für Gaskoch-
und Heizapparate, Koksöfen rc., die gegen Miethe ab ¬
gegeben werden, sind 41500 Mark angesetzt (gegen
44 000 Mark). Von allgemeinerem Interesse dürfte
die Frage der Verbesserung und Vermehrung der

Straßenbeleuchtung sein, wie sie für das neue

Etatsjahr projektirt ist. Es werden vorgescklagen: vier
neue Laternen für die Töpferstraße, während eine
bereits vorhandene verlegt werden soll (Kosten 500

Mark); ferner zwei neue Laternen für die Buchholz ¬
straße, fünfzehn für die Danzigerftraße, drei für die
Wilhelm-, acht für die König- und Sedanstraße und

zwei für die Friedrichstraße. Stadtverordneter Wolfen
bittet, man möge bei dieser Position so
viel wie

. irgend angängig sparen und eine

Anzahl der hier vorgeschlagenen Laternen streichen.
Bürgermeister Schmieder bekämpft diesen Vorschlag;
es sei wohl nirgends in unseren Straßen eine allzu
große Helligkeit zu konstaliren. In gleichem Sinne
äußern sich Stadtrath Metzger und Stadtverordneter
Cohnfeld. Das Resultat der nunmehr vorgenommenen
Abstimmung ist, daß sämmtliche vorgeschlagenen
neuen Laternen angenommen werden.
Von den 15 Laternen in der Danzigerstraße sollen
6 auf der westlichen Seite, auf der östlichen 9 auf ¬
gestellt werden, derart, daß der Abstand zwischen
zweien immer 42 Meter beträgt. Was die Friedrich ¬
straße anlangt, so soll in Zukunft ein Theil
der Flammen um 11 Uhr gelöscht werden, die übrigen
aber bis 12 % Uhr brennen: bei denjenigen in den

übrigen Straßen will der Magistrat die Brenndauer
nicht verkürzen. — Der Etat der Gasanstalt dürfte dies ¬
mal einen Ueberschuß von ca. 96 000 Mark, d. s. rund
10 000 Mark mehr tote im Vorjahr ergeben. Der
Etat wird hierauf im ganzen angenommen.

Etat der Kanalisation und Wasser ¬
leitung. Referent ebenfalls Stadtverordneter
Friedlaender. Unter Einnahme aus der Kanalisation
ist zu vermerken: An Kanalgebühren sind angesetzt
45 000 Mark (10 000 mehr wie im Vorjahr), Zuschuß
der Kämmereikasse als Beitrag für die Regenwasser ¬
ableitung 27 000 Mark (gegen 22 000 ), für Ausführung
von Hausanschlüssen, soweit sie aus dem Neubaufonds
erstattet werden, 2000 Mark (gegen 4000). Einnahme
aus der Wasserleitung: An Wasserzins werden ein ¬
kommen 187 000 Mark (19 000 mehr wie int Vorjahr),
für das zu gewerblichen u. dergl..Zwecken verbrauchte
Wasser nach Wassermessern 12 000 Mark (gegen 10 000),
für Ausführung von Hausanschlüssen, soweit sie aus
dem Neubanfonds erstattet werden, 2000 Mark (4000),
für Spülung der Kanäle 900 M. (3000), Wassermesser ¬
miethe 2000 M. (600). Unter Ausgabe (für Kanalisation)
seien u. a. folgende größere Positionen erwähnt: Löhne
für 3 Maschinisten sowie Betriebsarbeiter und Arbeiter
auf dem Klärwerke 10 000 Mark (gegen 8000), Brenn ¬
stoffe für Keffelheizung 18 000 (15 000), Heizung und
Beleuchtung 1400 (600), Schmieröl, Putzstoffe u. bergt.
2300 (1000), für Wasser zur Spülung der Kanäle 900
Mark (3000). Unter Ausgabe für Wasserleitung steigt
die Position: Gas zum Betriebe der Gasmotoren auf
25 000 Mark (Vorjahr 18 000). Der Etat balanzirt
in Einnahme und Ausgabe mit 280 000 Mark gegen
rund 250 000 int Vorjahr.

Etat der st ä d t i s ch e n B a u v e r w a l t u n g.
In betreff der Verwaltung der städtischen Grundstücke
hat der Magistrat eine Neuerung vorgeschlagen. Sie
geht dahin, daß für die bauliche Unterhaltung sämmt ¬
licher Grundstücke eine Summe von 15 000 Mark

jährlich ausgeworfen werden soll und daß innerhalb
dieses Pauschalsatzes die laufenden Ausgabeposten für
die einzelnen Grundstücke gegen einander verrechnet
werden. Dem Magistrat wird also ein bestimmter
jährlicher Betiag zur Verfügung gestellt, aus dem er

nach seinem Ermessen Renovirungen während des

Etatsjahres ausführen läßt. Diese Methode
diene wesentlich zur Vereinfachung der Geschäfte;
sie solle vorläufig nur versuchsweise eingeführt
werden, schlägt der Magistrat vor. Dieser Vorschlag

wird von mehreren Stadtverordneten angefochten, doch
entscheidet sich die Versammlung schließlich für An ¬

nahme. Die wesentlichsten Ausgabepoften für das

Etatsjahr sind: an baulicher Unterhaltung für die
höhere Mädchenschule 1874 Mark, die Bürgerschule
2350, Volksschule II 1930, Rath Hausgrundstück 446,
Stadttheater 400 Mark. Die Hempelschen Liegen ¬
schaften erfordern an dauernden Ausgaben für bauliche
Unterhaltung 5000 Mark, die Uferbefestigung 2800
Mark. — Der Etat schließt ab: Ausgabe 96 415 Mark,
Einnahme 52 304 Mark. Zuschuß also 44 111 Mark.

Es wird hieraus die W a h l eines ersten, sowie
eines zweiten stellvertretendenProvinzial-
Landtagsabgeordneten vorgenommen. Die
Wahl des ersten Stellvertreters ist nöthig geworden,
nachdem anstelle des verstorbenen Stadtraths Dietz
Stadtrath und Kommerzienrath Aronsohn zum Ab ¬
geordneten der Stadt Bromberg für den Provinzial ¬
landtag ernannt worden ist, welcher bis dahin erster
Stellvertreter war. Tie Wahlkommission schlägt vor,
zum ersten Stellvertreter Stadtrath Zawadzki zu
wählen. (Die Wahlperiode läuft bis zum 31. De ¬
zember 1902.) Nachdem der Vorsteher die
auf die Ausführung derartiger Wahlen bezüg ¬
lichen gesetzlichen Bestimmungen verlesen hat,
erfolgt die Vertheilung der Stimmzettel. Das
Resultat ist, daß sämmtliche 25 abgegebenen Zettel
den Namen Zawadzki tragen. Der Genannte, der bis
dato den Posten des zweiten stellvertretenden Pro-
vinzial-Landtagsabgeordneten innc hatte, ist also in die

Stellung des e r st e n Stellvertreters aufgerückt und
es ist infolge der hierdurch entstandenen Vakanz auch
die Wahl eines zweiten Stellvertreters erforderlich
geworden. Die Wahlkommission schlägt hierfür den

Landgerichtsrath Nolte vor, und falls die erforderliche
Dispensation inbetreff Nachweises von Grundbesitz
verweigert werden sollte, den Bankdirektor Friedlaender.
(Der gesetzlichen Bestimmung gemäß soll der Betreffende
Grundbesitzer sein, doch ist ein Dispens hiervon
allerhöchster Verfügung vorbehalten.) Da die Wahr ¬
scheinlichkeit für die Ertheilung dieses Dispenses von

verschiedenen Stadtverordneten bezweifelt wird, so
entspinnt sich über die vorgeschlagene Kandidatur des
Herrn Nolte eine kurze Diskussion. Stadtverordneter
Cohnfeld empfiehlt, der Eirfachheit willen dW zweiten
empfohlenen Kandidaten zu wählen, da dieser die ge ¬
stellte Vorbedingung erfülle. Stadtverordneter Lach ¬
mann schlägt Vertagung der Wahl vor, bis man sich
vergewissert habe, ob Herr Nolte auch wählbar ist.
Vorsteher Dr. Bocksch weist demgegenüber auf einen

Passus in den gesetzlichen Bestimmungen über die
Vornahme der Wahl hin, der dahin lautet:
wenn es nicht klar ist, ob einem für die Wahl ins Auge
gefaßten Herren der Dispens ertheilt werden würde, so
ist subsidiär ein zweiter Kandidat zu wählen,
und dieser ist dann, wenn dem ersteren der Dispens
verweigert wird, definitiv gewählt. Damit
sei jeder Zweifel gehoben und eine Vertagung zum
Zweck der Klarstellung nicht erforderlich. Nachdem
sodann der Vertagungsantrag mit 15 gegen
10 Stimmen abgelehnt worden ist, wird also in
die Wahl des zweiten Stellvertreters eingetreten.
Das Resultat ist, daß von 25 abgegebenen Stimm ¬
zetteln 14 auf den Namen Nolte, 9 auf den Namen
Friedlaender lauten und die übrigen 2 auf den des
Dr. Brunk. Da die absolute Majorität 13 beträgt,
so ist Landgerichtsrath Nolte gewählt. Dann folgt die
Vornahme der subsidiären Wahl. Es lauten hierbei
16 Zettel auf Friedlaender und 9 aus Dr. Brunk.
Ersterer ist somit gewählt und würde also nach der
eben angeführten Bestimmung, falls Herrn Nolte der

Dispens versagt werden sollte, an dessen Stelle treten,
d. h. durch diese Wahl zum zweiten stellvertretenden
Provinziallandtagsabgeordneten designirt sein.

Die übrigen Gegenstände der Tagesordnung, dar ¬
unter die noch unerledigten Etats, wie der Haupthaus ¬
haltsplan, werden auf heute Freitag vertagt. Schluß
der öffentlichen Sitzung nach 7 Uhr.

Waaren markt.

Köln, 20. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer fetu Handel. — RÜböl loco 59,50, per
Mai 58,50. - Wetter: Trübe.

Paris, 20. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per März 21,75, per April 22,15,
per Mai - Juni 22,55, per Mai - August 22,40. —

Roggen ruhig, per März 14,75, per Mai - August
14,75. — Mehl fest, per März 26,89, per April
27,00, per Mai-Juni 27,50, per Mai-Augnst 27,65. —

Rüböl ruhig, per März 62,00, per April 62,00, per
Mai-August 62,00, per September - Dezember 62,25. —

Spiritus ruhig, per März 25,75, per April 26,25,

erdam, 20. März. (Getretdemarkt.) Weizen
tine ('geschäftslos. — Roggen auf Termin«
s. - Rüböl loco

Antwerpen, 20. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 20. März,
auf Termine
geschäftSloS. -

—

London, 20. März. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Feucht.

New - York, 19. März. (Waarenbericht.) Baum-
wollenpretS in New - York 9% do. für Lieferung per
Mai 8 . 86 , für Lieferung per Juli 8 , 88 .

— Baum-
wollenpreis in New • Orleans 8 9 / 16 .

— Petroleum
Standard white in New.Iork 7,20, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,15, do. Reüned (in Laser) 8,30, Credit Aal.
aitceS at Oil City 1,15. Schmalz Western Steam 9,75,
do. Robe u. Brothers 9,95. — Mais Tendenz —, —■,

per März , per Mai 66 V 2 # per Juli OS 8 /*,
per September 64% — Weizen —. Rother Winterweizen
loco 88 , Weizen per März 79%, do. per Mai 80,
do. Der Juli 80%, do. per September 79%. —

Getreidefracht nach Liverpool P/t- — Kaffee füir Rio
Nr. 7 5 3 / 4 , do. Rio Nr. 7 per April 5,25, do.

per Juni 5,45. - Mehl Spring-Wheat clears 2,85.
Zucker 2 15 /i 6 .

- Zinn 26,62V 8 .
- Kupfer 12,00 bis

12 , 3772 .
— Speck loco Chicago short clear 8,65, Pork

per Mai 15,427».
Nachbörse. Weizen 7ie c. niedriger.
New-York, 20. März.

Weizen per Mai — D. 80 C.
per Juli — D. 80 8 / a ®.

Geldmarkt.
Berlin, 20. März. Die heutige Börse eröffnete in

ruhiger Haltung, ungefähr auf dem gestern nachbörslich
eingenommenen Standpunkt für die hauptsächlichsten Spe ¬
kulationseffekten. Im übrigen verhielten sich Abgeber
wie Käufer ebenso reservirt wie an den vergangenen
Tagen, so daß die Umsätze nur eine eng begrenzte Aus ¬
dehnung gewinnen konnten. Für die Berichterstattung ist
wenig Material vorhanden.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 219,60 und 219; für Franzosen
wurde überhaupt keine Notiz, festgesetzt; Lombarden un ¬

verändert.
Kurse im freien Verkehr zwischen 8».3 Uhr.

Oesterreich. Kredit ecktien 219,10 — 19 bez. Franzosen
144,80 bez. Lombarden 18,75 bez. Anatolier —

,—

bez. Warschau - Wiener —,— bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 77,80—90-80 bez. 4%proz. Chinesen
89—89% bez. Türkenloosel14.75-15,75 bez. Buenos-Aires
36,70—60 bez. Diskonto-Kommandit-195,10—25—10 bez.
Darmstädter Bank 141,60 bez. Nationalbank für
Deutscht. 111,10 bez. Berliner Handelsges. 155,80—70
bez.

'

Deutsche Bank 214,10 bez. Dresdner Bank
137,60—50 bez. Dortmund - Gronau- 175,30—20 bez. -

Lübeck - Buchener Eisenbahn —bez. Marienburg.
Mlawka 71,75 bez. Ostpreußische Südbahn 72.75 bez.
Gotthard 167,75 bez. Jura-Simplon — bez. Schweizer
Union — bez. Transvaal 171,75 bez. Canada-Pacific
115 bez. Prime Henri 94,70 bez. Große Berliner
Straßenbahn 206 bez. Hamburg - Amerika - Packetfahrt
112 Gd. Nordd. Lloyd 112,60—11,75 bez. Dynamit-
Trust 175,25 bez. Meridional 125,70—75 bez. Mittel,
m erbahn 87,70—75 bez. 3proz. Reichsanleihe 92,60 bez.
Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 20. März. (Effekten-Soztetät.)
Oesterr. Krcdirakt'.en 219,90, Franzosen —,—, Lombarden
—, Deutsche Bank —, —, Diskonto - Kommandit
194, 75, Berliner Handelsgesellschaft 155, 60, Schuckert
110, 60, Helios 30, 60. — Fest.

Wie», 20. März. .Ungarische Kreditaktien 711,00,
Oesterreichische Kreditaktiert 697,00. Franzo en 677,00,
Lombarden 68,75, Elbethalbahn 470, 00, Oesterreichiscke
Papicrrenie 101,70, 4prozent. ungarische. Goidrenle —,

Oest-rreichische Kronenanleihe —,—, Ungarische Kronen,
slultilic 97,45, Marknoten 117,42Vs, Bankverein 463,50,
TalakaMe» —, —, Länderbank 428, 00, Türkische Loose
111,75, Alpine Montan 393,50. — Ruhig.

Parts, 20. März. 3proz. Rente 100,52% Italiener
100,47% Spanier äußere Anleihe 77,80, 3proz. Portu ¬
giesen 28, 82% Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28. 35, do.
Gr. D. 26,27% Türke,iloose 116,00, Ottomnnbattt 562,00,
Rio Xinto 1125,00, Suezkanal-Ariim 3975,00. — Unent ¬

schieden.
W 0 t l m a r k t.

London, 20. März. Preise fest, lebhafte Betheili ¬
gung. Feine Scounds und feine Croßbreds um 7V» Pro ¬
zent, grobe Croßbreds um 7%-10 Prozent gegen btc

vorigen Auktionspreise höher.
Bradford. 20. März. Wolle stramm, unverändert,

die Fo.derung höherer Preise beeinträchtigt das Geschäft.
Eigner englischer Wolle verkaufen rasch zu Tagespreisen
in Erwartung neuer Schur.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin. 20 . März.

Wild p. % kg. i
Rothwild, mannt. 0,50-0,55
Wildschweine . . jO, 25—0,35
Srschlücht. (Rfsliißtl
Htthner.nl te p. St. .0,80—2,50

do. junge P.St. 0,35—1,00
Tauben jnng.p.St. 0,30—0,60
Gänse T, p. Va Kg. —

do. gefrorene >0,20-0.45

Enten . . . .

Gier p. Schock.
Länderer . . .

Butter.
Preise frc. Berlin
la p. 60 kg . .

Ha do. . . .

Abfallende . .

1,00-2,25

2,70

110-113
105-110
100-105

Berliner Börse vom SO. Mörz. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | öest. I fl. Gold: 3,00, l Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl.: 1,70 f 1 Kr.: UI&
1 BbL: 2,16, 1 GtL-RbL: 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 LstrL 20,40 | Diso. Rb. 3 , Lb. 4, Prir. 1 %

Otsch. Fonds*n. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz . 4 102.106
Dt. Reichs.-A. 101.7056

do. unk.b.1905 4 101.7 050
do. do. 3 92.606

Preuss. cons. A. 3K 101.7056
do. unk. b. 1905 LZ 101.7056
do. do. 3 92.405B

Brem. AnL 1887 . ü 99.80b
Hamb, amort. 1893 100.0056

do. do. 1897 3 90.606
Hess. St.-A. 93-99 3% lOO.lOB

do. do. 1896 3 90.40b
do. do. 1899 4

Brandenbg. Pr.-A.
3 f 100.008

Ostpr. Prov.-Obl. 98.10b
Pomm. Prov.-Anl. 3Z 98.50b
PosenerProv.-Anl. 3^ 98.708

lo. do. 3 S9.30b
Rhein. Prov.-Obl. 38 103.906

do. IX. XI, XIV, 3 90.005B
Teltower Aul. 3% 99.256

So. do. 4 105.006
Wests. Prov.-Anl 3

do. do. 38 100.006
do. do 4 104.O05B

Westpr. Pr. - Anl 38 98.758
Berliner St.-A. . n 99.9906

do. 1882-98 38 99.9056
Bielefelder St.-A. 4 103.008
Bresl. St.-A. 80-91 99.7550
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899 4 103.508
Bibers. St.-Obl. 99 4 103.00&G
Ess. St.A.IV,V(98) 3*4 98.40b
Hann. St.-A. 1895 3k 99.306
Köln. St.-A. r. 98 s8 99.2056
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
38 99.3056
4 102.006

Statt. St.-A. n-o. 38 5)8.406
'Berlin. Pfdbr. 5 1 1 9.006

do. do.
do. neue : s 110.256

103.506

1
do. do. 38 ©9.006
Ja. do. 3 90.50b

•S Cent, Lndsch. 4

do. do. 38 99.50b
1 do. do. 3 89.806

Kur» a. Nemn« 38 100.006
do. do. 4

i
'S

1
Ostprenssiseh,

do.
4

38
103.606

98.25b
Pomm, Land. 38 99.008

do. do. 3 89.75b
Posensche. , 4 102.60b

do. 38 98.606
1 Sächsische 4

1 1». 88 98.50b

Sächsische.
Schieß, altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- n. Nemn.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Bräunsch. 20Th.L.
C5ln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L,

89.90b

102.611k
103.905G
103.106

99.500
98.756
89.60»

99.406
104.25b

99.30(1
104.000

99.300
104.102

99.208
103.900

99.200
104.000

103.800
103.700

99.4 00
103.800

99.200
146.000
158.008
129.60b
139.00bB
133.500
143.00b

31.100
139.10b

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldreate
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Ant. 84
Buen. AiresSt. A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

96.80bG
94.70b
99.2 5bB
66.50bG
77.80b

lOl.lObB

114.90b
101.10b

98.2050
89.5056
92.2556
74.30b
86.80b
7 7.3056

Eisenbahn-Stamia-Actien.

Ausländ. Fonds », Pfandbr.

5 4 Argentin. Aul.
lA do. innere
44 do. äussere

Chile Gold - Ant.
Chinesische Aul.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Aul. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

:he RenItalienische Rente
Mexikanische Aul.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Aul.
Rum. amoit. alt

do. amort. 1838 4
Rnss. cons. 1880

de, Goldrute

5
48
48

fl
6
5

48
,l 3 /s

5
4

4i
4V»

4

s

70.7056

86 5056
101.750
104.605B

97.9Ü5B
88.9056
40.2056
31.4056
44.5056

100.900
100.00t
103.2056

154.400
44.5056
97.1056
84.1056

100,9056

Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer „ .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.!

122.7500

127.756
87.750

174.75bG
55.255G

139.5050
71.50b
73.25o

143.75b
18.755G
2 7.7 OB

176.50b
168.00b
100.006

88.00b

172.00B
32.905B

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Lndw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Geld
Koslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obi,

do, Ergänz.-Netz
Gotthardbahn . .

Xtal. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1805
WaUdik. unk,1909

92.2556
109.750

67.2050
103.0t)b

90,1 Ob
101.7 Ob
100.80b

64.80 G-
98.000

104.300

»9.5056

Deutsche Hypoih.-Pfdbr,
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. 1

do. II
do. vm
do. IX. u. Dt a.

Dtsch.Grdsch.-B 4

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hn.-B. VII.
do. do. vm.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -8trel.H.-f.I-II
do. do. I-H . •

u ;

Meining.Hyp.-Bk. 3]

do. Präm.-Anl.
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. Serie K
NeueBod.Ges.Obl.

do. do.
Nordd. Gnmdcred.
Pomm. Hyp.-Bank

4

7-
3 %
3%
sf
4*

frc.
frc.

5
4

f
4
4
38

?
?
3

Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do .XX.XX luk. 1901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Bhein.H>Pi,83-65

do, Serie66-82
do. Comm. - 0

Rhein.-W.B.I,ni
do.H.,IV„tink.l904
Sachs. Bodencrad.
Schlea.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Statt. Nat. - Hyp.

do. do.
Weetd. Bodencr.

4

?
4

f
frc.

5

t 8

P
3k
4$
4“

F

P
?
4

»8

?

100.60G
95.256

lOO.tsObti
122.006
112.50bG

95.806
102.006

88.3050
38.306

110.8050
lOO.SObG

95.6056

100.1050
100.7556

96.256
97.506
95.006

101.106
95.5056
70.005B
64.90b
96.0056

lOO 2056
134.506

94.5056

i*. m su

99.0050
88.506

112.756
llä.OOöG
100.5056

96.256
95.7556

102.50b
99.0056

98.5056
SS.OOoQ

100.006
95.4056
95.5056

101.8056
95.106

100.6056
lOl.OOoG

97.0056
97.506

100.506
05.2550
99.006

100.8056
94.400

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein *8
Berg.-Märk. Bank 88
Berliner Bank . 2

do. Handels-Ges. 7

Braunschweig. Bk H
do. Credit 5
do. Hyp. 78

Breslauer Disc.-B. 0
do. Wechsler-Bk. 41

Darmstädter Bank 4
Deutsche Bank . 11

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

3
8

Dortmund. Bankv. 6
Dresdner Bank .

Duisbnrg-Ruhr-B.
4
38

Essener Credit-V. 8
Gothaer Gründer. 7
Hannoversche Bk. 4
Köln.Wechs.u.CJB. 18
Mein. Hypoth. 80| 7
Mitteldtsch.Bodcr. 4

do. Creditbk. 58
Nationalbkf.Dtsch 3
Niederrh.Creditbk 5
Osnabrücker Bank 78
Pomm. Hyp.-Bank 0
Pr. Bod.-Cred.Act. 7
do. Ctr.Bod.Cr .805 9
do. Hypoth. Act.-B. 0
Reichsbank . . «4
Rhein. Hypoth.Bk. 9

do. Wests. Boder. 6
Schaaffhaus. Bkv. 5
Schles. Bank - V. 7
Südd. Bodencred. 78
Westd.Bodencr.-B 6

WestfälischeBankj 5

131.0056
118.256
153.0056

94.7556
155.90b
115.0056
105.09b
137.506

92.5056
104.0056
141.5056
214.lOb
105.0056
195.30b
111.006
137.5056

95.906
144.000
125.5956
118.5956

87.756
127.995B

86.5056
110.4056
111.6056
105.6056
137.756

18.2556
137.2556
165.5056

11.750
153.90b

110.6*056
123.5056
148.256

117.9056
113.906

industrie-Piplcre.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electf. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Ttebertrockn.
Dtsch Gasglühl, .

do.Waff.u.Mnn.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion _

100.806 do. Victoriabr, 12
ÖK ÖAhfllDfiiMiiit Trnrt

128.30b
109.256
189.0056
187.7556
193.606
209.00b
143.75b
156.000
135.256
1S0.255G

1.506
289.50b
178.0056
333.756

13% 221.408
18

177.256

10

*8
12

7
10
12
10

stz
20

,12
0

28
11
20

Elberf.Farbenfabr 18
Freund Maschin.. 12
Germania Dortm. 13
Hallesche Hasch. 28
Hannov. Maschin. 28
Hrb.-Wien Gummi 20
Harkort Brückenb. 8

Hengstenbg.Msch. 0

Höchster Farbwk. 20

KöhlraannZnckert 17

Lindener Brauerei'19
L.Löwe&Co. Msch. 24

Nährn. Koch & Co. 9
Oberschi.Portl.-C. 3

Orenst. L Koppel 10

Ravensbg. Spinn. 0

Rhn.-Wstf. Kalkw. 7
Rositzer Zuckers. 9
Schles. Cement . 6jj|
Schnlz-Knandt . 8
Siemens & Halske 8
Stettiner Vulkan. 14
Vogt & Wolf . . 14
Vorw. - Bielef. Sp. 2
Wenderoth ... 4
Westfalia Cement 20
Westfäl.Drahtind. 10

do. Kupferwerk 0
Zeitzer Maschinen 14

'

Aachen. Klub. 5

Argo Dmpfsch. 3

Allg.Berl.Omn 1

Allg.Lok.u.Stb 85
Braunschwg. . 4}
Bresl. Eiset. B.

do. Strassb. 13
Cassel.Strassb. 3
Gr.Berl.Strssb. 7 \
Hamb.Packetf. 10

do. Strassb. 8]
Hann. Strassb. 4
Norrdd. Lloyd 8'

316.ÜObG Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.

185.006 Hibernia . . -

358.0056 Hörder Bergwerk
326.0006 do. Pr.-A. Lit.A.
31 7.906 Höscb, Eis. n.Stahl
118.508 Huldschinaky . ,

72.506 Inowrazlaw. - -

339.006 Kaliwk-Ascherleb.
296.506 Kattowitz Bergb.
281.006 Kölner Bergw.-V.
259.0056 Königs-u.Lauraht.
141.506 König Wilhelm cv.

101.006 do. do. Pr.-A.
121 OOb Lauchhamm. conv.

120.0056 Leopold-Grube
104.0058 Louise Tiefbau .

118.50b do. Pr.-A.
148.256 Massener Bergbau
17B.OObG MendenASchwert.
143 5050 Oberschles.EisbB.
196 50b do. Eisen-Ind.
179.006 Phönix, Lit.A. abg.

Rhein. Stahlwerk
80.2556 Hiebeck. Met.-W.

129.005B RombacherHütten
156.106 Sächsisch. Gussst.

93.006 Schalker Groben 32

190.0056 Schles.Zinkhütten|22
120 258 Stolbrg. Zink-Act.j 8

87.2556 Warsteiner Grob. 0

16O.O05B Wests. Stahlwrk.j 0

147.0056 Wittener Gns stahl|12

126.75b
176.40b

82.1056
205.0056
112.006
176.40b

41.40b
113.00b

Bergwerks
Anh altes Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochnmer Gussst.
BraunschwJKohln.
Concordia . ° .

Consolidation .

DannenbaumBrgb.
Donners nmrckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw. 13
GeorgMarienBgw. 4

do. do. St.-Pr. 5

HarkortBrgb. Pr.A 8

tten-Ges
91.908
91.405B
89.506

506.00b
231.5056
195.7SbB

261.5056
295.75bG

48.00d6
189.75b

53.50b
139.50b
164.90b
110.008
129.196

1105.756

10
10

4
6

10
14
30
14
15
20

3
7
2
6
7
4
9

10
4

10

US
10

6 }

164.00b
156.7556
161.40b

7.606
120.256
151.00b»
112.75b
126.4056
140.006
198.905Q
308.2556
199.505B
161.756
230.006
107.256

99.806
50.006
90.10b

111.506
88.5056

119.25b
123 6056
138.9050
150.2556
204.00b
148.5056
186.006
3 1 5.0056
321.408
126.1056

64.0059
135.2559
170.5058

Wechselkurse.

Gold, Silber a. Banknoten.
2 C-Franc 8 -Stücke

Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst,
Franz. Banknot., 100 fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, 100 Kr.
Rnss. Noten 100 Rubel

20.40566
16.2156
4.1 ÖbG
81.15b
20.44«

81.55b
168.55b

85.15b
216.35bJLbUÄÖ. AI Uten iw wuuv*

ZtoU-Cenpoiu, Wein*. 324.25M

NNWt«kr.A»--chtk«K°KK
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.
22. März: Wolkig mit Sonnenschein,

milde. Strichweise Gewitter.
23. März: Milde, heiter mit Wolken ¬

zügen, neblig. Strichweise Regen.
24. März: Wolkig, nehlig. Strich,

weise Regen.
25. März: Heiter, theils wolkig,

milde. Nachts frostig.
26. März. Wolkig, theils sonnig.

Strichweise Regen und Gewitter.
Stark windig.

Amsterd.Rtd. a i. j 3 | 168.3556
Brüss. n. Ant. 81. | 3 81.156
Kopenhagen. 81. 4 112.306
London . . 81. 3 20.445b

do. 3M. 3 20.3056
New York 2M. 4.196
Paris . . . 81. 3 81.256

do. ... 2H. 3 81.00b
Wien . . . 81. 38 85.10b

2M. 38
Italien.Plätze 101. u »aisob ;
Petersburg . 81. 1 414

_

i

Lassen Sie sich nicht
durch and. Reklamen beirren!

Graue Haare,
Kopf und Bart, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch den

ärztlich empfohlenen Haar-Re ¬
generator von lug. Schwein-
gruber, Berlin N. 12, Choriner-
str 61, aFlacon 3,50 M. Probe,
flacon 1,50 M, Verpackung 30 Pf-
u. Packetporto. Gegr. 1882.

Radlauer’s Hühneraugen mittel
enthält 10 Gramm 25°/o Salicyl-
collodium u. 0,01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 80 Pf. Nur echt mit

der Firma Kronenapotheke,
Berlin W., Friedrichstr 160. In
d. m. Apotheken u. Drogerien.



,
.
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•

Täglich Irisch geröslet!
pro Pfand 0,80—0,90 MR.

M
pro Pfand 1,40 MR.

pro Pfand 1 MR. pro Pfand 1,90 MR,

pro Pfand 1,60 MR. pro Pfand 1,80—9 MR.

Feinster Geschmack! Grösste
Kaffee-Gross-Rösterei

| mit Elektromotor-Betrieb.
Danzigerstrasse

№

16/17, gegenüber der Paulskirche.
9 Pfund franco jeder Poststation. m9 Pfund franco Jeder Poststation.

Hans Homeyer

j Meine Stadt-Theater.

Statt besonderer Meldung.
Am 20. d. Mts., morgens 3V 2 Uhr entschlief sanft jjach langem schweren

Leiden mein unvergesslicher, herzensguter Mann, unser Einigst geliebter Vater,
Schwiegervater. Bruder, Schwager und Onkel, der Rentier (2154

Albert Weiss
im 71. Lebensjahre. Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme allen
Freunden und Bekannten tief betrübt an

Im Namen aller Hinterbliebenen
Ottilie Weiss als Gattin,
Alfred Weiss als Sohn.
Martha Weiss als Schwiegertochter.

Die Beerdigung findet Montag, den 24. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, vom

Trauerbause Kirchenstrasse 3 aus statt.

Verlobt: Frl. Margarete Krom-
melbein mit Hrn. Rechtsanwalt
Josef Broermann, Lantcrbach—
Ehrcnbreitenstcin. — Frl. Roia
Jacoby mit Hrn. Fabrikbesitze»
Alexander Rosenberg, Königs ¬
berg-Posen.

Geboren: E i n S 0 h n: Hrn.
Apothekenbesitzer Dr. Rhese,
Siegbnrg. — EineT 0 chter
Hrn. Pastor Richard Franke,
Chemnitz.

Gestorben :Hr. Handelskammer-
sekretär Q- D. Dr. phil. Ranch-
fuß. Bochum. — Hr. Geh.
JnstizrathAlbcrt Lezius,Cöthen.
Hr. Rechtsanwalt Edmund
Schanz, Dresden.

liiere
8 »««ßr»tze St. 9 .

Das neue Schuljahr beginnt

AeiistW' kti 8. April.
Aufnahme neuer Schülerinnen

täglich 1101 t 11 bis 1 llijr.

Sonnenschirme
Neuheiten der Saison

Verkauf zu Fabrikpreisen
wie nachstehend.

SOöaeSSChirme, weiss Battist . . . von 0j90 an

Sonnenschirme,
bunton

. 1,35 .

Sonnenschirme, 15fl (

Sonnenschirme mit spuzeneinsatz j

1,65 -

lodellhut Ausstellung!
ist e r ö ffn et

und bittet um geneigten Zuspruch ergebenst

'ßmma S)uma$
Neue Pfarrstrasse 2. Nene Pfarrstrasse 2.

Wegen Aufsähe des Geschättslokals

4. Poststrasse 4
werden sämmtliche

Schnhwaareiil
10 Procent unter Preis

verkauft. (160 j

Wiener
Schuhwaaren-Bazar

Julius Bukofzer

Elise Witt. (163

Tnuzlehr-Witut
von Balletmeister E. Willig.

Gleich nach dem Osterfest beginnt
mein Frühjahrs - Tanzzirkel.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister E. Willig,
162) Schleinitzstraße 1.

W Von Berlin zurückgekehrt
jlj empfehle alle (2088

I NenheitenberZaift».
Modevhüte

W stehen tzZnr Ansicht.
m M. BryczRowsRa, W

Noch einige durch Feuer leicht
beschädigte (161

Regulateure
giebt billig ab.

Hugo Werk, Ultndet.
Die aus der Albert Peitschen

Konkursmasse erstandenen

6 i6 u|ni«areii
«erbe« täglich mit 8-lU|r
nsrinittngs il. mit 3-8 Uhr
nachmittags p «nenn

billig#« Preisen
Uisnbettzllr.LZansnerkaust.

anband Repafitorinm,
ästeine Miihelmftr?ss.
n noch wenig gebrauchter

utschwagen
reiswerth zu verkaufen.
) Danzigergrastc 139.

Sonnenschirme, S“n
Rund streifen

Sonnenschirme, I
Dessins, Rundstreifen . . . . ,

Somienscbirme mit breiter Spitze j

I SoanesscMrme, weiss Darnassö...

Sonnenschirme, weiss Plissestreifen

Sonnenschirme, Halbseide, farbig .

Sonnenschirme, ISÄ“' Atlaa
:

Sonnenschirme,
Spitze

Sonnenschirme, St trsL p ! is
.

s ':
Sonnenschirme, ^ä fc

™

te
f
r blg ™

Sonnenschirme, Chin<s mit breiter
Spitze

1,75

2,00

2,25

2,50
Sonnenschirme,
Sonnenschirme, Ä Afi

sortirte Farben. .

Sonnenschirme, SÄi'
streifen und Plisse

Sonnenschirme, SwL: nisÄ
Sonnenschirme, ^ JSS

Rundstreifen, Neuheit der
Saison

Sonnenschirme,^™*-^“
ger Mustersortimente

Sonnenschirme, ^0

s

a

eide
Ge

™ t
u

p ?
n

sortirten Mustern, rein Chine-
Neuheit,

Sonnenschirme, Remses

Grosses Eager in Phantasieschirmen nach den
neuesten Wiener n. Pariser Modellen

empfiehlt

Bromberger
Schirm fabrik

Rudolf Weissig

10. Banzigerstr. 10, vis-ä-vis Hotel Adler.
Einen Posten vorjähriger Sonnenschirme

zur Hälfte des Fabrikpreises.

3.00
>3,50

4.00

5.50

' 6,00
7.50

Kaiser-Panorama
Brückenftraste Nr. 3,1 Treppe.

Diese Woche: (159
Marine und See-Manöver.

Wer ertheilt russischen
Unterricht?

Off. mit. A. F. an die Gesch. d. Ztg.

Montag, den 34. März 1903:

CONCERT
des Bromberger Orchester ■ Vereins

(Dirigent: Herr Kapellmeister Riedner)

m Besten des Meslgeii BlMeniras
unter gütiger Mitwirkung

der Harfenvirtuosin Frau Olga Ricdner-Haus-
mann von der Stettiner Oper,

der Sopranistin Fränl. Toni Malten ) vom Brombg.j
des Tenoristen Herrn Martin Mair / Stadttheater. ^

W Halbe Theaterpreise. Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf bis incl. Sonntag in der Buch- und
Ä Kunsthandlung von €f. Abicht, Danzigerstr. 1. Am
*

Tage des Concerts sind Billets an der Theaterkasse zu

haben. (162

Ans vielseitigen Wunsch setze ich den Ansverkanf
«e<fi«itta$s in der alten Weise fort.

Die Attktisii - p|
findet indessen bestimmt

heute Fnreit«rs
vs« 5 Uh* ab statt.

€r. B. Scholz, frielAplatz 19.
Verschiedene Waaren gebe ich auch parthieweise ab, jedoch

nur in den Vormittagsstunden.

Neu

aufgenommen!
Knaben Anzüge
Knaben Paletots
Mädchen Garderobe

als:

Kleider, Jacken und
Paletots

für jedes Alter “WW

in kolossaler Auswahl zu enorm

billigen Preisen
empfiehlt

Mnr Friedrichsplatz Nr. 11.

16,000 und 211100 Mark
hinter Bankgelder auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u.
M. 39 an die Geschäftsst. d. Ztg.

kine kleine Wahnnng,
Stube mit Küche und Zubehör, von

sofort zu miethen gesucht. Off.
u. G. K. 10 st. d. Geschäftsst. d.Ztg.

Starken braunen Wallach.
zugf., auch Wagenpferd, ca. 5 Jahr,
alt, verk. od. vert. geg. ält. starkes.

Fr. Wilke, Sch leusen au 105.

Coneordla.

Allabendlich
dasbrillanteProgramm

Freitag, den 21. März:

Benefiz
für den Regisseur

i Alfred Reissmüller, i

Stadt-Theater.
Sonnabend, d. 22. März 1902:

Benefiz u. letztes Anstreteu
von Frl. Gertrud Jaeohi.

(Vorstell, zu klein. Preisen):

DieversnnkeneOlocke
Märchen-Drama in 5 Akten von

Gerhart Hauptmann.
Ansang 7V 2 Uhr.

Sonntag
(Letzter Tag der Spielzeit).

Nachm. SVt Uhr .

(zu kleinen Preisen): “MW
Faust.

Tragödie von W. von Goethe.
Musik v.Lindpaiutner u.Radziwill.

E r st e r Abend:'
I. Theil

der Tragödie bis zur Dexenkuche
Abends 8 Uhr:

Letzte Vorstellung (zu kleinen
Preisen).

Gastspiel von Johanna
Sehwedhelm:

Faust.
Zweiter Abend:

erreichen - Drama.

Passepartout-Abonnements gelten
für Nachmittag- u. Abendvorftellg.
Block-Abonnenten erhalten gegen
Zuzählung von 50 psg. u. Abgäbe
eines Block-Billets Eintrittskarten
für beide Vorstellungen. (533

Verantwortlich für den politischen
Theil K. G-llasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Kar!
Sendtsch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchon», stimmt!, in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gtrttenanevfche Krrchdrrrckerei
Otto öramtwifc in Brymberg.
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